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Vielsagende Zwischenbilanz
, Seschichte der Schifssversenkungen läßt fllbion keinen Naum für Selbstzufriedenkett"

New york,  14 . Januar.
Von gutunterrichteter amerikanischer Seite wird die

Londoner Behauptung , daß die Verluste an britischen
Oeltankern nur geringfügig seien, durch die in Ncwyork
vorliegenden Angaben widerlegt . Die geringfügige Zahl,
die von den Enliindern zögernd zugegeben wird , wird
von amerikanischer Seite durch eine lange Liste von
18 versenkten Tankschiffenals Lüge hingestellt. Nach den
von Deutschland vorliegenden Angaben sind sogar
24 englische Tanker untergegangen . Außerdem zählen
die Amerikaner noch zwei Tankschiffe aus, deren Ver¬
lust noch nicht bekannt war , nämlich die Oeltanker
„Athelchief" und „Agnita ". Damit haben die Eng¬
länder bis jetzt sogar mindestens 26 Tankschiffe einge-
biitzt.

Zufuhren ernstlich gefährdet
Amsterdam,  14 . Januar

Obwohl sich die britische Presse offenkundig auf be¬
hördliche Weisung hin immer wieder bemüht, den ein¬
getretenen Schisfsraummangel abzuleugnen , sickern doch
neuerdings gelegentlich auch Stimmen durch, die der
tatsächlichen Lage besser entsprechen. So war jetzt im
„Daily Telegraph " zu lesen, daß die Geschichte der
Schiffsversenkungen keinen Rauiix. für Selbstzufrieden¬
heit zulasse: wenn die Versenkungen noch weiter zu¬
nehmen sollten, werde die Arbeit der britischen Mini¬
sterien für Schiffahrt und Ernährung in steigendem
Matze schwierig werden. Auch in der „Financial Times"
wird in einem Artikel, der sich mit den ernsten Schwie¬
rigkeiten des Absatzes der australischen Weizenernte be¬
faßt, nachdrücklichdarauf verwiesen, datz England zwar
«inen Teil des australischen Weizenübcrschusscs ab¬
nehme, datz jedoch das Problem der grotzen Entsernuyg
bestehe, zumal jetzt noch hinzukomme, dah nicht genügend
Schiffsraum vorhanden sei.

Es zeigt sich aus diesen Aeusserungen eindeutig , datz
die britische Wirtschaft infolge des tatsächlichen Ton-
nagcmangels bereits jetzt vor ernsten Schwierigkeiten
steht und datz die Zufuhren nach England in weit grö¬
ßerem Ausmaß gefährdet sind, als dies die zuständigen
Londoner Stellen zugeben wollen.

englische Vorpostenschiffe gesunken
brv. Kopenhagen,  14 . Januar

Der englischeTrawler „Lucida" ist vor der englischen
Nordostküste auf eine Mine gelaufen und binnen we-

vrttische Flugzeuge abgeschossen
Deutsche Zerstörer schlagen erfolgreich britischen

Bombenangriff ab
Berlin,  14 . Januar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen keine besonderen Ereignisse. — Die Luft-

wasse hat am 12. Januar ihre Aufklärungstätigkeit über
Lstsrankreich und über der Nordsee fortgesetzt und hier¬
bei wichtige Ergebnisse erzielt . Drei Einzelslugzeuge
wurden von feindlichen Jägern erfolglos angegriffen.

Vom Feind wurde am 12. Januar auher einzelnen
nächtlichen Anflügen , die zum Teil wieder unter Ver¬
letzung der holländische,, Neutralität vor sich gingen,
nur ein einziges Vristol -Vlenheim über deutschem Ge¬
biet gesichtet. Das Flugzeug wurde nach kurzem Kampf
von deutschen Jägern abgeschossenund ist nach Aus-
schlag auf französischemBoden verbrannt.

In der DeutschenBucht versuchten acht britische Bom¬
ber deutsche Zerstörer anzugreifen. Nur zwei Angrei¬
fern gelang es, ohne jeden Erfolg Bomben abzuwerfen.
Der eine wurde abgeschossen, der zweite beschädigt. Die
übrigen sechs britischen Flugzeuge drehten schon unter
der Wirkung des gut liegenden Abwehrfeuers unserer
Zerstörer vorzeitig ab."

niger Sekimden gesunken. Dabei ist die gesamte Be¬
satzung des Vorpostenschiffes von 14 Mann ums Leben
gekommen.

London,  14 . Januar
Das Vorpostenboot „Pitwines ", 932 BNT ., wurde

am Donnerstag an der Küste von Porkshire von zwei
deutschen Flugzeugen mit Bomben belegt und versenkt.
Die gesamte Mannschaft begab sich in die Boote And
wurde gerettet.

Zwölf lote eines Fischerbootesam Kap Milan»
Ferrol , 14. Januar

Im Sturm scheiterteein nichtdentschesFischerboot in der
Nähe von Kap Villano . Trotz der von anderen Fischer¬
booten geleisteten Hilfe kam die elfköpsige Besatzung
um. Ein Mann der zur Rettung herbeigeeilten Pool«
wurde von einer Welle über Bord geschlagen.

(Siehe auch Seite 2)
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1. s . o . Vremen, 14. Januar

Vas kinft beim Namen genannt
Jetzt also hat das Weltverbrechen der Kriegsbrand¬

stifter an der Themse und Seine seinen bezeichnenden
Namen erhalten . Alljudas „heiligen Krieg"  hat
„Daily Herald ", die den jüdischen Verführern der eng¬
lischen Arbeiterschaft hörige britische Zeitung , dieses
Weltverbrechen genannt . Und wir begreifen es sogar,
datz der Lüde diesen Krieg , der tatsächlich sein  Krieg
ist, als einen „heiligen " betrachtet. Wurde dieser Krieg
doch vom Zaun gebrochen und wird geführt gegen das
deutsche Volk, von dem aus der in Deutschland instink¬
tiv als lebensnotwendig erkannte Kampf gegen das
Weltverbrechertum der Juden ausging , von dem aus
seitdem in alle Welt hinausstrahlt das Licht der Auf-

Kreuzverhör mit llzamberlain?
Vec Lonvonee Korruptionsausschuft nimmt seine Arbeiten aus

Amsterdam, 14. Januar.
Der britische parlamentarische Untersuchungsausschuß

zur Kontrolle der Kriegsausgaben , im „Daily Herald"
„Korruptionsausschuß ", in der übrigen englischenPresse
„Beschneidungsausichutz" genannt , ist zu seiner konsti¬
tuierenden Sitzung zusammengetreten. Er besteht aus
18 Mitgliedern der Regierungspartei , 8 Labourpartei-
lern und 2 Oppositionsliberalen . Er hat das Recht,
Kabinettsmitglieder , alle Beamte in maßgebender Stel¬
lung und ihre industriellen Vertragspartner zu ver¬
hören. Der Ausschuß schritt sofort zur Bildung von sechs
Unterausschüssen, die sämtlich von Regierungsparteilern
geleitet werden. Den Vorsitz der Ausschüssefür die Luft¬
waffe und Verteidigung führen Oppositionelle, gleich¬
zeitig ,verfügen aber die konservativen Mitglieder über
eine Mehrheit.

Das von der Opposition in der ersten Sitzung ge¬
wünschte Kreuzverhör Chamberlains wurde auf einen
späteren Termin vertagt . Auffallend viele Mitglieder
seiner Familie sollen einträgliche Kriegsposten erhalten
haben, wie denn überhaupt der gesamten hohen Be¬
amtenschaft der Vorwurf gemacht wird , vielen Ver¬
wandten , voran den eigenen Frauen und Töchtern,
Sekretärinnenpostcn verschafft zu haben. Zur Dienst-
ausübung soll nicht einmal das Erscheinen der Betei¬
ligten erforderlich sein. ( !)

Dem Großbankdirektor Sir John Wardlaw-
Milne,  dem Präsidenten des „Korruptionsausschusses,
gelang es aber , gegenüber der Opposition auf dieser
ersten, äußerst stürmisch verlaufenen Sitzung eine Be¬
schränkung des Aufgabenbereiches vorerst auf folgende
Punkte zu erreichen: 1. Ueberkosten für den Aufbau der
Truppenübungsplätze , 2. überschrittene Höchstpreise für
Granaten , Flugzeuge und Munition im allgemeinen,
3. ' unnötige Hotelbeschlagnahmen, 4. Klärung der
Frage : Wieviel tausend beschlagnahmte Motorfahrzeuge
stehen nutzlos umher, 5. Korruption bei den zivilen
Verteidigungsstäben.

Die Opposition erreichte ihrerseits eine Bereitschasts
erklärnng des Ausschusses, die Korruptionsuntersuchun
gen aus die Flotte , die Kriegsschifsahrt und die Flug
Plätze auszudehnen und sich„vielleicht" auch nach Frank
reich zu begeben.

Dem „Daily Herald " erscheinen die Ziele des Aus-
schusses„unerhört mager". Seine Aufgaben seien viel
zu eng gefaßt. Aus diesem Wege könne man der Riosen-
flut von Beschwerden mit genauesten Tatsachenangaben,
die an die Unterhausmitglieder gegangen seien, und

Preissteigerungen in knglnnd
Me arbeitenden Schichtenmüssen sür den kapitalistischenkrieg bluten — Veutscher Vierjahresplan

sorgt sür stabile preisoerhältnisse
Berlin,  14 . Januar.

Die englische Oefscntlichkeit ist nach wie vor lebhaft
mit dem schwierigen Problem der ständigen Preis¬
steigerungen beichästigt, nachdem auch Chamberlain in
seiner letzten Rede auf den ernsten Charakter dieser
Erscheinung hingewiesen hat . Die Presse weist fast
täglich auf die Gefahren hin, die aus dem jetzigen Wett-
lauf zwischen Löhnen und Preisen erwachsen, und viel¬
fach wird eine strenge Preiskontrolle sür Verbrauchs-
güter gefordert , um eine Inflation zu verhindern.
Selbst die „Times " hat in den letzten Tagen wieder¬
holt aus energische Maßnahmen gegen die wachsende
Jnflationsgesahr gedrängt und verlangt , daß die
Schraube ohne Ende von steigenden Preisen , steigenden
Löhnen und wcitcrsteigenden Preisen abgestoppt wer¬
den müsse.

Es ist bekannt, daß nach den Berechnungen des
„Economist" der allgemeine englische Preisstand seit
Kriegsausbruch sich bereits um mehr als 32 v. H. ge¬
hoben hat , wobei sich im einzelnen Fall für gewisse
Nahrungsmittel , besonders Fleisch und Getreide, sowie
Textilien Verteuerungen ergaben, die noch erheblich
über diesem Durchschnittssatz liegen. Mit Schrecken er¬
kennt man in der britischen Öffentlichkeit , daß infolge
einer abnehmenden Zufuhr an Verbrauchsgiitern einem
dadurch geringeren Warenangebot die durch die Lohn¬
erhöhungen teilweise verstärkte Kaufkraft gegenüber¬

steht, so daß bereits ein»Anfang zur Wiederholung der
Jnflationserscheinungen des Weltkrieges gemacht ist.

Man hat auch bereits gemerkt, daß die starken Preis¬
steigerungen auch die Gestehungskosten der britischen
Ausfuhrgüter weit über den durch die Pfundabwertung
erzielten Preisgewinn erhöhten und damit zu einer
weiteren schweren Behinderung der britischen Ausfuhr
beitragen . Da und dort werden deshalb Stimmen laut,
die eine erhöhte Besteuerung und sonstige Maßnahmen
zur Abschöpfung der überschüssigen Kaufkraft fordern,
um dadurch die Preisschraube zum Stillstand zu brin¬
gen. Praktisch würde das natürlich bedeuten, daß für
die arbeitenden Schichten Englands der Lebensstan¬
dard ganz erheblich gesenkt wurde.

Es ist angesichts dieser ernste Schwierigkeiten aus¬
werfenden englischen Preisentwicklung nicht uninter¬
essant festzustellen, daß sich seit Kriegsausbruch in allen
von liberälistüchen Grundsätzen beherrschten Volkswirt-
ichasten starke Steigerungen des Preisspiegels zeigen,
während in Deutschland der Krieg das allgemeine
Preisgefüge bis jetzt nicht im gervigsten zu erschüttern
vermochte. Diese Stabilität des deutschen Preissystems
ist eine der segensreichen Auswirkungen des Vierjahres¬
plans und der in dessen Rahmen geschaffenen Einrich¬
tung des Reichskommissars sür die Preisbildung . Sie
bedeutet gerade angesichts der britischen und französi¬
schen Schwierigkeiten auf diesem Gebiet eine wesent¬
liche Stärkung der deutschen wirtschaftlichen Schlagkraft.

denen der Ausschuß sein Dasein verdanke, nicht gerecht
werden. Außerdem gebe die Zusammensetzung des Aus-
schusses Anlaß zu bäiauerlichen Verdachtsbefürchtungen.
Der Bankdirektor , der ihn leite , halft doch ein geradezu
persönliches Interesse an der Verschleierung des in
unterrichteten Kreisen viel besprochenen Wuchers der
Großbanken gegen die Regierung.

Ihre Zinsraten für die Schatzscheinehätten dahin ge¬
führt , daß seit Ende August bis Ende Oktober wöchent¬
lich 300 000 Pfund und seitdem bis heute 100 000 Pfund
wöchentliche Zinsen von der Regierung mehr bezahlt
werden müßten als ein Privatunternehmen oder ein
Privatmann bei der Begebung der gleichen Sicher¬
heiten für die entsprechenden Kredite hätte entrichten
müssen.

Der „Daily Herald " befürchtet, „daß der Unter¬
suchungsausschuß wie so viele seiner Vorgänger seinen
Mitgliedern nur erhöhte Spesen und gute Tage, dem
Lande aber gar nichts einbringen werde."

-i-
Das glauben wir allerdings auch. Denn in den

Plutokratien pflegen die Kriegsgewinnler doch grund¬
sätzlichauch noch an den -Untersuchungen ihrer eigenen
Schiebungen zu verdienen . Sollte das der „sozialistische"
„Daily Herald " vergessen haben?

London beschlagnahmt fiuslanSskonten
Amsterdam, 14. Januar.

Die angespannte Finanzlage hat die britische Regie¬
rung zu weiteren einschneidenden Maßnahmen gezwun¬
gen. So wurde auf der Pressekonferenz amtlich bekannt¬
gegeben, daß das Schatzamt jetzt dazu übergeht , alle
Wertpapiere und Effekten zu beichlagnahmen, die bri¬
tische Staatsbürger im Auslande deponiert hatten . Zu
diesen Maßnahmen ist England in erster Linie deshalb
gezwungen, um seine Einfuhr bezahlen zu können. Dir
Inhaber von ausländischen Effekten werden aber nicht
mit Pfunden entschädigt, sondern das Schatzamt wird
ihnen britische Staatspapiere anbieten.

wottlauf des Lellungsbediirsniffes
kv . Kopenhagen , 14. Januar

Ein Unterhausmitglied der konservativen Partei , der
Abgeordnete Sir Lambert Ward , hielt in seinem Wahl¬
kreis eine Ansprache über die Hore-Velisha-Affäre und
machte darin Enthüllungen über schwere innere Strei¬
tigkeiten im Kabinett . Zur Zurückziehung des bisheri¬
gen Kriegsministers habe auch der Umstand beigetra¬
gen, daß er sich mit Churchill überwarfen habe. Der
Streit zwischen diesen beiden, deren Geltungsbedürfnis
unbeschreiblich ist, sei wegen einer Rundfunkrede ent¬
standen, in der Churchill die Landung kanadischer Trup¬
pen vorzeitig bekanntgab , während ' Höre Velisha sich
diese Sensation selbst vorbehalten hatte . Die Gegensätze
im Kabinett seien zeitweise derart gewesen, daß Cham¬
berlain alles habe daran setzen müssen, um die Zu¬
sammenstöße zu dämpfen. Es sei nichts weiter übrig
geblieben, als Höre Velisha auszuschiffen. Höre Belishas
bisheriger weiblicher Caufseur , die frühere Schauspie¬
lerin Kelly, ist zum Feinde übergegangen . Sie hat sich
bereit erklärt , als Fahrerin des neuen Kriegsministers
Stanley weiter tätig zu sein.

krplofton in einer englischen Marinewerft
Brüssel,  14 . Januar.

Wie Havas meldet, ereignete sich in der Marinewerft
von Northwich in Chesire' eine Explosion, die beträcht¬
lichen Sachschaden hervorrief.

bv . Kopenhagen, 14. Januar.
London wurde in der Nacht zum Sonnabend durch

einen großen Fabrikbrand aufgeschreckt, der die östlichen
Viertel der verdunkelten Hauptstadt mit grellem
Feuerschein erhellte. Die Feuerwehren setzten mehr als
200 Mann und eine große Zahl von freiwilligen Hilfs-
feuerwehrleuten zur Bekämpfung des Brandes ein.
Dennoch dauerte es Stunden , bis das Feuer einiger¬
maßen niedergekämpft wir . Auch in anderen Teilen
Englands brachen große Schadenfeuer aus , so in Lei-
cester.

klärung über das jüdische Verbrechen der Volker-
verführung , Völkerausplünderung und
Völkerunterdrückung  und von dem, wie All-
juda mit gutem Grund fürchtet, schließlich ausgehen
wird und ausgehen muß die Erlösung  der Welt
und vor allem die Befreiung Europas von der jüdischen
Pest. Sie , die Juden , mögen es „heiligen Krieg"
nennen , was wir das jüngste Verbrechen des
ärgsten Feindes des Menschengeschlechtes
heißen,  und sie mögen das große Notzeichen ihrer
freimaurerischen Organisationen noch höher ziehen, als
sie es schon taten , — es wird sie nichts davor bewahren,
ihren „heiligen " Krieg , den sie von den ihnen hörigen
Völkern Englands und Frankreichs gegen Deutschland
führen lassen, gründlich zu verlieren und schließlichdas
Los zu erleiden , das allen blutsaugerischen Schmarotzern
auf Erden vorbestimmt ist, das Los, vernichtet und aus¬
gerottet zu werden. Daß dabei gleichzeitig auch die Vor¬
bedingungen für das Gedeihen des jüdischen Schma¬
rotzertums in der Welt ausgemerzt werden, d. h. daß
die offenen und geheimen Hilfskräfte des Judentums
und vor allem die judenhörigen Cliquen in London
und Paris verschwinden müssen, das brauchen wir kaum
noch eigens zu betonen.

klappernde fingst
Den „heiligen Krieg " nennen die Juden diesen Krieg,

weil sie sehr wohl empfinden, daß es für sie dabei um
den Schlußkampf ihres geschichtlichenDaseins , um das
Ende ihrer getarnten Weltherrschaft geht und weil sie
ahnen , daß es ihnen demnächst bei den übrigen Völ¬
kern Europas nicht anders wie bei dem deutschen Volke
ergehen wird , d. h. daß über sie die gerechte und wohl¬
verdiente Strafe hereinbricht . Es ist ganz Taktik,
wenn sich die jüdisch durchsetzte und jüdisch orientierte
Clique in England und Frankreich bemüht , so zu tun,
als ob es für ihre Länder keine Judenfrage gäbe. Diese
-Frage beginnt allmählich in England wie in Frank¬
reich ganz ernsthafte Formen anzunehmen und wenn
es auch noch kein aktives Antisemitentum in diesen
Ländern geben sollte, ein theoretisches Antisemiten¬
tum ist jedenfalls kaum mehr abzustreiten . Höre Be¬
lishas überraschender Sturz hat immerhin gezeigt, daß
man zumindest klappernde Angst davor hegt, es könnte
in Zukunft der für die Westmächte ungünstige Ausgang
des Krieges den Juden verdientermaßen — da sie ja
die Kriegshetzer waren und heute noch sind —, von dem
besiegten englischen Volk zur Last gelegt werden, zumal
wenn zur Zeit der offenbar werdenden englischen Nie¬
derlage ein leibhaftiger Jude das Kriegsministerium
innehat . So dumm ist selbst der von jüdischer Propa¬
ganda systematisch eingenebelte Verstand des Mannes
von der Straße in England nicht, daß er nicht zu unter¬
scheiden vermöchte, wer ilM diesen nicht volkstümlichen
Krieg aufgehalst und wcm Mm Vorteil er geführt wird
und gewonnen werden soff. Die Ueberzeugung davon,
daß die Steuerlast , deren Erhöhung neuerdings von
Chamberlain im Rathaus zu London angekündigt
wurde , ebenso ausschließlich auf die Schultern der eng¬
lischen Massen gelegt wird wie die Last der Aushebung
der (von Chamberlain allerdings mit unglaublicher
Leichtfertigkeit) angekündigten angeblichen 2)4—3-Mil-
lionen -Armee (deren Zahl vorerst einmal nur in den
Stammrollen steht) und daß vor allem die Opfer an
Blut und Leben dem englischen Volke aufgebürdet wer¬
den, während von all diesen Lasten die Kriegsbrand¬
stifter, also die Juden und Judenhörigen der entarte¬
ten englischen Adelsschichtso gut wie nichts zu verspüren
bekommen, macht sich schon in der englischen Arbeiter-
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Unser Issesspiesel
(Unsers beutigs ^ usZabs uwkallt 14 Leiten)

London sieht sich infolge seiner katastrophalen
Finanzlage gezwungen, britische Auslandskonten zu
beschlagnahmen.
Die Preissteigerungen in England nehmen ihre»
Fortgang.
Der Londoner Korrnptionsausschuß nahm seine
spesenreichen Arbeiten aus.
England verlor bisher mindestens 26 Tanker.
In einer englischen Marinewerft ereignete sich eine
schwere Explosion.
Das Fischerei-Abkommen zwischen Japan und Ruß¬
land wurde verlängert.
Das wehrhafte Deutschland ehrte am 13. Januar
die toten Helden der deutschen Saar.
In Anwesenheit unseres Gauleiters Carl Rover
nahm die jj Abschied von ihrem toten Kameraden
jj -Obersturmführer Fritz Voigt.
Erstmalig wurde im Kreise Vremen das Leistungs¬
abzeichen der DAF . sür „Vorbildliche Förderung
von Heimstätten und Wohnungen " verliehen.
Aus einem Kameradschaftsabend wurde der nach
Darmstadt versetzte Kriminalrat Pg . Rasch ver¬
abschiedet. '
Die deutsche Frauenmeisterschast im Eiskunstläufen
wurde von Lydia Beicht erfolgreich verteidigt.



Gipfelpunkt britischer Heuchelei
bog flezeler um die flngrifle auf die „harmlosen" Fischerboote reißt nicht ab

Brüssel , 14. Januar
Haoa» meldet aus London, daß die „feigen deutschen

Fliegerangriffe gegen schutzloseFischdampfer" in der
öffentlichen Meinung große Entrüstung hervorgerufen
hätten . Die deutsche Scekriegsführung wird dargestellt
als „wilde Barbarei ", die einem tollen Hunde gleich,
alles zu zerfleischen entschlossenist, was sich in ihrer
Reichweite befindet. Die Art , wie Deutschland auf dem
Meer Krieg führe, sei mit der Freiheit und dem Recht
für die Menschheit unvereinbar ."

Die „Daily Mail " schreibt, daß die Bombardierung
des Schiffes „Trinitq -House" und der Maschinengewehr-
angrifs auf dieses Schiff ein „Akt unmenschlicher Bar¬
barei und nicht nur Krieg , sondern Mord " sei. So etwas
habe man jedoch „von einer Nation erwarten müssen,
die im letzten Krieg" — eine gemeine Ereuellüge wird
nun aufgefrischt — „Lazarettschiffe versenkt und auf die
überlebenden Verletzten geschossen habe. Durch diese»
neuen Terror zur See und in der Luft hassten die Nazi,
die englische Entschlossenheit zu erschüttern, was ihnen
aber nicht gelingen würde."

Abgesehen davon, daß sich die deutschen Flieger¬
angriffe nicht gegen „wehrlose und harmlose" Fischer¬
boote, sondern durchaus im Rahmen des Kriegsrechtes
gegen bewaffnete Fischereifahrzeuge als Vorposten-
schiffe im Dienste der englischen Kriegsmarine richte¬
ten, ist England die am wenigsten geeignete Macht,
Deutschland einer „barbarischen und völkerrechts¬
widrigen " Kriegsführung anzuklagen. Wir erinnern nur
an die Worte des früheren englischen Seelords Fisher,

die dieser im Jahre 1910 nach der „Reviers of Re-
views" dem Pazifisten Steed gegenüber äußerte , „sollte
ich beim Ausbruch eines Krieges zu befehlen haben,
werden meine Befehle wie folgt sein: Das Wesen des
Krieges ist die Gewalt , Mäßigung ist ein Unsinn.
Schlagt zu als Erste — fest — einerlei , worauf . Wenn
nur deutlich wird , daß ihr fest entschlossenserd, mitten
in den Leib des Feindes zu dringen , draufzuhauen,
sogar, wenn er am Boden liegt , die Gefangenen rm
heißen Oel zu sieden, Frauen und Kinder zu foltern
— alsdann wird man sich vorsichtig von euch ferne
halten ." Derselbe ehrenwerte Lord vertrat England
1907 auf der Haager Friedenskonferenz, die dem Ziele
diente, den Krieg menschlicherzu gestalten.

Ruft dieser ehrenwerte Lord nicht zu unmenschlicher
Barbarei und Mord auf ? ! Sind seine Enthüllungen
mit der Freiheit und dem Recht für die Menschheit ver¬
einbar ? Wir erinnern die englischen Pharisäer an die
Varalong -Asfäre, jene brutalste und schändlichsteHand¬
lung , die die Seekriegsgeschichtealler Völker auszuwei¬
sen hat und vergessen nicht, in welch gemeiner Weise
englische Seeleute die wehrlos im Wasser schwimmen¬
den Schiffbrüchigen des deutschen U-Bootes kaltherzig
einen nach dem anderen erschossen. Das war kein
Krieg mehr!

Den heuchlerischen englischen Lügenaposteln wird zur
Illustration englischer Kriegführung die Lektüre des in
der „Nswyork Times " vom 7. 'September 1918 ver¬
öffentlichten Brieses des Veterinärarztes Dr . Charles
Banks empfohlen, der als Zeuge dieses schändlicheSchau¬
spiel selbst miterlebt hat.

pariser Pktionspliine im Mittelmeer
Skandinavien weniger erwünscht— „Kreunug der Mittelmeeroölker"

Brüssel,  14 . Januar.
Die Pariser neutralen Kreise verfolgen mit größter

Aufmerksamkeit die Kampagne, die gegenwärtig die
französischePresse für einen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Rußland führt . Die Tatsache, daß einige
Artikel bis in Details militärische Fcldzugpliine der
Alliierte » gegen Rußland darlegen konnten, wird als
Beweis dafür angesehen, daß diese Kampagne syste¬
matisch organisiert ist und die Unterstützung der Pariser
Regierung findet. Andernfalls wäre auch nicht zu ver¬
stehen, wie diese Artikel die Zensur passieren könnten.

Die Enthüllungen über diese Aktionspläne , die vor
allem der „Temps" veröffentlicht und die ein kombi¬
niertes Land- und Seemanöver sowohl im nördlichen
Eismeer wie im Schwarzen Meer vorsahen, werden
allerdings mit Skepsis aufgenommen. Man hält es für
wenig wahrscheinlich, daß der französische Generalstab
seine Pläne so freizügig im voraus bekanntgibt . Man
sieht in den Kreisen der neutralen Beobachter darin vor
allem einen Versuch, die öffentliche Meinung zu be¬
einflussen und sie auf eine neue Linie der französischen
Außenpolitik gegen Rußland vorzubereiten.

In einem neuen Artikel schlägt der französische
Militärschriststeller General Duval einen „Kreuzzug"

der Mittelmeervölker unter Führung Frankreichs gegen
Deutschland und Rußland vor. Dieser Artikel bestäiigt
erneut die Ansichten zahlreicher Pariser Beobachter, das
Frankreich im Gegensatz zu England weniger Wert au
ein Manöver in Nordeuropa legt und lieber den Süd-
osten sowie den vorderen Orient zum Kriegsschauplatz
wählen , d. h. die Völker dieser Länder für seine Pläne
mißbrauchen möchte. -

srauen und Kinder bombardiert
Englische Fliegerangriffe auf arabische „Unruhezentren"

Rom,  14 . Januar.
Reisende aus Bagdad berichteten nähere Einzelheiten

über die gemeldeten Zwischeysälle in den Emirat Ko-
wert ; danach wurden die dortigen Araber in großer
Zahl in größeren und kleineren Gruppen zwangsweise
zu den von England gewünschten Befestigungsarbeiten
herangezogen. Dabei kam es an einigen Stellen zu
offenem Widerstand, worauf die englischen Flugzeuge
angriffe « und die „llnruhezentren ", darunter einige
Dörfer, mit Bomben belegten. 249 Araber wurden ge¬
tötet , über die Hälfte davon waren Frauen und Kin¬
der. Die Zahl der Verwundeten ist noch unbekannt.

partei bemerkbar. Es geht von dieser Ueberzeugung
bereits ein Druck aus die Führerschaft dieser Partei
aus , den diese — ob sie will oder nicht — (eigentlich
will sie als gefügiges Werkzeug der Juden nicht!) ge¬
zwungenermaßen das ' englischê Kriegskabinett ver¬
spüren läßt , mit dem sie sich doch bisher so innig ver¬
traut und eines gemeinsamen (jüdischen ) Wil¬
lens fühlte.

knglani»will noch moflr für Judo tun
Was soll der englischeArbeiter von Reden halten , die

z. B. Alljndas Tommis - Boyageur Duff
Eooper  in USA . von sich gibt über die Pflichten
Englands , für die Juden noch viel mehr zu tun als bis¬
her schon geschah. Wird dem englischen Arbeiter nicht
ein ähnliches Wort auf den Lippen schweben wie
das des unschuldigen Eretchens, da es Fausten ver¬
sicherte, „für ihn bereits so viel getan zu haben, daß
ihr noch mehr zu tun gar nicht mehr übrig bleibe" ?
Hat das englische Volk nicht wirklich schon für die
Juden alles  getan , was man sich nur denken kann.
Und nun versprach Duff Eooper in Amerika den eng¬
lischen Juden auch noch, daß England noch mehr  tun
woll«, u. a. den Juden zuliebe die Araber aus ihrem
Lande hinauswerfen , damit Palästina für die Juden
frei wird . Was soll der englische Arbeiter von solcher
Politik des Unrechts zugunsten der Juden , was soll er
von Ausführungen einer englischen Zeitung wie der
„Nineteenth Century " denken, die geschwollenvor Haß
und schäumenden Mundes verkündet, daß man sich nach
dem Sieg über Deutschland nicht mit der Vernichtung
Deutschlands begnügen werde, sondern daß man auch
über Italien  herzufallen gedenke und Rußland
vorteilhaft zerstückelnwolle. Und all dies, weil Italien
genau so wie Deutschland die Juden als schädliche
Schmarotzer im Staate erkannt hat und sie demgemäß
behandelt , all dies, weil man auch in Sowjetruß¬
land aufgehört hat , die Politik des russischen Reiches
nach den Interessen des Weltjudentums auszurichten.
Was soll endlich der englische Arbeiter davon denken,
wenn er, der mehr und mehr Geschmack findet an den
llebertragungen des deutschen Senders nach England,
immer klarer erkennt, daß Deutschland diesen ihm von
Juden ausgezwungenen Krieg als einen revolutio¬
nären Krieg gegen den internationalen
Kapitalismus  führt , der die Völker Englands und
Frankreichs genau so wie die Neutralen bedroht und
daß dteser Krieg in seinen Grundsätzlichkeiten einfach
in zwei Worten sich ausdrücken läßt , nämlich in die
gegensätzliche Losung: Hie Volkssozialismus
— hie Weltplutokratie!

was lkamberlains Entschlußkraft stärkte
Es kann dem englischen Arbeiter auf die Dauer

nicht verborgen bleiben, daß das englische Volk ledig¬
lich um der jüdischen Tlique willen den Krieg , der
immerhin bisher vom englischen Volke schon erhebliche
Opfer forderte, zu führen hat . Wie sehr die Miß¬
stimmung in England bereits auch schon den Abge¬
ordneten des Unterhauses bekannt ist, hat in über¬
raschender Weise die Eeheimsitzung bewiesen, aus de¬
ren Enthüllung wir ja wissen, daß man bei den Ab¬
geordneten in England eigentlich so ziemlich über
alles  im Bilde ist, was die wenig günstige Lage
Englands anbetrifft . Daß Lhamberlain , (der, wenn
er es bisher noch nicht gewußt haben sollte, es nun
endlich auch wissen könnte), die richtigen Folgerungen
daraus zu ziehen nicht bereit ist, erhöht das Gewicht
seines Verbrechens an der Menschheit, das er mit der
Kriegserklärung an Dc tschland beging und auch die
Ausbootung Höre Belishas , des korruptesten Kriegs¬
schiebers im englischen Kriegskabinett nimmt Chamber-
lai» noch, nicht, ein Quentchen der Verantwortung vor
der Geschichte. Ist er doch nach wie vor der Ge¬
schäftsführer  des „Heiligen Kriegs Alljudas ge¬
blieben und hat er den Knalljuden , den er zuerst zum
Kriegsminister gemacht hatte , doch nur darum aus
dem Kabinett geworfen, weil des üblen Eettojuden
Mentalität , unsaubere Geschäfte zu machen, selbst in
den Augen Chamberlains den Erfolg der englisch¬
französischenKriegsführung aufs schlimmste gefährdete.
Es ist kein Geheimnis mehr, was das italienische Blatt
„Tever  e" zu Höre Belishas Sturz ausplaudert , näm¬
lich, daß' dieser Jude mit Hilfe jüdischer Bankiers
den englischen Truppen in Frankreich altes Kriegs¬
material lieferte, welches die englische Regierung dann
ihm und seinen Spießgesellen für - neu bezahlte. Daß
demgemäß die Ausrüstung der englischen Truppen in
Frankreich ins Auge springend ungünstig von der Aus¬
rüstung der französischen Truppen abstechen mußte, ist
da allzu begreiflich. Als katastrophal  aber hat es
selbst der Patentdemokrat Lhamberlain empfinden
müssen, daß durch des jüdischen Kriegsministers Höre
Belishas Methoden der Unterwühlung der Disziplin
im eigenen Heere — demokratische Metho¬
den  nennt das Judentum solche auf typisch-jüdischen
Grundlagen erwachsenen Methoden — die Moral der
Truppe gegenüber den französischen Truppen einfach
haltlos geworden war und der Erfolg des „heiligen
Kriegs " der Juden in Frage stellte. Dies und nur dies
hat Herrn Chamberlain die Entschlußkraft verliehen,
sich von seinem jüdischen Kriegsminister zu trennen.
Dies und nur dies konnte diesen Entschluß bei Cham¬
berlains Auftraggeber , dem Weltjudentum rechtfertigen.

„Möchte des Sälen" ^
Herr Lhamberlain , der noch am Ende des vergan¬

genen Jahres große Töne über die englischen Sieges¬
aussichten von sich zu geben wußte, ist, wie sich
aus seinen Reden im Rathaus zu London ersehen läßt,
inzwischen wesentlich kleinlauter geworden. Aus
dieser Rede leuchtet immerhin zum ersten Male eine
schwere Besorgnis um den weiteren Verlauf des
Krieges und sein Appell an das englische Volk, es
müsse sich aus schwere Wochen und Monate
vorbereiten , / zeigt jedenfalls, daß Herr Chamberlain
endlich begriffen hat , welch' üble Suppe er dem eng¬
lischen Volle auszulöffeln zumutet. Der englische Ar¬
beiter beginnt allmählich, an Chamberlains Verstand
zu zweifeln, wenn er aus dessem Munde hört , daß
Großbritannien keine Rachegelüste gegen Deutschland
empfinde und daß die bisher doch in allen Tonarten
von der englischen Presse und von den leitenden eng¬
lischen Persönlichkeiten in die Welt hinausposaunten
Behauptungen , es sei die Vernichtung des deutschen
Volkes geplant , plötzlicheine phantastischeErfindung sein
soll. Denn, so fragt sich mit Recht der englische Ar¬
beiter , warum denn dieser für England ebenso kost¬
spielige wie unglückselige Krieg überhaupt begonnen
worden sei und warum England und Frankreich des
Führers mahnende Worte und sein letztes Friedens¬
angebot vom 6. Oktober vor! 2s . so leichtfertig aus-
schlugen, wenn es nicht darum  geschah , weil man
hoffte, Deutschlands Eigenleben leicht vernichten zu
können. Warum ist heute noch die englische und fran¬
zösischeJudenpresse voll von Todesdrohungen gegen
das deutsche Volk und von Zcrstückelungsplänen für
das deutsche Reich? Bedarf es irgendeines besonderen
Kommentares für den Begriff der „M ächte des Bö¬
sen ". den Chamberlain vermeintlich auf Deutschland
anwenden zu können glaubte ? An der Themsesitzen diese
Mächte und an der Seine , und besessen  sind sie von
jüdischem Geist, der durchdrungen ist von Haß gegen
alles , was ihm widersteht, der nichts anderes neben
sich duldet, als was ihm dienstbar  ist , und der

flnschlag auf das kngland-Scholtiand-kabel
dv . K o p e n h a g e n , 14. Januar.

Aus dem zu England gehörenden Teil der irischen
Insel , der Grafschaft Down, wird ein neuer Anschlag
gemeldet, hinter dem die Behörden die Hand der iri¬
schen republikanischen Armee 'vermuten. Bier Männer,
die unbekannt geblieben sind, unternahmen den Versuch,
das Kabel , das Nordirland mit Schottland verbindet,
durch Sprengung unbrauchbar zu machen.

Im einzelnen wird dazu bekannt : Ein Wachposten
bemerkte in der Nähe eines Kabelhauses bei der Sta¬
tion Downghee, die in der Nähe der nordirischen

Hauptstadt Belfast etwa an der Stelle liegt , wo das
Nordkabel, das Schottland von Irland trennt , am
schmalsten ist, vier Unbekannte, als sie sich in verdäch¬
tiger Weise in der Nähe des Kabelhauses zu schaffen
machten. Während die Täter sofort die Flucht ergriffen
und entkamen, mußte der Posten entdecken,' daß der
Stacheldrahtzaun , der das Gebäude sicherte, bereits
durchschnitten war , so daß der Anschlag buchstäblichim
letzten Augenblick verhindert worden ist.

INfl-Semonstration in einem Sefängnio
Amsterdam, 14. Januar.

Wie United Preß aus Dublin berichtet, haben sich
30 Mitglieder der Irischen Republikanischen Armee,

alle Völker unter seinen Willen zwingen will und die¬
jenigen , die er nicht zwingen kann, mit Hilfe anderer
Völker zu vernichten trachtet. Jetzt, nachdem er leicht¬
fertig den Krieg gegen Deutschland vom Zaune brach,
und nachdem dieser Krieg nicht nach den Erwartungen
verlief , die man bei den Juden und ihren Werkzeugen
in London und Paris hegte, jetzt, da man sieht, daß
durch diesen leichtfertig vom Zaune gebrochenen Krieg
ganz Europa der Zerrüttung anheimzufallen droht,
jetzt behauptet das Judentum durch Chamberlains
Mund , daß Deutschland es sei, das das friedfertige
Europa mit der Vernichtung bedrohe. Wer aber ist
so dumm in England , daß er diesen Unsinn glaubt?
Wer ist so dumm in England , daß er nicht erkennt,
daß nunmehr , nachdem die Sache für England schief zu
gehen droht , dort alle Hebel in Bewegung gesetzt wer¬
den, um gegebenenfalls nach. der endgültigen Nieder¬
lage Englands dem englischen Volke sagen zu können,
daß es im Kampf um die höchsten Güter der Mensch¬
heit unterlegen sei, auf daß es nicht etwa auf den Ge¬
danken komme, seinem Kampfe um die jüdische Welt¬
herrschaft erlegen zu sein.
Verrat an der«besten" Staatsform der Welt

Zur Verteidigung der Demokratie, als der „besten
Staatsform , die die Menschheit je gefunden habe, be¬
hauptet der französischeKammerpräsident Herriot  —
bekanntlich eine der besonders zuverlässigen Stützen der
jüdischenWeltherrschaft auf feiten Frankreichs —, seien
das „friedliche" Frankreich und das „friedliche" Eng¬
land zum Kriege gegen Deutschland gezwungen worden.
Das ist nun die französische  Auslegung für die
Begründung des „heiligen " Krieges der Juden vor dem
französischenVolk. Nur schade, daß man in der Partei
Herriots längst vergessen hat , die einfachsten Grund¬
sätze der so viel gepriesenen Demokratie zu achten, und
daß man ganz im Gegenteil dem jüngsten Regierungs¬
vorschlag, alle kommunistischenAbgeordneten der Kam¬
mer und alle kommunistischenDepartements - und Ee-
meindcräte ihrer Aemter zu entheben, zuzustimmen
bereit ist. Daß natürlich auch die Partei des Ju¬
den Blum,  die sich sozialdemokratisch nennt , mit
78 gegen nur 38 Stimmen bereits beschloß, in dem
Falle , wo es sich um die Interessen des Judentums im
„heiligen" Kriege handelt , „die beste Staatsform der
Welt " die Demokratie Demokratie sein zu lassen und
sich lieber der Tyrannei zu verschreiben, über die man
nicht schwer genug herzufallen vermag, wenn man sie
bei anderen Völkern zu sehen glaubt , kann bei uns je¬
denfalls keine Verwunderung erregen. Mit Interesse
vernahmen wir auch aus Herriots Worten wieder das
Bekenntnis zur alten französischenKricgstradition der
unerbittlichen N i « d e r b a l t u n g Deutsch¬
lands  nach einem Siege der Westmächtc. Wunderbar
hebt sich dieses Bekenntnis gegenüber den jüngsten Ab-

die seit Weihnachten unter dei> Beschuldigung im- Ge¬
fängnis sind, an dem Ueberfall auf ein Dubliner Mu¬
nitionslager beteiligt gewesen zu sein, geweigert, in
ihre Gefängniszellen zurückzukehren, nachdem sie zu ih¬
rer Erholung kurze Zeit im Gefängnishof zugebracht
hatten . Trotz der Versuche der schwerbewaffneten Ge¬
fängnisaufseher , die gefangenen JRA .-Mitglieder wie¬
der in die Gefängniszelle zurückzuschaffep,^ gelang es
den Wärtern nicht, der demonstrierenden Gefangenen
Herr zu werden. Ungefähr 200 Polizeibeamte mußten
zur Unterstützung der Gefangenen-Aufseher herbeige¬
rufen werden, und auch diesen gelang es erst nach eini¬
gen Stunden , die Gefangenen wieder in ihre Zellen
zurückzubringe. _

Kreuzer „Exeter " nicht gesunken ? Nach Berichten aus Lon¬
don wird dort die Nachricht des argentinischen Blattes „Pam¬
pers ", das den Untergang des britischen schweren Kreuzers
„Exeter " gemeldet hatte , dementiert.

Prinzregent Paul und Prinzessin Olga von Jugoslawien
haben sich zu einem amtlichen Besuch nach der kroatischen
Hauptstadt Agrain begeben . In ihrer Begleitung befinden sich
u . a . Ministerpräsident Zwetkowitsch , der Hosminister Antitsch
und der erste Adjutant des Königs , General Barhaktarewitsch.

Der König von Bulgarien cmpsing den in Sofia weilenden
Generalsekretär des türkischen Außenininisteriums , Menemcn-
cioglu.

leugnungen Chamberlains eines solchen Vernichtungs¬
willens ab. Was wir oben beim englischen Arbeiter
voraussetzen, kann auch nicht ganz dem französischen
Arbeiter mangeln , nämlich so viel gesundes Urteils¬
vermögen, daß er die widerspruchsvolle Politik seiner
und der englischen Regierung allmählich erkennt und
daß ihm schließlichnicht entgeht, , wie er lediglich für
Juden und Knechtschaft fein Loben und Blut einsetzen
soll.

verfliegender wofln
„Heiliger " Krieg oder „unheiliger " Krieg . Auf jeden

Fast werden wir die 2udei? und ihren Anhang diesmal
so aufs Haupt schlagen, daß sie nie mehr in die Lage
kommen sollen, mit dem Feuer eines neuen Krieges in
der Welt zu spielen. Ausgelöscht muß werden was an
Schmarotzertum den Völkern Europas lästig ist, und
vernichtet muß sein, was in Anbetung des Geldsackes
auf dem Wege einer verlogenen demokratischen Staats¬
doktrin ganze Nationen gängeln zu dürfen glaubt . Die
Hoffnungen, die das Judentum und die ihm hörigen
führenden Männer Englands und Frankreichs an die
Kriegserklärung gegen Deutschland knüpften, sind heute
bereits schwer erschüttert. Sie werden vollends zerflat-
tern ; und wie Seifenblasen vergehen werden die
Wunschträume der jüdisch-demokratischen Cliquen an
Themse und Seine angesichts des festen und unerschüt¬
terlichen Entschlusses des deutschen Volkes, diesen, unter
dem Zeichen des allzeit siegreichen Hakenkreuzes stehen¬
den Abwehrkrieg, unter allen Umständen bis zur Ver¬
nichtung der verruchten Gegner Deutschlands zu führen.
Licht soll es werden und klar in der Welt , wo heute
die Gehirne so vieler Völker von jüdischem Nebel ver¬
wirrt und verdunkelt sind,- licht und klar, wo heute
noch gerissene jüdische Ausbentermethoden für demo¬
kratisches Recht gehalten werden und wo jüdisches Ka¬
pital immer noch in Europa über arisches Blut herr¬
schen zu dürfen glaubt . Der Wahn des Judentums , daß
die Zeit in diesem Krieg im jüdischen Lager stünde ist
längst verflogen, und wir sehen das Judentum krampf¬
haft am- Werke, den Kriegsschauplatz zu erweitern und
neue Bundesgenossen zu werben, weil es mit Schau¬
dern erkennt, daß so, wie die Dinge heute liegen, die
jüdische Sache verloren ist. Aber die Aufklärung gegen
das Judentum ist bereits zu weit schon vorgeschritten,
als daß sich noch ein Volk töricht genug fände, sich am
„heiligen " Krieg der Juden zu beteiligen . Es ist dieser
„heilige" Krieg ein für die Juden verlorener Krieg,
und das jüngste Verbrechen  der Feinde des Men¬
schengeschlechts dürfte somit auch sein letztes  gewesen
sein. Denn mit der Strafe für dieses Verbrechen soll
und muß enden jede Möglichkeit eines weiteren Ver¬
brechens ähnlicher Art , soll und muß enden das Juden¬
tum als politische Macht in der Welt.

kxplofion auf einem öänischen ranker
Kopenhagen,  14 . Januar.

An Bord des dänischen Motortanlschisse» „Danmark»
(18 400 BRT .) hat sich am Freitag , wie die dänisch«
Petroleum -Aktiengesellschaft auf Grund eines soeben
eingegangenen Telegramms mitteilt , eine Explosion« ,
eignet deren Ursache noch unbekannt ist. Das Schiss jsi
mit einer Ladung Benzin an Bord unterwegs nach
einem dänischen Häfen. Nähere Einzelheiten fehlen noch
doch soll die ganze Besatzung wohlbehalten sein. Ob da?
Schiff seine Reise fortsetzen kann, ist noch ungewiß,

Irn. Kopenhagen,  14 . Januar,
Der Freitag war für den englisch« Seekriegfuhiuiw

und für die englische Handelsschifsahrt ein schwarzer
Tag . Eine große Reihe von Verlusten muß zugegeben
werden. Nach dem englischen Kohlendampser „Kenne,«
(1700 BRT .) aus London, der wie von englischer Seite
mitgeteilt wird , und wie von uns gestern bereits ver¬
öffentlicht wurde , in der Nordsee sank, ist auch das Vor¬
postenboot „Pitwines " (932 BRT .) an der Küste von
Porkshire vernichtet worden, desgleichen das englische
Marinewachboot „Croxton". Das Schicksal eines weite¬
ren Wachbootes, des Trawlers „Holyrood". ist unbe¬
kannt. Ein englischer Dampfer von 2709 BRT . an,
Newcastle ist vor der englischen Ostküste nach einer
Minenexplosion gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.
Beim Eddystone-Lenchtseuer verunglückte das Bersor-
gungsschiff „Vestal" durch hohen Eisgang . Von der acht-
köpsigen Besatzung wurde nur ein Mann gerettet.

„Syartön" sank in einer kalben Minute
Estnischer Dampfer aus Grund gestoßen

Stockholm,  14 . Januar,
Die geretteten Besatzungsmitglieder des schwedischen

Dampfers „Svartön ", die jetzt in Bergen angekommen
sind, berichten nach einer Meldung des schwedischen
Telegrammbüros , daß ihr Dampfer nach einer außer¬
ordentlich kräftigen Explosion innerhalb einer halben
Minute sank. Der Dampfer ging etwa eine halbe Meile
vor der englischen Küste unter . Er war mit Erz von
Narvik nach England unterwegs.

Am Freitagnachmittag ist der estnische Dampfer
„Caspar " (1299 BRT .) bei Ostravrotten südlich von
Hollö auf Grund gestoßen. Von der Besatzung konnten
sich 15 Mann retten . Ein zweites Rettungsboot der
Schiffes, in dem 19 Mann saßen, wird vermißt.

Neue Markierung des dänischen Minenfeldes
Kopenhagen, 14. Januar

Die Leuchtbojen zur Kennzeichnung des dänischen
Minenfeldes im Großen Belt sind eingezogen und durch
andere Kennzeichen ersetzt worden. Der Ankündigung des
Marineministeriums vom Freitag , die auf die Mög¬
lichkeit dieser Einziehung infolge der Eisschwierigkeiten
aufmerksam machte, ist also sehr schnell ihre Durch¬
führung gefolgt. Im Zusammenhang mit dieser Maß¬
nahme wurde das Durchlotsen von Schiffen durch dar
Sperrgebiet des Großen Belt in der Nacht eingestellt.

„fl kenia" war Hilfskreuzer
vr . V. Rom, 14. Januar

In einer eingehenden Untersuchung über den Unter
ging der „Athenia " stellt die römischeZeitung „Tevere'
fest, daß Churchill auf dem Gebiete der Lüge von nie
mandem übertroffen werde und es in England ein
verbreitete Meinung fei, daß, wenn die Vernichtung de>
„Athenia " sich nicht ereignet hätte , man sie herbeigeführ:
haben müßte. Die Schlußfolgerungen der Zeitung lau¬
ten, daß die „Athenia " ein Hilfskreuzer der englischen
Kriegsmarine war und dementsprechend die Admiralität
leichte Arbeit hatte . "Die Anweisungen an dje Passa¬
giere wie die Haltung der Offiziere der „Athäna " lie.
ßen klar erkennen, baß die britische Admiralität Spreng-
stoffe auf die „Athenia " bringen ließ. Am schwer«!».
gendsten aber sei, daß britische Zerstörer das Wrack der
„Athenia " versenkten, anstatt «s zu bergen und damit
durch den Nachweis der Einschußstelledes Torpedos di
englischen Behauptungen zu beweisen. Churchill hätt
sich auf leinen Fall diese Untersuchung mit einer dem
entsprechenden Anklage gegen Deutschland entgehe:
lagen . Der Befehl zur Versenkung beweist, wie „Te
vere" feststellt, das Gegenteil.

Neun italienische Seeleute ertrunken
Rom, 14. Januar

Bei dem Untergang eines italienischen Motorseglers,
der vom Sturm auf die Klippen vor der Insel Capreta
geworfen wurde, sind neun Seeleute ums Leben ge¬
kommen.

Na also!
Berlin , 14. Januar.

Das britische Luftfahrtministerium gibt durch den
Londoner Rundfunk bekannt, daß britische Flugzeuge
in einer der letzten Nächte trotz starker deutscher Flak¬
abwehr über Sylt sechs Bomben abgeworfen hätten.
Bisher hatte man von . amtlicher englischer Seite stets
abgestritten , daß britische Flugstreitkräfte Vomben-
angriffe auf deutsche Flug - und Wasserstützpunkte an
der Küste unternommen hätten . Nachdem aber der Hee¬
resbericht des OKW . festgestellt hatte , das britische
Flugzeuge einen Flugplatz auf einer deutschen Insel
angegriffen hatten , ohne Schaden anzurichten, beeilt sich
das britische Luftfahrtministerium -, bekanntzugeben, beim
Flughafen von Sylt seien sechs Bomben abgeworfen
worden. Es ist bezeichnend, daß das britische Luftfahrt-
ministerium , entgegen seiner sonstigen Gewohnheit, dies¬
mal von angeblich herbei erzielten „Erfolgen " nichts
verlauten läßt , wohl aber ausdrücklichst die Stärke der
deutschen Flugabwehr erwähnt.

Das Ergebnis dieses Flugunternehmens erscheint also
selbst den gewiegtesten Lügenexperten des britischen
Luftfahrtministeriums als zu kläglich, um hieraus einen,
wenn auch noch so bescheidenen„Erfolg " zu konstruieren.

englische Seograpkie!
Amsterdam, 14. Januar.

„ ? °uter aus London meldet, hat das englis
Lustfahrtnnmstermm bekanntgegeben, daß die britis

„erfolgreiche Erkundungsflüge über der L
mark. Böhmen und Nordwestdeutschland" ausgefül
W , e- Die geographische Unkenntnis der englisch
Piloten ist za inzwischen notorisch geworden! A
Elanzstuck auf diesem Gebiet ist noch die Bombardiern
der dänischen Insel Roem, die man für die Insel Si
hrelt , in lebhafter Erinnerung . Die neue Verlai
darung des Londoner Luftfahrtministeriums wird t
her kerner für ernst nehmen. Vermutlich ist dieser we
Aweizige „Erkundungsflug " über der Ostmark u
Bohmen so verlaufen, ^ daß die versuchsweise mit ik
betrauten Piloten aus verständlicher Abneigung geg
dre vernichtende deutsche Abwehr sich unweit der en
Iischen Küste mehrere Stunden aufhielten , dann
ihrem Hcimatflughafen zurückkehrten und — da-die lä
gerc Abwesenheit ja irgendwie gerechtfertigt wertn

sie auftragsgemäß über kc

deutschen Protektorat und der Ostmark gewesen seie
hatten sie vorher genau die Karte studiert , hätten l
sich sagen können, daß ihre Angaben selbst b
Dilettanten Unglauben erwecken müßten.
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Sowielrussische slugtätigkeit
Helsinki , 14. Januar.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 11. Januar
ereigneten sich am Vortage keine besonderen Kampf¬
handlungen , während die sowjetrussische Flugtätigkeit
am 1». Januar besonders über Südsinnland sehr rege
gewesen sein soll. Der finnische Großsender in Lahti
sei beschädigt und falle für einige Tage aus.

Moskau,  11 . Januar.
Nach dem Kommunique des Generalstabes des Mili¬

tärbezirkes Leningrad vom 12. Januar fand in der
Richtung Uhtua und Repola geringe Eefechtstätigkeit
statt . Aus der Gegend von Petrosavodsk werden Jn-
fanteriekämpfe gemeldet.

Musterung in Moskau
Moskau, 14. Januar

Nach einer Mitteilung der „Jswestija " soll in Moskau
ab 15. Januar die Musterung der im laufenden Jahre
zur Armee und Flotte einzuberufenden Jahrgänge von
1921 und — soweit es sich um Absolventen höherer
Schulen Handels — auch von 1922 beginnen.

Nufsische oegenvorschlüge
Moskau, 14. Januar.

Sonnabend nachmittag wurden die sowjetisch- japani¬
schen Wirtschaftsverhandlungen , die gegenwärtig in
Moskau stattfinden, in einer zweiten Besprechung fort¬
gesetzt. an der von sowjetischerSeite der Volkskommissar
für Außenhandel Mikojan und der stellvertretende
AutzenhaUdelskommissarKaganowitsch teilnahmen , von
japanischer Seite Togo und Gesandter Matsushyma . Die
sowjetischen Unterhändler übereichten den japanischen
Vertretern Gegenvorschläge auf das kürzlich ausge¬
arbeitete japanische Memorandum bezüglich des ge¬
planten Handelsvertrages.

sisttiereiobkommen Japan—Nußlanv verlängert
Tokio, 14. Januar.

Der japanische Staatsrat unter dem Vorsitz des Kai¬
sers genehmigte am Sonnabend die Verlängerung des
provisorischenFischereiabkommens mit Rußland , das bis
Ende 1949 läuft.

Nusststste Kanten beschlagnakmt
Ein Pariser Gerichtsurteil

w. Brüssel, 14. Januar
Die Pariser Zivilkammer hat ein aufsehenerregendes

Urteil gefällt , das wahrscheinlich noch eine ganze Reihe
von Weiterungen nach sich ziehen wird . Es handelt sich
um eine Klage , die der Eroölkonzern Malopolska. eine
französischePetroleumindustrie - und Handelsgesellschaft
eingereicht hat . Diese Gesellschaft hat vor dem Kriege
in den jetzt an Rußland gefallenen Gebieten Ostpolens
neun Petroleumquellen ausgebeutet . Da die Quellen
von dem russischenStaat in eigene Regie übernommen
worden sind, klagte die beteiligte französischeGesellschaft
mit Erfolg auf Beschlagnahme des Bankguthabens der
russischen Handelsvertretung in Frankreich in Höhe von
75 Millionen Francs.

Der Einspruch der russischen Handelsvertretung wurde
am Freitag vom Gericht mit der Begründung abge¬
wiesen. daß Frankreich die Besetzung der polnischen Ge¬
biete durch Rußland und damit auch Maßnahmen der
russischen Regierung in diesem Distrikt nicht anerkennen
könne, da diese Gebiete „der russischen Souveränität
nicht unterliegen ".

Mjlchpreis in srankreick gestiegen
m. Brüssel,  14 . Januar.

Die Pariser haben am Sonnabend zu ihrer ange¬
nehmen lleberraschung hören müssen, daß der Milch-
vreis erneut um 19 v. H. heraufgesetzt worden ist. Es
ist dies bereits die dritte Erhöhung . seit Kriegsausbruch.
Zugleich hat die Regierung bekanntgegeben, daß die im
Frühjahr 1839 eingeführte sogenannte Kanonensteuer,
die auf jede zum Verkauf gelangende Ware erhoben
wird, von 1 auf 2 v. H. des Kauswertes herausgesetzt
werden soll. -

Sie ludensterrschaft im Westen
Rom, 14. Januar.

Der gewaltige Einfluß des Weltjudentums in Frank¬
reich veranlaßt „Tevere" zu einer weiteren Unter¬
suchung. die diesmal der Verseuchung der höchsten
Staatsstellen durch die Juden gilt . Alle die einfluß¬
reichen Juden gehören den Israelitischen Weltbund an.
dessen Gründer Cremieux selbst erklärte , daß der ..Bund
weder französisch, noch deutsch, noch englisch sei. son¬
dern jüdisch und universell , worin zugleich der Grund
seines Gedeihens und Erfolges liegt ." Deshalb treste
auch. wie „Tevere" folgert , die Tatsache mit jedem Tag
deutlicher in Erscheinung, daß dieser Krieg von der
jüdischen Internationale wegen eines verbrecherischen
Traumes der Beherrschung der Welt begonnen wor¬
den sei.

Ver 1Z. lanuar 1S40 in Saarbrücken
Das westrstafte veulschland ehrt die loten kelden der deutschen Saar

.13 . Januar . (? « )
Dieser 13. Januar wird nicht nur in dem Land qn

der Saar , sondern im ganzen Großdeutschland als das
grandiose Dokument der Treue aller deutschen Men¬
schen zum Reich empfunden werden In lebendiger Er¬
innerung unserer Zeitgenossen ist immer der Freiheits¬
kamps der Saardcutschen gegen ihre 15jährige Skla¬
verei , gegen ihre politische und wirtschaftliche Ent¬
rechtung. Schon oftmals in der Geschichtedes deutschen
und auch des französischenVolkes haben dieses herrliche
Stück Land und seine Menschen eine maßgebliche, viel¬
mals auch eine tragische Rolle gespielt.

Der 13. Januar 1935 steht im Geschichtsbuchunseres
Vaterlandes mit ehernen Lettern geschrieben, denn trotz
einer unerhört antideutschen Propaganda , an der sich
das gesamte demokratische Ausland mehr oder weniger
unberufen oder herausfordernd beteiligte , trugen die
Männer und Frauen des Saargebiets mit ihrem ein¬
mütigen Bekenntnisses zum Deutschen Reich den Sieg
davon. Die erste große Bresche in das Vexsailler Lügen-
system war gebrochen. Clemenceaus verhängnisvolle
Lüge von den 150 099 Saar -Franzosen war vor der ge¬
samten Welt offenbar .geworden.

So ist es begreiflich, daß der. 13. Januar seit fünf
Jahren zum festlichen Gedenktag aller Saardeutschen
wurde . An diesem Tage versammelten sich an den Er¬

innerungsstätten dieses Gaues , auf dem Saarbrücker
Friedhof und vor dem Ehrenmal der Stadt Zehn¬
tausende, um der toten Vorkämpfer für die deutsche
Saar zu gedenken.

Dieses Jahr zeigte der Ehrensriedhof am Fuße d̂er
Spicherer Höhen ein besonders eindrucksvolles Bild . Für
die Hunderttausende Saardeutschen standen die Ver¬
treter der Wehrmacht und der Partei am Gedenkstein
von Jakob Johannes , der für seine deutsche Heimat am
20. Oktober 1919 von den französischenBesatzungsbehör¬
den erschossenwurde . Die maßgebenden Vertreter der
Wehrmacht sowie der stellvertretende Gauleiter ehrten
mit dem Lotbeer den Mann , der seine Treue mit dem
Tod beeidete. Dann traten die Vertreter des wehrhaf¬
ten Deutschlands vor das Ehrenmal Saarbrückens auf
jener wundervollen Höhe der Stadt , die einen so ein¬
zigartigen Blick über ihre Türme und Mauern bietet.
Das Lied vom guten Kameraden erklang in den klaren,
kalten Wintertag.

Einmal hatte der französischeNachbar eine der groß¬
artigsten politischen Demonstrationen des gütlichen Aus¬
gleiches ausgeschlagen! Heute hat das ganze grotzdentsche
Volk an der Saar Wache bezogen, um französischeNanb-
pläne ein für allemal zu vereiteln . Die toten Kämpfer
auf den historischen Höhen Saarbrückens sind in sicherer
Hut. ll . v.

loüesurlett und Zuchtliausstrafen
Verhandlungen des Sondergerichtes in Vromberg

gegen polnische Mörder und Brandstifter
Vromberg , 14. Januar.

Das Bromberger Sondergericht verurteilte zwei Po¬
len, die Brüder Josef und Franz Eellonek zu je fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Die
beiden hatten in den ersten Tagen des Feldzuges in
Polen ein deutsches Vauorngehöft unweit von Brom¬
berg angezündet. Als es niedergebrannt war , ließen sie
den Volksdeutschen Besitzer von vorbeiziehendem pol¬
nischen Militär verhaften . Sie beschuldigten ihn, er
habe deutschen Fliegern verabredete Zeichen gegeben.
Nur dem Umstand, daß die polnischen Soldaten auf
der Flucht mit sich selbst zu sehr beschäftigt waren , ver¬
dankt der deutsche Bauer sein Leben.

Ebenfalls vor dem Sondergericht in Vromberg stand
der polnische Kaufmann Franz Mama . Wie die Ge¬
richtsverhandlung und die Zeugenvernehmung ergab,
hatte der Angeklagte am Blutsonntag eine Horde pol¬
nischen Straßengesindels angeführt , die nach vorher
ausgestellten Listen Volksdeutsche aus ihren Wohnun¬
gen holte und grausam zu Tode quälte . Auf Veran¬
lassung des Mania wurden dabei die Volksdeutschen
Erich Lange und Bernhard Seehawer in Gegenwart
ihrer Frauen niedergeknallt . Ihre Leichen wurden zu¬
sammen mit 12 anderen von Mania und einem zweiten
Polen in einer Kiesgrube verscharrt. Die Verhand¬
lung erbrachte den Beweis , daß Mania die Haupt¬
schuld an den verübten Greueltaten dieser vertierten
Horde trifft . Er wurde daher zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Als Letzter erschien der erst 18jährige Pole Julius
Wolscha vor dem Richter. Er hat in den ersten Sep¬
tembertagen den deutschen Mühlenbesitzer Rutter bei
einer polnischen Militärabteilung denunziert und ihn
beschuldigt, er habe mit seiner Windmühle deutschen
Truppen geheime Zeichen gegeben. Wolscha kam mit
15 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverlust davon.

Sie flbgeltung von kriegosklMen
des polnischen selSzuges

Berlin , 14. Januar.
Im Gebiet des ehemaligen Polen werden bei den

Dienststellen der Wehrmacht Anträge aus Schadenersatz
für erlittene Personen - und Sachschäden sowie Ver,
mögensschäden aller Art gestellt. Das OKW . hat , wie
es dem Reichsinnenminister und den sonst beteiligten
Ministerien zur Kenntnis bringt , vorläufig angeordnet,
daß in den in das Reich eingegliederten Ostgebieten
die Bearbeitung von Kraftfahrzeugunfällen der Wehr¬
macht, die sich seit dem 26. Oktober 1939 ereignet
haben, in das Aufgabengebiet der auch im übrigen
Reich zuständigen Wehrmachtsdienststellen fällt . Das
-OKW. ist im übrigen der Ansicht, daß Personen -, Sach-
und Vermögensschäden aller Art , die sich in den ehe¬
mals polnischen Gebieten vor dem 26. Oktober 1939
ereignet haben, als Kriegsschäden anzusehen sind. Für
diese ist die frühere polnische Regierung verantwort¬
lich. Da es einen polnischen Staat nicht mehr gibt und
das Deutsche Reich auch nicht Rechtsnachfolger des pol¬
nischen Staates ist, können Schäden, die ^ vor dem
26. Oktober 1939 entstanden sind, nicht behandelt wer¬
den. Eine Entschädigung von Volksdeutschen aus
Billigkeitsgründen wird dadurch nicht ausgeschlossen.
Das OKW. bittet , solche Entschädigungen durch die
Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung
feststellen und übernehmen zu lassen.

Nosenberg bei den flcbeitsdienstfülirecinnen
Vereidigung durch den Neichsarbeitsfichrer

Berlin , 14. Januar
Vor den zu einer ersten großen Arbeitstagung in

Berlin vereinigten Bezirksführerinnen des Reichs¬
arbeitsdienstes für die weibliche Jugend und den Füh-
rerinnen in der Reichsleitunq des RAD . sprach zum
Abschluß am Sonnabend der Beauftragte des Führers
für die Ueberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg. Er kennzeichnetezunächst
den tieferen Sinn der entscheidenden weltpolitischen
Auseinandersetzung, die jetzt zur Sicherung der-Freiheit
und des Selbstbestimmungsrechtes Deutschlands begon¬
nen hat . Anschließend gab er den Führerinnen ein Bild
von den vielseitigen Aufgaben , die der Nationalsozia¬
lismus gerade heute dem Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend stellt. Er sei eine Organisation geworden,
die sich überall hervorragend bewährt habe. Auch dieser
Zweig des Reichsarbeitsdienstes sei ein lebendiges
Symbol für die nationalsozialistische Weltanschauung.

„Sie als Führerinnen des weiblichen Arbeitsdienstes ",
so betonte der Reichsleiter , „sind die lebendigen Träger
einer neuen sozialen Gerechtigkeit und des neuen sozia¬
len Wislens und tragen zu Ihrem Teil dazu bei, die
Sünden wiedergutzumachen, die frühere Geschlechter
begangen haben . Das Schaffen des weiblichen Arbeits¬
dienstes im Alltag wird den Ring zwischen Wille und
Tat schließen helfen und unserem Volk jene Zukunft
garantieren , die zugleich auch den Aufbau eines neuen
und besseren Europas gewährleistet ."

Die Ansprache des Reichsleiters leitete zu der Ver¬
eidigung der Reichsarbeitsdienstführerinnen über , die
in der Halle des Führerheims stattfand , und im Hin¬
blick auf die neue staatsrechtliche- Eingliederung der
Führerinnen an die Stelle der bisherigen Verpflich¬
tung tritt . — Im unmittelbaren Anschluß an diese
Feierlichkeit hob Reichsarbeitsführer Hier!  zusammen¬
fassend noch einmal die großen und besonderen Aus¬
gaben hervor , die den Führerinnen des RAD . obliegen.

vr . srick auf dem Lippe-Ireffen
„Mit dem alten Kampfgeist bis zum Endsieg"

Lemgo,  14 . Januar
Zum Gedenken an den großen Landtagswahlkamps im

Lipper Lande am 15. Januar 1833, der mit einem
triumphalen Siege der nationalsozialistischen Bewegung
endete und damals den Austakt bildete zur Macht¬
ergreifung Adolf Hitlers , fanden sich am Sonnabend in
Lemgo wiederum wie alljährlich die alten Kämpfer
des Führers aus allen Teilen des Lipper Landes und
den angrenzenden Gauen sowie eine Reihe von Gästen
aus dem Reiche zum Erinnerungstresfen ein.

Das Erinnerungstresfen begann am Sonnabend in
Lemgo mit einer Arbeitstagung der- Hoheitsträger aus
dem Kreisgebiet Lippe. Dieser schloß sich am Abend eine
große Kundgebung im Schützenhaus an. in deren Mit¬
telpunkt ein« Rede des Reichsministers Dr . Frick
stand. Für die Uebermittlung der besten Wünsche und
Grüße des Führers an das Lipper Land dankte ihm
begeisterter Beifall.

Heute stehen wir wieder , so führte Dr. Frick aus , vor
einer letzten und schweren Entscheidung außenpolitischer
Art , vor der Durchbruchsschlacht, die uns endlich den
Sieg bringen und damit einen dauerhaften und ge¬
rechten Frieden sichern soll. Diese Schlacht, zu der wir
jetzt angetreten sind, werden wir mit dem alten Kampf¬
geist durchkämpfen bis zum Endsieg, genau so, wie wir
es vor sieben Jahren im innenpolitischen Kamps getan
haben. Nationalsozialist sein, heißt Kämpfer sein. Wir
sind kampfgewohnt, und dieser Kampfgeist ist uns der
Bürge auch für den Sieg , in dem uns nun bevor¬
stehenden Kamps."

Im Verlauf seiner Rede geißelte der Minister die
Einkreisungspolitik Englands , die den polnischenStaat
veranlaßte , den brutalsten Kampf gegen die Volksdeutsche
Bevölkerung aufzunehmen, so daß sich der Führer in
der höchsten Notwehr habe entschließen müssen, den
deutschen Volksgenossen zur Hilfe zu kommen und den
Vasallenstaat Polen in kurzer Zeit zu zerschlagen.

England und Frankreich wollten den Krieg und stie¬
ßen die Friedenshand des Führers zurück mit der Dro¬
hung, den Führer und Deutschland zu vernichten. Nun
sollen sie aber auch den Krieg bis zum Aentzersten
haben, oen sie haben wollten . Wir -Deutsche haben einen
neuen Sozialismus heraufbeschworen. Das sehe auch
die herrschende Clique in den . Westmächten, die gern
verhindern wollen, daß dieser wahre Sozialismus auch
in ihren eigenen Völkern Wurzel schlagen wird . Wir
haben in Deutschland einen Geburtenüberschuß, der um
300 000 Geburten höher ist als die Zahl der Geburten
Englands und Frankreichs zusammengenommen. Nach
der Volkskraft , die in dieser Zahl zum Ausdruck kommt,
können wir verlangen , daß eine gerechte Verteilung der
Reichtümer der Welt ' eintritt und daß man -uns unsere
Kolonien wiedergibt . Diesen Anspruch halten wir wei¬
terhin aufrecht und werden ihn jetzt auch durchsetzen.
Aber heute nützen Worte nichts mehr, es müssen die
Waffen entscheiden. Wir werden unsere ganze Kraft
daransetzen, diesen Kampf so schnell wie möglich zu be¬
enden. Aber wir wollen uns auch darüber klar sein, daß
uns niemand an Ausdauer uns Zähigkeit in diesem
Kampfe übertreffen wird.

Des Führers Ziel ist es, den Krieg mit möglichst ge¬
ringen Verlusten durchzuführen. Das große Vertrauen
zu unserer Wehrmacht und die größte Siegesgewißheit
dürfen wir haben, daß wir . auch bei dem bevorstehen¬
den schweren Kampf siegreichbleiben werden. Der deut¬
sche Arbeiter steht unermüdlich in der Fabrik und in
der Werkstatt und sorgt für die Verteidigungskraft des
deutschen Volkes, und der deutsche Bauer wird die deut¬
sche Ernährung sicherstellen. Alle tun ihr Bestes, und ich
möchte besonders dankbar und in voller Anerkennung
unserer Beamten gedenken, die aufopferungsvoll und
treu mit allen deutschen Volksgenossen heute ihre
Pflicht tun.

Wir müssen alle zusammenarbeiten und an einem
Strang ziehen, dann werden wir auch alle Wider¬
stände überwinden und den Kampf siegreich bestehen.
Die Gewißheit unseres Sieges gibt uns die unver¬
brüchliche Gemeinschaft, die durch nichts auseinanderge-
rissen werden kann, die völlige Einigkeit zwischen Füh¬
rung und Volk. So lautet die Parole für das Jahr
1849: „Führer befiehl, wir folgen !"

Dies« Parole des Reichsministers wurde mit be¬
geisterter Zustimmung aller Teilnehmer aufgenommen.
Die Ehrung des Führers beendet die Kundgebung.

kölzere Vrot- und sleischprelse in Kottand
Amsterdam, 14. Januar.

Die Bäcker- und Fleischerorganisation in den Haag
haben mitgeteilt , daß -auch die Preise für Vrot und
Fleisch erhöht werden. Diese Maßnahme wird mit der
Erhöhung der Gestehungskosten begründet.

kunck UM Äie Mel»
sr lote bei dem vrubenunglück

Barleh (Wostvirgiuia ), 14. Januar.
Rettungsmannschaften bargen aus dem durch eine Explosion

verschütteten hiesigen Kohlenbergwerk bisher 17 Leichen . Nach
weiterem Vordringen in die gasgcsiilltc Kohlengrube erklär¬
ten die riiekkehrcnden Mannschaften am Frcitagnachmittag , es
bestehe angesichts des Lustmangels keine Möglichkeit mehr , daß
die übrigen Verschütteten noch am Leben seien . Dir Gc,amt-
totcnzahl beträgt damit 82.

Zugunglückim kennegau
Brüssel , 14. Januar.

Im Industriegebiet des Hennegaues fuhr in der Nacht i«
Movage ein Güterzug der Bergbahn aus einen mit Arbeitern
besetzten Aug auf . SO Arbeiter wurden ' dabei verletzt , darunter
zehn lebensgefährlich . Die Lokomotive des Güterzuges ent¬
gleist« und wurde zertrümmert , lieber die Ursache des Un¬
glücks ist bisher nichts bekannt.

Vaffereinbruch in IranjösisckerKohlengrube
Brüssel , 14. Januar.

Auf einer Kohlenzeche in Lens in Nordsrankreich wurden
els Arkleiter durch einen starken Wassereinbruch überrascht.
Stur drei Arbeiter konnten sich retten , während die anderen
acht ertranken . Die Bergungsarbeiten gestalteten sich in¬
folge des starken Wassereinsalles sehr schwierig , und man
rechnet damit , daß mehrere Tage nötig sein werden , um tue
Opfer zu bergen.

Starke Kälte in Spanien
Madrid , 14. Januar.

In gang Spanien herrscht stark« Kälte , die weher andauert.
Die Gebirgspässe nach Avila , in denen der Schnee drei Meter
hoch liegt/sind unpassierbar ; in Avila selbst herrschen 10 Grad
Kälte . Die Mittelmeerküste bei Valencia wird von schweren
Ncgenstür -mcn heimgesucht . Wette Küstenflächen und selbst die
Vorort « von Balencia sind überschwemmt . An der Atlantik¬
küste wurden im Sturm bei Bigo zwei Fischer über Bord ge-

.s-pütt . die ertranken.

Zwei amerikanischeslugzeuge vermißt
Sän Diego (Kalifornien ), 14, Januar

Einer Associated -Prcß -Meldung zufolge teilte die hiesige Ma¬
rine -behörde mit . daß zwei Torpedoflugzeuge mit 6 Mann im
Lusthasen von Nordhisland vermißt werden . Unbestätigten
Meldungen zufolge sollen die Niarineslugzeuge 60 Meilen von
Sän Diego entfernt zusammengestoßen sein.

7Lr 4SSSS Mark Stoffe okne Sezugsscheln
Zwei Tuchsabrdkanten aus der Nisderlausitz hatten sich in

diesen Tagen vor einem Berliner Sondergericht , das in Kott-
bus tagt «, wegen schwerster Vergehen gegen -die Kriegswirt¬
schaftsgesetze zu verantworten . Beide Brüder Haien ohn « Be¬
zugscheine Spinnstoffe mr Werte von mehreren tausend Mark
verbaust . Aus niedriger Gewinnsucht hatten sie nach der Ein¬
führung der Bszugscheinpslicht am 31. August weiter verkauft
und sogar in einem Rundschreiben ihre Vertreter aufgefor¬
dert , Bestellungen auch dann aufzunehmen , wenn kein« Be¬
zugscheine beigebracht werden könnten . Bis zum SS. Novem¬
ber haben sie insgesamt 1183 Liderungen im Wert « von fast
45 OÜO RM . getätigt . Das Gericht verurteilte die beiden Boiks-
schädlinge zu je sechs Jahren Zuchthaus.

Grotzfeuer in Stettin . Am Freitagvormittag wütete in
Stettin in den Speichergebänden ein Eroßfeuer , zu dem
die gesamte Stettiner Feuerwehr alarmiert wurde . Zwei Spe -i
chergebäude brannten völlig aus . Nach siebenftündiger Lö-
schnngsavbeit waren die Anzüge der Feuerwehrmänner infolge
der großen Kälte mit dichten Eispanzern bedeckt.

Frostiges Bad im Neckar . Ein außergewöhnliches Schauspiel
erlebten die Einwohner von Eßlingen dieser Tage am Neckar¬
user . Nur mit der Badehose bekleidet - sprang ein 58jähriger
Mann in die eisiigen Fluten , schwamm etwa 100 Meter im
Fluß abwärts und vollbrachte kurze Zeit später dieselbe Lei¬
stung noch einmal . Der abgehärtete Sportler hat sich dabei
in den Dienst des Winterhilsswerkes gestellt . Während des
Schauschwimmens schwangen Sammler die Büchse und sam¬
melten einen ansehnlichen Betrag.

Elf Volksschädlinge in Schutzhast genommen . In Mannheim
wurden els Geschäftsleute in Schutzhast genommen , die
Schwarzschlachtungen vorgenommen und Fett -, Fleisch - und
Wurstwaren ohne Marken abgegeben hatten . Weiter hatten sie
untereinander Seife und Waschpulver in großen Mengen,
teils mit erheblichem Preisaufjchlag , verschoben , sowie Benzin
ohne Tankausweis abgegeben . Diese Volksschädlinge werden
für längere Zeit dem Konzentrationslager zugeführt.

Eisbrecher Joses Stalin beim Expeditionsschiff „ Scdow ". Wie
der Moskauer Rundfunk bekanntgibt , traf am Sonnabend-
mittag um 12 llhr der Eisbrecher „Joses Stalin " mit dem
Expeditionsschiff „ Tedow " zusammen . Die näheren Umstände
des Zusammentreffens beider Schiff « und der letzte Vorstoß,
den der Eisbrsckier „Joses Stalin " durch die Packsismassen
im Nordwesten von Spitzbergen unternommen hat , sind noch
nicht bekanntgegeben worden.

Heftiger Erdstoß in Los Angelcs gespürt . Ein heftiges Erd¬
beben wurde in Los Angeles gespürt , wo zahlreiche Einwohner
sich aus die Straßen flüchteten . Besonderer Schaden wurde
nicht angerichtet.

Westwall-krholungskeim eröffnet
Dr. Todt begrüßt die erste Gruppe Erholungsbedürftiger

Berlin , 14. Januar.
Dieser Tage wurde auf der Plassenburg bei Kulm¬

bach im Rahmen der vor kurzem eröffneten klinischen
Abteilung des Eeneralinspektors für das deutsche Stra-
ßenwesen das Westwall-Erholungsheim Plassenburg er¬
öffnet. Eeneralinspektor Dr . Todt begrüßte im
Uebungsraum der Reichsschule die erste Gruppe erho¬
lungsbedürftiger Westwallarbeiter . Er gab feiner
Freude Ausdruck, daß es gelungen sei, die Reichsschule
des NS .-Vundes Deutscher Technik zu diesem Zweckum¬
zubauen . Sodann wies Dr . Todt darauf hin , daß er
den gekannten Orthopäden Professor Dr . Gebhardt , der
seit Jahren Unfall - und Arbeitsverletzte ärztlich be¬
treut , beauftragt habe, den Gesundheitszustand der West¬
wallarbeiter eingehend zu prüfen . Als Stätte hierfür
schien ihm die Plassenburg besonders geeignet . Hier
seien die Männer des Westwalls aus ihrer sonstigen ge¬
wohnten Umgebung herausgenommen und an eine
Stätte der Erholung versetzt, die zur Wiederherstellung
der Gesundheit der Männer wesentlich beitragen werde.
Generalinspektor Dr . Todt bestimmte auch. daß ein Teil
der erholungsbedürftigen Reichsautobahnarbeiter das
Westwall-Erholungsheim benutzen dürfe.

Ehemaliger Minister gefallen . Der srülzcre französische Mi¬
nister DdsirS Ferrh ist als Bataillonschef an der Mnginot-
linic gefallen . Er hat den Weltkrieg mitgemacht und war
später Minister in zwei Kabinetten.

wobei - klammen diese Löckerk - erfahrene fsckleute haben kick darüber lange Zeit den Kopf zerbrochen , aber
das ställcl wurde gelöst : die Löcher wurden durch schadhafte Stellen an der ünnenwand eines walclikellels
beim Umrühren der wasche hervorgerufen!

kin merkwürdiger wäschelcliaden - aber man kann ihn verhüten ! Schlimmer aber lind schon die Schäden,
die das Fuge zunächst nicht wahrnimmt - Schäden , wie sie z. S. der kalkgehalt des Wallers verursacht . Ver
kalk im Waller zerstört bekanntlich einen lleil der zum walctien benutzten Zelle und lagert sich auf der 6e-
wcbefaler ab , die dadurch hark und brüchig wird . glücklicherweise kann man sich vor den Nachteilen des
harten Wallers schützen, indem man lmmer ^ Minutcn vor Sereitung der Waschlauge einige Handvoll he n ko
oielch . Sods Im Wslciiwaller verrührt , das Waller wird dadurch weich wie Negenwaller , die Selle lm
Waschmittel geht nicht verloren und die Wäsche bleibt frei von schädigenden kalkablagerungen.

wäsckelckäden verkitten ist volkswirtlckvttlicke pliickti

Nr verkll, », « grgrn kinlenduns viel,«

kssllki " **
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Gewinnauszug
Z. Klaffe 2. Deutsche Reichslotterie

Ohne Kewähr Nachdruck verbot « .

Aus iede gezogene Nummer find drei gleich hohe Kewinue
gesalle « , und zmar je einer auf die Lose gleicher Nummer

s« den drei Abteilungen I , n « ud m

1. Ziehungstag 10. Januar 1940
In der heutigen Borniittagsziehuug wurden gezogen

3 Gewinne zu 100 « XI RM . I I ??db
3 Gewinne zu Sd « X> RM . 1LL» l>
3 Gewinne , u 10 « XI RM . 1ZN « >
3 Gewinne zu 5« XI RM . 1L47S7
6 Gewinne zu 4« Xl RM . « II« S» 7L
« Gewinne zu 2000 RM . ? « >?« > A0707

7S Gewinne zu 2lXX> RM . 4RI4 « LN >77744 I7iS4«
M -NI ZLSLZS

24 Gewinne zu i « X> RM . «5242 WV574 NZ,72 IL72L2
« »Z»5 ! »Z5Z5 2l « 5» i ZZ«2Z8

4» Gewinne zu 5iX> RM . 13 « » «36 »« 17SSR 1S1S2Z
1SSZZ5 2IZ620 22N5I 227SIZ 2« >22 2250LI 22S07Z 3206 « ,
322ZZ2 Z50255 z «44 »3 ZS0757

I « der heutig « Nachonttogoziehnag wurden gezogen

ZMgwinuezu NM0 RM.
«Mkwteurezu 5tM RM.
«sMgdümezu 4000 RM.
ZZliöwiuuezu ÄiXI RM.
ZMwiune zs 2000.RM.

2/ Mwinne z« 1000 RM.
VSVOS 237424 2S3507 345232

SZ Eemittrre zu 500 RM.
8SW SS458 1151SS 153065
WÄ -4 1S13Ü3 213954 238223

297080
294889 PM935479 304972
9301
R0SS3
43273 104390 114566 149S28
369185

1560 20276 334?S 71305 SN9S
155855 166499 170839 171465
259062 280689 285325 296031

3LL5L3 356455 357957 380955

2. AehunHstLg 11. Januar 1940
I « vor heutigen Vormittagsziehmig wurden gezogen
3 Ge«,lnrre zu 25 000 RM 287307
9 Gewinnezu 3000 RM. 96674 128964 379173

12 Gewinne zu 2000 RM. 67411 132598 207591 327804
27 Gewinnezu 1000 RM. 39050 61329 66796 34650

85078 121471 1S1896213711 310341
96 Gewinnezu 500 RM. 24503 38674 70024 71782 30114

85862 87121 101227 107584 118756 119110 122569 126696
149149 166933 176148 185709 193759 195912 202845 212722
230976 234617 293251 29745S 304710 325513 339120 361405
362627 365442 378040

3, Gewinnezu 5000^ M. 390280
3 Gewinnezu 4000 RM.

12 Gewinne zu 3000 RM.
12 Gewinnezu 2000 NM.
12 Gewinnezu 1000 RM.
75 Gewinne zu 500 RM.

99374 106466 112097 118041

126343
62466 124450 193731 352777
85930 211371 266213 268917
30486 156949 164155 219567

10798 79713 88740 93796 98810
156065 173928 184369 205737

226514 247822 280651 281017 310517 316414 325764 3312N
349100372862374993381011
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Nichtige guatschtcmten
Bremen , 14. Januar

Im besetzten Eisenbahnabteil sitzen sich zwei Damen
gegenüber. Rucksäcke voll hauswirtschaftlicher „Sorgen"
schütten sie übereinander aus , nicht flüsternd, sondern
mit der Klangfülle auf höchste Windstärke gestellter
Lautsprecher. Eine Frau daneben schaltet sich ein:

„Aber, meine Damen, ich verstehe Sie nicht! Sie
beide sehen nicht danach aus, als hätten Sie in der
jetzigen Kriegszeit Not gelitten ! Wir haben unsere
Karten , die uns pünktlich und ausreiche,^ den Tops
füllen . Und was Sie da eben von der KleMrkarte sag¬
ten . . . Hm, wer noch so gediegen in Schale einherspa-
ziert , der hat doch wirklich keinen Grund , ein Klagelied
anzustimmen !"

Die Leiden sind merklich eingeschnappt. Sie schauen
auf die Frau , die ihnen soeben einen Nasenstüber erteilt
hat , von einem eiskalten Bergesgipfel der Mißbilli¬
gung herab . Jedem der Mitreisenden stecht helle Freude
auf -dem Gesicht, wie frisch der zurechtweisendeWind die
beiden Meckertanten umweht hat.

„Wie geht es Ihrem Neffen?" schwenkt die ein« Dame
vom Thema ab. Man sieht es ihr an, daß sie die er¬
littene Scharte auswetzen und als Siegerin aus der
moralischen Schlappe hervorgehen will.

„Der steht ganz vorne an der Front !"
„Bei welchem Truppenteil denn ?"
Die Befragte nennt die Merkmale des Truppenteils

mit allen Einzelheiten.
„Und in welcher Gegend befindet er sich jetzt?"
„Moment mal , ich hab 's aufgeschrieben . . — sie

kramt in ihrem Handtäschchen, aus dessen Duftwolke
sie einen Zettel nestelt — - also mein Neffe . . ."

Der lange Arm eines Mannes schiebt sich zwischen
die Leiden Damen . Der Finger weist aus ein vom Ab¬
teilfenster leuchtendes Schild : „Vorsicht bei Ge¬
sprächen ! Feind hört mit !"

„Sehen Sie mal da , meine Damen, was dort steht!"
>— Die Quatschschwestern zucken vor dem ernsten Ton
des Mahners zurück. „Ich wollte Sie schon vorhin Lei
Ihrer Schmortopfdebatte auf diesen wichtigen Fenster¬
wink hinweisen. Sehr brav von Ihrem Neffen, daß er
an der Front steht. Aber mit Ihrer Offenherzigkeit über
seinen Standort leisten Sie ihm und uns allen einen
sehr gefährlichen Dien  st ! Ich glaube , er würde
Ihnen energisch die Leviten lesen, wenn er davon
wüßte !"

Neue flrbeitszeit der Kreisleitung
Ab Montag , 18. Januar , führt die Kreisleitung bis

aus weiteres die durchgehende Arbeitszeit
ein. Für den öffentlichen Verkehr ist das Dienstgebäude
Koller Allee 79 von 10—18 Uhr geöffnet. Sonnabends
nur bis 12.30 Uhr.

N5v.-Kreisamtsleiter treffen sich in Bremen
In der Zeit vom 16. bis 18. Januar findet eine Gau-

arbeitstagung des Amtes für Volkswohlsahrt der NS-
DAP . Wcser-Ems in St . Magnus  bei Bremen statt.
Hieran nehmen sämtliche Kreisamtsleiter für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP . aus dem Gau Weser-Ems sowie
die Abteilungsleiter des Eauamtes teil . Während Eau-
amtsleiter Denker  Rückblick und Ausschau für di«
kommende Jahresarbeit halten und erweiterte Richt¬
linien — insbesondere das Kriegs -Winterhilfswerk be¬
treffend — geben wird , referieren die einzelnen Ab¬
teilungsleiter über ihre Sach- und Fachgebiete. Wir
kommen auf diese Eauarbeitstagung der NSV . noch
ausführlich zurück.

Bauleiter verpflichtet 120 TlS.-Schwestern
Am Freitag , 28. Januar , erfolgt in der „Glocke" in

Bremen die feierliche Verpflichtung von 120 NS .-
Schwestern in Anwesenheit der Eeneraloberin Kläre
Nötiger  durch den Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Rover.

Bremische Schulen weiterhin geschloffen
In einer amtlichen Bekanntmachung im Anzeigenteil

der vorliegenden Ausgabe teilt die Landcsschulbehörde
mit , daß die Volks-, Mittel - und Oberschulen in Bre¬
men bis auf weiteres geschlossen bleiben. Nur die
Klassen der Oberstufe der Oberschulen werden — siehe
die Bekanntmachung — in geeigneter Weise zusammen¬
gefaßt und beginnen ihren Unterricht am morgigen
Montag . Von den Berufs - und Fachschulen setzen drei
ihre Arbeit fort.

Vremm schafft die zweite Million
slppell des kreisbeaustragten des kwliM.

Als zum Ausklang des Jahres 1839 und zum würdigen
Beginn des Entscheidungsjahres 1940 der Hoheitsträger
im Kreise Bremen , Kreisleiter Blanke,  seine Männer
und Aktivisten der Bewegung zusammenrief, Hab er
einen , durch Zahlen und Taten belegten Rechenschafts¬
bericht der Partei in ihrem Einsatz während der ver¬
gangenen Kriegsmonate.

Aus den Zahlen und Daten ragte eine Summe ganz
besonders auffällig hervor : die freiwilligen Spenden in
Höhe von RM . 1 106 900. Lassen wir sie einmal lebendig
werden, Liese Zahl : 1106 900.

Bremen , der zweitgrößte Handelsplatz des Reiches am
Weltmeer lebte und wuchs und blühte seit Jahrhunder¬
ten von den Frachten , die seine stolzen Schiffe über die
Weltmeere trugen und hereinbrachten, von den Ŝpei¬
chern und Lagerschuppen, von den großen Umschlag¬
plätzen für Tabak, Kaffee und Baumwolle , kurzum, vom
Handel und Wandel , von Wageit und Minnen — binnen
und buten.

Aus Haß und Verleumdung , aus Neid uud Mißgunst,
aus Habsucht und Eier , aus Lüge und erbärmlicher Angst
um sein bröckelndes Imperium verband sich das perfide
Albion mit Juda und erklärte dem Deutschland Adolf
Hitlers , dem Deutschland des Aufbaues , den Krieg.

Sie rechneten einfach und „echt englisch" : dort am
Ausfallshafen zum Weltmeer , dort , an der alten See-
handelsstadt , würde das Reich am fühlbarsten und sicher¬
sten getroffen. Doch ihre Rechnung geht nicht auf . Mag
Schiffahrt und Usberseehandel auch eingeschränkt sein,
mag Handel und Wandel auch in neue ungewohnte Bah¬
nen gelenkt werden, über allem steht der ungebro-
che n e Hanseatengeist . der  nur eine Losung kennt:
und nun er st recht!

Freudig und opfermutigen Herzens bringt Bremen un¬
geschmälert, ja noch wesentlichhöher gegenüber den vor¬

an die Wirtschaft und an die freien Berufe

malen Jahren seinen Spendenbeitrag zum Winterhilfs-
werk. Was im .blühenden erstarkenden Deutschland des
Aufbaues als verpflichtender Tribut der Volksgemein¬
schaft auf den Opfertisch gebracht wurde , kehrt nun in
verstärktem Maße wieder aus Besitz und Vermögen, dre
in vorsorglicher Hausväterart in den Jahren des Wie¬
deraufstiegs angewachsen sind, und wie in früheren Jah¬
ren wendet sich auch zu Beginn des Jahres 1940 der
Kreisbeaufträgte in einem persönlichen Schreiben an
die Wirtschaft und die freien Berufe , an
Industrie und Handwerk , an Handel und
Gewerbe,analle die vielen selbständigen
Kaufleute und Unternehmungen aller
Art,  mit der Bitte , soweit das noch nicht geschehenist,
auch ihrerseits einen angemessenen Betrag dem Winter-
hilfswerk zur Verfügung zu stellen oder die Spenden
nach Maßgabe des Öpfcrwillens oder des Opferver¬
mögens entsprechend zu erhöhen.

Wenn also in den nächsten Tagen ein Brief des
KWHW. aus den Tisch flattert , dann bedenkt bitte , daß
Tausend und aber Tausend von Arbeitern und Ange¬
stellten regelmäßig allmonatlich ihr Opfer an Lohn und
Gehalt abführen und je nach Einkommen dieser Arbeiter
ein ansehnliches Opfer darstellt im Vergleich zum Besitz
und Vermögen oder zum Einkommen des Beworbenen
und denkt auch daran , daß sie alle noch freudig und
opferinntig zu den Opfersonntaaen . den Straßensamm-
lungcn und zu den sonstigen WHW.-Veranstaltungen ihr
Scherflein beisteuern.

Bedenkt auch, daß manche großherzige und großzügige
Spende von bedeutenden Wirtschaftsuntkrnehmungen
aus den Verhältnissen heraus zwangsläufig gegeben
wird , daß aber die Zahlen zusätzlicher Spenden aus
Vermögen und Besitz ihren tatkräftigen Anteil haben,
wenn die Parole der Werbewelle erfüllt werden soll:
Bremen schafft die zweite Million.

flbWed von einem alten Kampfer
Irauerseierfür ^ -Obersturmführer Lritz voigt in flnwesenheit unseres töauleiters Larl Növer

0er Bauleiter griikll seinen toten Ksinerscken. ^.ulrr.l Ttscksr

Zu einer ernsten Feierstunde hatten sich gestern die
Angehörigen und Kameraden des im besten Mannes¬
alter dahingeschiedenen si-Obersturmführers Fritz
Voigt,  des Leiters der SD .-Außenstelle in Oldenburg,
im Krematorium versammelt . Bor und auf dem von
Kerzenlicht umflogenen Katafalk , über dem die Fahnen
der NSDAP . und der Schutzstaffel standen, zeugte eine
Fülle prächtiger Kränze , darunter der Kranz des Reichs¬
führers st und Chef der deutschen Polizei Himmler , des
Chefs des Sicherheitshauptamtes , des Inspekteurs der
Sicherheitspolizei und des SD . Hamburg und des SD.
Bremen , sowie der Dienststellen und Gliederungen im
Gau Weser-Ems und im Kreise Bremen , von dem
kameradschaftlichenund persönlichen Mitempfinden , das
den frühen Heimgang dieses vorbildlichen Aktivisten in

den Reihen der Altgardisten der Bewegung begleitet.
Unter den Trauergasten sah man zahlreiche Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , insbesondere die
Kameraden vom st-Abschnitt XkV, die eine Ehren-
abordnung gestellt hatten , mit ihren Führern , unter
ihnen als Vertreter des Inspekteurs der Sicherheits¬
polizei und des SD . Hamburg st-Sturmhannfllhrer
Lehmann.  die Hamburger und Bremer Arbeits¬
kameraden, Parteigenossen Röpke  für die Bremer
Alte Garde und die Männer der SA ., an der Spitze
ll-ISK.-Oberfiihrer Cl aussen.

Kurz vor Beginn der Feier betrat unser Gauleiter
Carl Röver  in Begleitung des Kreisleiters Blanke
den Raum ; er legte ebenfalls einen Kranz an der Bahre
des Mannes nieder , der trotz seiner Jugend einer der

ältesten Nationalsozialisten Bremens und des NoM « -
gaues war . Mit den weihevollen Klängen aus der Peer-
Eynt -Suite von Grieg , „Aases Tod", begann die Feier¬
stunde. Dann hielt Kreisschulungsleiter Wenzel  aus
der Schau des nationalsozialistischen Glaubens an das
in der Gemeinschaft des Volkes unsterblich fortdauernde
Leben Rückblickauf den früh vollendeten Wog und das
Wirken Fritz Voigts , der schon als ganz junger Mensch
den Weg zu dem größten Volksführer aller Zeiten fand,
der einer der ersten war , die sich in seine Kampfgemein¬
schaft einreihten und all« Höhepunkt« der Kampfzeit
miterlebte , alle Rückschlägemit durchsetzten half „Er
lebt weiter in der nie versagenden Volksgemeinschaft
und ihren Kündern . Gehe ein zum Licht — Sieg Heil
einer deutschen Seele !" „ . .

Dann rief ss-Sturmbannführer Willens  dem
toten Kameraden , dessen Leben allen zum Vorbild ge¬
worden ist, den letzten Gruß zu. Zum Zeichen der über
den Tod hinaus dauernden inneren Verbundenheit
übergab er den Dolch des Verstorbenen dem Kameraden
ss-Obersturmführer Cl aussen,  der die Waffe in
Ehren weitertragen wird und mit ihr die Verpflichtung
übernimmt , das Vermächtnis der Tat und des Geistes
des Toten zu hüten . Die Waffe des Kameraden Clausien
wurde der Gattin Fritz Voigts übergeben , die sie der¬
einst in die Hände ihres Sohnes legen wird . Die
Männer der ss nahmen mit dem Treuelied der ss Ab¬
schied von ihrem Mitstreiter , und Gauleiter Rover
ehrte ihn , während der Katafalk sich senkte, mit dem
deutschen Gruß . Dann schlössendie Klänge des Hörst-
Wessel-Liedes. vom Musikkorps der Schutzpolizei, ge-

Beuestes lelegramm-Schmuckblatt

N r i r k s p r> s . 1d e u l f r k c

Am 13. Januar 1940 führt die Deutsche Reichspost
An neues Teiegramm -Schmuckblatt ein. Das neue
Schmuckblatt in Offset-Eolddruck ist für festliche Ge¬
legenheiten aller Art bestimmt und zeigt eine Frauen-
gestalt mit einem blumenspendenden Füllhorn

Kukv.« krssss -Hokkinsnn

Wer spendet einen Rundfunkempfänger ? Das Deutsche
Rote Kreuz braucht dringend  für den großen Raum
der Wehrmachtsverpflegungsstelle im Lloydbahnhof
einen geeigneten größeren Radioappa¬
rat (Gleichstrom 110 Volt !) Volksgenossen, die einen
solchen Apparat kostenlos abgeben können, wollen dieses
bitte sofort  der DRK .-Kreisftelle , Hansestadt Bre¬
men, Mühlenstratze 6—7 (Tel . 2 79 89) anzeigen.

Vierter LichterSonntag. Der zum St. Januar in Aussicht
genommeneVierte Lichte Sonntag findet nicht statt. Nähe¬
res wird noch bekanntgegeben.

IVte längs vlrck keuts verckuukvltk
Von Sonnenuntergang . . 18.38 llkr
bis Sonnenaukgang . . . . 8 .3L lldr
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Seine Schaufel klirrte hart zu Bodem Mit drei

Sätzen stand er vor Kanngietzer. Er schrie, daß alle
es hören konnten. „Du hast vorhin das Maul über
mich aufgerissen. Ich weiß, daß du kein Erdarbeiter
bist, und du magst es mit deiner Arbeit hier von mir
aus halten , wie du willst. Aber ich bin einer — ich
war im Kriege Pionier , und ich verstehe den Kram.
Ich will euch helfen, wo ich kann. Das ist Kamerad¬
schaft. So haben wir 's auch im Kriege gehalten ! Aber
davon weißt du nix. Ich hab ' mich jedenfalls von
keinem Hetzer damals zum Feigling machen lassen,
und so laß ich mich jetzt auch nicht zum Faulenzen
verleiten . Damit ihr alle Bescheid wißt !" Max Kühne
zog mit einem Ruck Hose und Gürtel hoch, spuckte viel¬
deutig in die Hände, wandte sich ab und griff zu seiner
Schaufel.

„Hier werden keine Volksreden gehalten , Mann !"
klang Klittmanns Stimme unwirsch auf. Er war
herangetreten , und es blieb offen, ob er Kühnes
Worte gehört hatte oder nicht.

„Nein !" knirschte Max Kühne durch die Zähne . „Hier
wird gearbeitet !" Er fühlte , wie ihm das Blut zum
Herzen schoß. Ich habe kein Glück! dachte er erbittert.
Jahrelang hab ' ich kaum die Zähne auseinanderge-
nommen, und ausgerechnet hier , wo ich eine letzte Mög¬
lichkeit suche, wo ich beweisen will , wer ich bin , was
ich kann — da schwatz' ich drauflos , und der Schacht¬
meister, der bisher vermieden hat , den Aufseher zu
spielen, weicht jetzt nicht mehr vom Platz ; er paßt auf,
damit ich keine „Volksreden" halten kann . . . Ich
muß diesem Klittmann erklären , daß ich doch nur mein
Recht verteidigt habe, und damit — —

Der Kippwagen war voll. Kühne legte die Schaufel
weg. Aber der Schachtmeister ging von Lore zu Lore
und prüfte mit scharfem Blick die Feststellvorrichtungen
und Kupplungen . Dann wandte er sich um und ging
aus Max Kühne zu. Sein Gesicht war völlig unbe¬
wegt. „Sie können hier aufhören ! Bringen Sie Ihre
Schaufel mit !" Mit einem Wink, ihm zu folgen, ging
er davon.

Aus ! dachte Max Kühne. Alles aus ! Er sah nie¬
mand an und bezwäng nur mühsam das Zittern der
Knie.

Verstört« Blicke folgten ihm. Er wird entlassen;
das Arbeitsamt bekommt Meldung . Schlimm für ihn
. . . Eemurmel klang auf.

Kanngießer fühlt , wie die Stimmung umschlug. Er
war froh, daß plötzlich Schachtmeister Drave heran¬
kam.

Auch Pröttels Lokomotive schob sich über die Weiche.
Mit grimmigem Gesicht lehnte sich der Lokführer aus
seinem Stand , sprach halblaut mit Drave und zerbiß
ein Dutzend Flüche zwischen den Zähnen.

Der junge Schachtmeister koppelte selbst die Loko¬
motive an und ging dann mit musterndem Blick am
Zug entlang.

Jetzt sahen alle : es war nur der eine Bremser mit
zurückgekommen. Irgend etwas war nicht in Ord¬
nung.

Drave schwang sich auf den zweiten Vremswagen,
prüfte die Kurbel , lachte jungenhaft und ahmte den
kurzen Pfiff der Lokomotive nach.

Die Sirene antwortete, und der Zug setzte sich schwan¬
kend in Bewegung.

Unruhe blieb zurück. Klittmann nahte , und die Ar¬
beit nahm ihren Fortgang.

Nun : der letzte Bauzug war mit blockierten Rädern
auf den regcnnassen Schienen ins Rutschen gekommen.
Er bekam zwar nach wenigen Meter durch den Sand,
den Robert Böhme eifrig gestreut hatte , wieder Halt,
aber der zweite Bremser war abgesprungen . Das war
zu gegebener Zeit sein gutes Recht, und es hatte auch
einen Augenblick recht gefährlich ausgesehen. Es war
sein persönliches Pech, daß er in den kritischen Se¬
kunden die Nerven verlor , denn er hatte sich im Sturz
über den Hilfsdamm hinunter den Arm gebrochen. Das
war noch kein Beinbruch ; es hätte ihn ja auch das
Genick kosten können.

Unentwegt ging die Förderung weiter , denn es hatte
zu regnen aufgehört . Drave fuhr noch ein paarmal als
Bremser hin und her, dann stand plötzlich Max Kühne
auf dem Bremswagcn . Das war Nichts Neues für ihn;
denn er hatte schon im Felde hinter Pröttels Dampflok
auf Förderzügen Dienst getan . Klittmann hatte sich

also. einen kleinen Spaß gemacht; er hakte sonst ja
wenig zu lachen. Max Kühne aber hatte seine Lauf¬
bahn begonnen_

Niemand sah ihm an , daß tiefe Freude in ihm
brannte . Er würde daheim nur beiläufig erzählen, daß
er Bremser geworden sei, und Selma wurde sich dabei
nichts Besonderes denken können. Jedenfalls war es
nicht nötig gewesen, daß Fräulein Erna seinetwegen
erst mit dem Bauführer Vilgram sprach.

Paul Pröttel aber schmunzelte auf seiner Lokomo¬
tive . Von dem neuen Bremser wußte er, daß der nie¬
mals eher abspringen würde , ehe nicht er, Pröttel,
im äußersten Gefahraugenblick seine „Martha " verließ.

Denn auch für ihn gab es einen Punkt , an dem die
Treue zur Dampfgelicbten ein Ende hatte , obwohl er
diese Treulosigkeit einmal hatte bitter büßen müssen.
Da war die Reise nach rückwärts abgegangen , als er
mit hoher Last Schottermaterial berauf wollte. Als
ein fürchterlicher Anprall nicht mehr aufzuhalten war,
war er Sekunden vorher abgesprungen. Die Schutthalde
aber hatte ihm keinen Halt geboten, und er war auf
die Lokomotive zurückgestürzt. Das Ergebnis : ein ge¬
brochener Fuß , höllische Brandwunden und einige Mo¬
nate Krankenhaus.

Zum anderen Male war die Lok schneller als er
und nahm ihn mit über einen Abhang hinunter . Das
war der Fall , auf den der Lausebengel Drave im¬
mer anspielte , weil es unglaublich gut abging . Eine
Kopfwunde, der Körper blutunterlause 'n und der ganze
Pröttel ein Schmerzensbüwdek. Aber nach wenigen
Wochen stand er wieder auf einer neuen „Martha ",
denn die alte hatte diesen Sturz nicht überlebt . Sie
hatte ihren Führer vorm Schlimmsten gerettet und
war darüber zu einem Klumpen Alteisen geworden . . .

In den Spätnachmittagsstunden trat Drave regel¬
mäßig im Baubüro an ; frisch gewaschen, das Blond¬
haar gestriegelt, mordsvergnügt und von dem schönen
Wissen beschwingt, sich von Kameraden und Vorgesetz¬
ten wohlgelitten zu wissen, nicht um irgendwelcher Be¬
ziehungen, sondern um der Leistung, der Tatkraft und
der Lebensart willen.

Neben seinen praktischen Kenntnissen im Tiefbau
kamen ihm seine gründlichen kaufmännischen Lehrjahre
gut zustatten , und er wurde damit dem Bauführer und
dem Kameraden Klittmann zum unersetzlichen Mit¬
arbeiter . Er fertigte die Tagesberichte an, führte die
Lohnlisten, erledigte den Briefwechsel mit der Firma
Schindler , dem Straßenbauamt , dem Arbeitsamt und

Sckvstgeuck vanille ckea kVeg,
cksn Nie Klerus ckick tltbrt,
vetl cklr Klagen nickt kllkt,
vetl sie kieken nickt rilkrt.

IVsnckrsIJanckersnickt!
kSrbt «leine Klinge sick rot,
vtsse : Heilig ckie Tat,
ckle ckir llkrs gebotl

kkrgekorens Tat
kiircktet kein VVeltsogsrickt.
Sckveigsnii vsnrlle cksn IVeg
keiliger, göttiicker ?klickt.

IVernervön n l » g

den Gemeinden, nahm die Lohnzahlungen vor, und
was der Dinge mehr waren . Der ganze unvermeidliche
Papierkrieg der drei Baustellen ging durch seine Hand,
und kein Schachtmeister oder Techniker konnte sich die¬
sem Arbeitsrhythmus entziehen, der keinen Schlendrian
duldete ; denn sie wußten , daß der Bauführer Vilgram
dahinterstand und streng nachprüfte.

Der war heute in der Kreisstadt gewesen. Drave
hörte jetzt das Motorrad heranknattern und wußte,
daß aus der großen braunen Mappe des Bauführers
allerlei Arbeit auf den Tisch springen würde , die für
ein paar Ueberstunden reichte. Dann aber gab es im¬
mer eines der besinnlichen Gespräche mit Gustav . Bil-
gram bei einer letzten Pfeife . Der Bauführer war ein
guter Kamerad . . .

Vilgram überflog den Tagesbericht . Sein Gesicht
verdunkelte sich. Heute gab es nicht nur eine Quet¬
schung oder Hautabschürfung , sondern den ersten Bruch.
Jede Baustelle forderte ihre Opfer . Wolle Gott , daß
sich nichts Schlimmeres ereignete!

Drave erzählte und wurde am Schluß ein bißchen
verlegen . „Klittmann , Pröttel und ich wollten Sie
dann noch bestens zum Geburtstag beglückwünschen,
Herr Vilgram ! Wir dachten — nix für ungut
wir wollten Ihnen eine kleine Freude machen. . ." Dr
zog eine Shaopfeife aus der Tasche, die in einem
hübschen Behälter lag.

(Fortsetzungfolgt:)



polizeiverordnung zum Schutze der
nationalen Symbole und Lieder

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda hat im Einvernehmen mit dem Reichsinnen¬
minister unter Aushebung der bisher vereinzelt er-
gangenen entsprechenden Bestimmungen eine zu¬
sammenfassende und ergänzende Polizeiverordnung aurn
Schutze der nationalen Symbole und Lieder erlassen.
Sie bestimmt zunächst , daß das Singen und Spielen
des Deutschlandliedes , des Horst -Wessel -Liedes und an¬
derer durch Tradition und Inhalt geheiligter vater¬
ländischer Lieder oder nationalsozialistischer Kampf¬
lieder in Vergnügungs - und Gaststätten aller Art , sowie
das Spielen tradioncller Armeemärsche zum Tanze ver¬
boten ist . Ausgenommen sind Gelegenheiten , bei denen
der Rahmen und der Ernst der Veranstaltung zum
Singen und Spielen dieser Lieder eine besondere Ver¬
anlassung geben . Die besonderen Bestimmungen , die
vor einiger Zeit gegen den Mißbrauch des Badenweiler
Marsches ergangen sind , werden durch die neue Ver¬
ordnung nicht berührt . Das erwähnte Verbot gilt auch
für Straßen Musikanten  und sonstige Musikan¬
ten , die ihr Gewerbe im Umherziehen ausüben . Gleich¬
zeitig ist nach der Verordnung auch der Mißbrauch der
genannten Lieder durch llmdlchtung des Textes , durch
Benutzung ihrer Melodie für einen fremden Text oder
in ähnlicher Weise verboten . Gleichzeitig ist die Wieder¬
gabe des Deutschlandliedes und des Horst -Wessel -Liedes
in Verbindung mit anderen Liedertexten , sogenannte
„nationale Potpourris " verboten.  Dann
bestimmt die neue Polizeiverordnung , daß derjenige,
der einen Namen von internationaler Bedeutung , ins¬
besondere den Namen einer führenden Persönlichkeit
des Staates , der Partei oder der Wehrmacht oder
eines Gefallenen der nationalsozialistischen Bewegung
öffentlich zu gewerblichen Zwecken verwenden will,
hierzu der Genehmigung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde bedarf . Gegen Entscheidungen der höheren Ver¬
waltungsbehörde wird die Beschwerde beim Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda ermög¬
licht . Wer den Vorschriften der Verordnung vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe
bis zu ISO RM ., in besonders schweren Fällen mit
Haft bis zu sechs Wochen bestraft.

Die Bigantol -Ausgabe der Mütterberatungsstelle
Hörner Heerstraße findet am morgigen Montag , 15 . Ja¬
nuar , in den Räumen der Schule an der Schwach¬
hau ser Heerstraße  statt.

Kostenlose Krastpostbeförderung für Wehrmachtsange¬
hörige . Nach einer Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht werden Wehrmachtsangehörige auf Kraft¬
posten kostenlos befördert . Als Fahrtausweis dient ein
von der vorgesetzten Dienststelle für die Kraftpost be¬
sonders auszustellender Wehrmachtsfahrschein.

Streupflicht bei Glätte auf den Gehwegen infolge Tchnee-
fall und Eisbildung . Der Polizeipräsident  teilt mit:
Nach der bremischen Strahenordnung muß von den Anliegern
im Stadtgebiet bei Glätte von 8 bis 22 Uhr der Gehweg aus¬
reichend mit abstumpfenden Stössen abgestreut sein . Es wird
darauf hingewiesen , daß die Anlieger im Stadtgebiet nicht
nur dann  verpflichtet sind , die Gehwege mit abstumpfenden
Stoffen abzustrcncn , wenn die Glatteisbildung in der ge¬
samten Gehwcgsläche in Erscheinung tritt , sondern daß auch
dann diese Streupflicht besteht , wenn sich kleine Eis¬
flächen  bilden , die durch Wasseransammlung infolge ge¬
ringer Unebenheiten in den Gehwegen entstanden sind.

Bei Erkrankungen von Wehrmachts -Urlaubern und Urlau¬
bern der Formationen , die zur Zeit der Wehrmacht unterstellt
sind lZ- B . Arbeitsdienst , Polizei ) ist ärztliche Behandlung
nicht bei Zivilärzten , sondern beim Standort arzt Bre¬
men , Mainstraße 36 (nicht Mathildenstraßc ) anzufor¬
dern . Ruf : 5 08 61.

Erwarten Sie ein Kindchen ? So melden Sie sich recht¬
zeitig  zum Säuglingspslegekurs und zum Nähkurs in der
Mütterschule (Contrescarps 182) an . Der Säuglings-
pslsgokurs käust am Dienstag - und Freitagvarniittag von
S.3Ü Uhr bis 12 Uhr in der Mütterschule , Freitag abend von
20 Uhr bis ,22. Uhr und am Montagabend in Scbaldsbrück.
Der »N ä h k u r s läuft am Mittwochvormittag von O.UHr bis
11.30 Uhr in der Mütterschule , am Montag und Donnerstag
von 15.30 Uhr bis 18 Uhr in der Mütterschule , Dienstag von
15.30 Uhr bis 18 Uhr , Dienstag und Freitag von 15.30 Uhr
bis 18 Uhr in Sebaldsbrück . Freitag abend von 18 Uhr bis
20.30 Uhr in der Mütterschule und Donnerstag von 10.30
Uhr bis 22 Uhr in der Mütterschule . Zu allen anderen Ähr-
gängen , wie Kochen,  häusliche Gesundheits - und Kranken¬
pflege , Erziehungsfragen und Heimgcstaltung , die in den
Nachmittags - und Abendstunden stattfinden , können noch An¬
meldungen in der Mütterschule , Contrescarps
162 , Telefon 83231,  entgegengenommen werden.

vrrekkssten

dlr .-Aufragc : Wie ermitteln Sie eigentlich den Zeitpunkt
des Sonnenauf - und -Unterganges für Bremen?

Antwort : Auf den handelsüblichen Abreißkalendern stehen
für den Sonnenauf - und -Untergang die für Stargard
(15. Längengrad , mitteleuropäische Zeit .!) zutreffenden Daten
verzeichnet . Diesen Zeitangaben werden für Bremen, , das zwi-
schen dem 8. und 9. Längengrad , also etwa 6,5 Längengrade

als Stargard gelegen ist , je Längengrad rund
4 Mlnuten . also insgesamt etwa 25 Minuten hinzugezählt.
Geht dre Sonne in Stargard am heutigen Sonntag um 8.05
Uhr ai^ so wird sie in Bremen erst um 8.60 Uhr am Hori¬
zont sichtbar . Hamburg zum Beispiel liegt um mehr als einen
Längengrad östlicher von Bremen . Die Sonne wird dort also
uvr rund 5 Minuten früher als bei uns sichtbar und am
Abend auch wieder 5 Minuten früher verschwunden sein.

Krimmalrat Nasch verließ Vremen
flls lelter der kriminalpolizeistelle nach varmstadt berufen — fldfchied vom kameradenkrei»

As» Atk-kLise Lee«« UiriP KK  HeUr
e - nnt - « . 11 . Samt « . 6 .00 Haf - nkmq -rt « st dem EchuIIchtft
» Silgnstwrf " der Schiff - jung - nschul - K - miurg . In du

Nach der Versetzung von Obermustkleiter Leuchten-
berger  nach Wien ist nunmehr auch Kriminalrat
Nasch , der Leiter der Mordkommission und der Abtei¬
lung für Kapitalverbrechen der hiesigen Kriminalleit

elle , ' — ' - 'kelle ,mit Wirkung vom 15. ds . Mts . nach Darmstadt
als Leiter der dortigen Kriminalpolizeistelle berufen
worden . Als Hauptmann der Schutzpolizei übernommen,
wurde Pg . Rasch 1931 zum Kriminalkommissär und vor
;wei Jahren zum Kriminalrat ernannt . Welcher Beliebt¬
heit und welch hohen Ansehens sich der von Bremen
cheidende Beamte bei seinen Kameraden und anderen

Dienststellen erfreute , kennzeichnete der Besuch des letzt¬
hin im oberen Casino -Saal veranstalteten Abends des
Kameradschaftsbundes deutscher Polizeibeamten , in des-
en Verlauf Kriminalrat Rasch Mittelpunkt herzlicher

er.-

Ehrungen war . Schukungswart Brehm  und Landes-
wart Einnolf  vom Kamerädschastsbund hoben in
ihren Ansprachen die Vorzüge Pg . Raschs als Beamten
und Kamerad hervor . Unter Einsatz seiner ganzen Per¬
sönlichkeit habe er tatkräftig den Aufbau des „Bundes
in Bremen , dessen Ortsgruppenwart er seit mehreren
Jahren war , vorangetrieben und gefördert . Mit Rat und
Tat habe er seinen Kameraden zur Seite gestanden,
wenn es galt , Sorgen zu beheben und Gegensätzlichkei¬
ten zu überbrücken . Besonders aber habe er sich um die
Schaffung der Einheit in allen Sparten der Polizei und
um die Herstellung einer engen , kameradschaftlichen Ver¬
bindung mit der Partei und ihren Gliederungen ver¬
dient gemacht.

Krimmalrat Kr einer,  Leiter der KriminaTeitstell«
Bremen , schildert « in eindringlichen Zügen die per¬
sönlichen und beruflichen Qualitäten seines scheidenden
Abteilungsleiters , der sich in jeder Beziehung bewährt
habe und der auf jedem Posten seinen Mann gestanden
habe . In ihm haben sich Organisationstalent , krimi¬
nalistische Begabung , theoretisches Wissen , praktisches
Können , ausgeprägt « pädagogische Fähigkeiten und
echter Kameradschaftsgeist in einer ga -iz vorzüglichen
Weise vereinigt , außerdem sei es sein Verdienst , die
weltanschauliche Schulung innerhalb seiner Dienststelle
vorang «tragen zu haben , in der als ein deutliches Zei¬
chen seines Wirkens stets der vorbildlichst « Geist ge¬
herrscht habe . Oberst der Schutzpolizei Schroers  wies
in einer launigen , kurzen Ansprach « auf die enge Ver¬
bundenheit der „Grünen " mit der Kripo hin und
würdigte auch seinerseits die hohen Verdienste des Ka¬
meraden Rasch . In seinen Daukeswortm sprach Krimi¬
nalrat Rasch von der Sauberkeit . Anständigkeit und
Klarheit als Tugenden aller Beamten , deren Kenn¬
zeichen kämpferische Haltung zu sein habe . Er dankt«
insbesondere allen Kameraden für die ihm bewiesen«
Treue und gute Mitarbeit und gab die Losung aus,
daß jeder Beamter als Mensch , Soldat und National¬
sozialist neben uud für seinen nächsten Kameraden
stehen müsse . Als Andenken au seine .erfolgreiche Bremer
Tätigkeit wurden Kriminalrat Rasch im Verlauf dieser
Vera -bschiedungsfeier mehrere Geschenke überreicht , die
ein sichtbarer Ausdruck seiner großen Beliebtheit sind.
Der offizielle Teil wurde von Marschvorträgen des
Musikkorps der Schutzpolizei , Leitung Hauptwachtmeister
Wörtmann,  und der Gesangs -Mbt . des Kamerad¬
schaftsbundes in Verbindung mit dem GV . „Roland"
umrahmt.

Av - W Nachrichten . - 6 .00 H - s- ndt -nst . - 8,05 Di - Lonö - sbüb »,
Oft -Sannoo » . — S « > 10 Minuten Leib » Übungen . — 8 .30 M - re » .
fingen b - r Jugend . — S O» ll " her « lang . — 6 .40 was bringt die
Woche ? K - iq - rt , Sühne . Film . - ION » Von v » Nn . —
Erb fingt Lieder » on Schubert und Wolf . — 11 .15 Nachrichten >»
en - liiche - Sprache . — II .2S Ludwig » an Leeihonen (Schallplatikni
— 1115 Man hat nur dann ein Herz , wenn man es hat für anders
Viertelstunde der V - finnung . — 12 .00 Mittag - konzert . In der
12 30 - 12 10 Nachrichten . — 13,00 Mittag - konzert , — lIM n - tzi
richten — 11,1 « Kinder , holt zu ! Wir bringen : „ Sans hoolt
Loael Benu » " . — 15,15 Nachrichten in englischer Sprache , -
Schöne Stimmen ( SchaNplatton ) . — 15,1 » B - m Sund - risten
Tausendste Winds und Wintz - n plaudern , — 18,00 Erohcs Wunsch,
konvrt für di - Wehrmacht , Dazwischen : 17,00 — 17,10 Nachrichten ; lS.iz
bis 18 25 Nachrichten in englischer Sprache , — 10,30 Berichte , -
roOO und 22,00 Nachrichten ; 21,15 und 22,15 Nachrichten in eng.
lisch » Sprache : 23,15 Englische Plauderei : 0,15 und 1,15 Nachricht,»
in englischer Sprach «.

Donnerstag . 18 . Januar , 16 .00 bis 18,00 Uhr , Zusammenkunft a,„
Leiterinnen im SA .- S - im , Sophienfiratze 11 Freitag,  lg.
nuar , 20,30 llhr , Zellcnabend sur Zelle 08 In der Frauenklinik de,
Stadt , Krankenanstalt.

L - tsgruppe Sastedt . Di - aus Dienstag , 16 , Januar , 18,00 Uhr,
im Vemeinschaftshaus angesetzte Aebeitsdcsprechung aller Block , und
ll - llen . Frau - nschasisl - iterinn - n , Orls - iteilungsl - iterinnen und Sing.
gruppe mutz »MMittw - ch, 17 , Januar , » » legt « » den

Ortsgruppe MWodt . Noed . Die nächst - Zusammenkunft findet Dien !,
tag , 16 , Januar , nicht nachmittags , sondern abends , 20,3 « llhr , statt,
Erscheinen sämtlicher Amtswalterinnen ist Pflicht,

Ortsgruppe Fehrfekd . Montag , 15 . Januar , 20 .30 llhr , Zusammen,
kunst der Amtsleit - iinnen im LA, -Haim , Sophienfiratze 11 , Lieder,
biätter mitbringen , . . . . . . .

Ort - gruppe Pagentor » . Gemeinschaft - nachmittag am 17 , Januir,
17,00 Uhr , im Saal der Sedok . All - Amt - l - iterinnen kommen um

^Ortsaruppe Febelhiren . Dienstag , 16 , Januar , 20,30 Uhr , im
Senator " Fedelhören , Zusammenkunft der Zellen - und Blocksrauen

und Sachbeaibeiterinnen , Niihfiube wieder jede » Montag , von 15,88
bis 18,00 llhr , Feldstratze 02 , , „

Ortsgruppe H » se. Frauenschastsabend , Donnerstag , 18 . Januar,
20,30 llhr , im s ° tel Waldeck , Münchener Slratze , .

Lrt - g - upp « Steintor . Am 18 , Januar fällt unser Gemeinschasts.
abend au ».

Kricgswinterhilfswerk
Ausgabe der Wertgut.

anuar , nachmittags 15,30 —18,00 Uhr,
WHW .-Ortsführung Ofterholz.

, cheine  am Dienstag , 15 , J>
Buchstaben A t >« K,

NS .-Kriegsopservcrsorgung
Unterhaltung - abend der Kiegerhinterbliebenen am Dienstag , 16 , I ».

nuar , 10,3 « llhr , im Ottilie -Sossmann -Haus , Katharinenstiatze.

vie Veutsche flrbeitsfront
Montag , 15 . Januar

Lrtswoltung Johann Gössel . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in
der Dienststelle , 20,30 Uhr,

Ortswaltung Lsterseuerberg . Tagung der Zellen » on 1 ii » v.
Dienstag , 16 . Januar

Vfl5 .-Veilrage in den Betrieben einsammeln
Die Zahl der DAF .-Hauskassterer ist durch die Ein¬

berufungen zur Wehrmacht geringer als in Friedens¬
zeiten , Die noch zur Verfilmung stehenden Kassierer,
deren Arbeitsfeld dadurch größer geworden ist , haben
nicht die Zeit , Hausbesuche zu wiederholen , falls der
Beitragspflichtige von ihnen nicht angetroffen wird.
Zu ihrer Entlastung wird den Betrieben aus Ver¬
anlassung des Rcichsleiters Dr . Ley nahegelegt , aus¬
nahmslos die DAF .-Beitragspflichtigen anzuhalten , ihre
Beiträge innerhalb der Betriebsgemeinschaft einzu¬
sammeln , so daß der Kassierer sie von hier aus zu¬
sammen einkassieren kann . Es ist leicht einzusehen , daß
durch eine solche Regelung das Einkassieren der Bei¬
träge vereinfacht und dem Kassierer viele Gänge zu
den einzelnen Eefolgschaftsmitgliedern erspart werden.
In den Großbetrieben ist diese Regelung der Bei¬
tragszahlung schon fast durchweg eingeführt . Es ergeht
daher insbesondere an die Klein - und Klein st -
betriebe  die Bitte , der Anregung der Deutschen Ar¬
beitsfront zu entsprechen und die DAF .-Beiträge ihrer
Gefolgschaftsmitglieder im Betrieb einzusammeln,
damit sie der Kassierer von dort abholen kann.

Unbekannter Toter . Der Polizeipräsident  teilt mit:
Am 38. September vorigen Jahres starb im Krankenhaus ein
Knabe von 12 bis 16 Jahren , 1,41 Meter groß , sehr schwach,
rötlich -braune Haare , ausfallend , bleich, blaue Augen , sehr
große weitabstehende Ohren , lange dünne Arme , kleine Hände,
rechte Hand Klumphand , rechtes Bein steif, konnte schlecht
gehen und stehen , braune Kniehose , rostbraunen Pullover,
schwarze Schuhe . Bei dem Toten handelt es sich um einen aus
den Westgebieten Zurückgeführten , der am 6. 9, 3g aus einem
Zuge in Kassel  genommen und , da es sich um einen
Schwachsinnigen handelte , der Anstalt zugeführt wurde . Er
litt an Epilepsie , an welcher er verstorben ist . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß es sich um Kindesaussetzung
handelt . Sachdienliche Angaben werden im Polizeipräsidium,
Zimmer 348, sowie von sämtlichen Polizeiwachen entgegen¬
genommen.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage können Ernst Eeahenhorst
und Frau geb . Wöhlke , Brrmen -Lssnm , Innsbruck » Stratze 10 , das
Fest der silbernen Hochzeit feiern,

Ei » Wjöhrigrr . Seinen 80 , Geburtstag kann heute in noch großer
Rüstigkeit Hinrich Stelljes,  Weizenkainpstratze 7, begehen,

Hohes Alt » . Rentner Wilhelm Honermeysr,  Bremsn . Thielen-
stratze 31 , konnte am gestrigen Tage feinen 75 , Geburtstag feiern.
Das Geburtstagskind war 36 Jahre im Eisenbahndienst tätig , Wilhelm
Honermcyer betätigt sich trotz seines hohen Alters heute noch im
Reichslustfchutz als Vlockwaltcr . Er ist » och außerordentlich frisch
und rüstig.

WUM UMdler
Kreis krenien

NSDAP.
Ortsgruppe Lstertor . Montag , 15 . Januar , Sitzung aller Politischen

Leiter und Helfer . 20 .30 llhr , in der Dienststelle.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 15 . Januar . 20 .30 Uhr , Arbeits¬

tagung der Stabs - und Zellenleiter in der Dienststelle.
Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 16 . Januar , 20 .30 Uhr , Sitzung aller

Politischen Leiter im Stuttgarter Hof.
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Freitag , 19 . Januar , 20 .30 llhr , spricht

in der Oberschule für Mädchen , Langereihe , der Marine -Brigade-
führer Pg . Esders , Nordenham . Thema : „ Unsere U -Boote im Kampf
für Deutschlands Freiheit " .

Ortsgruppe Horn . Montag , 20 .30 Uhr , Zusammenkunft aller Amts»
. leiter und Zellenleiter ( Abrechnung ) , bei Bocke.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Montag , 15 . Januar , 20 .30 llhr,
Politische -Leiter -Sitzung in Vahlsings Gaststätte.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraueuschaftsleituna . - Di ? für den 18. Januar angesetzte-

Sitzung für die ' Ortsadteilungsleiterinnen Presse/Propägänd 'a fällt^
aus . Neuer Termin wird noch bekanntgegeben . '

Ortsgruppe Roland . Frauenschaftsnachmittag am Dienstag, -18 .- Ja¬
nuar , 17 .30 Uhr , in der Bremer Landesbank , Katharinenstratze 1.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Unser nächster Eemeinschaftsabend mit
plattdeutschen Liedern und Vortrügen findet am Donnerstag , 18 . Ja¬
nuar , 20 .30 Uhr , im Kaffee Dormann statt »

Ortsgruppe Seefahrt . Gemeinschaftsnachmittag , Freitag , 19 . Ja¬
nuar , 16 .00 llhr , Saal 1, PZilhelm -Decker -Haus.

Ortsgruppe Haus Rickmers . Der Frauenschaftsnachmittag am 15. Ja¬
nuar mutz ausfallen . Nächste Zusammenkunft ist am 22 . Januar.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 19 . Januar , 20 .00 llhr . Ratsspieker,
Eemeinschaftsabcild für alle Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder.

Ortsgruppe Gröpelingen . Zusammenkunft für alle Mitglieder der
NS .-Frauenjchast und Frcruenmcrl , Donnerstag , 18 . Januar , 20 .30
Uhr , im Landheim Seowenjcstratze.

Ortsgruppe Neptun . 15 . Januar , Eemeinschaftsabend der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks , 20 .30 Uhr , Wart --
burgstratze 111.

Ortsgruppe Ostertor . Der Gemeinschaftsabend findet am 16. Ja¬
nuar , pünktlich'  20 .00 Uhr , bei Flamme . Ostertorsteinweg , statt.

Ortsgruppe Huchtiug . Nächster Frauenschastsabend am Dienstag,
16 . Januar . 19 .30 Uhr . bei Seevers.

Ortsgruppen Hansa und Freihafen . Dienstag . 16 . Januar . 20 .30 Uhr,
im , Filmfaal des Wilhelm -Deckcr -Hauses , Gemeinschaflsabend für
Frauenschast und Frauenwerk.

Ortsgruppe Ofterholz . Nächste Zusammenkunft Dienstag , 16 . Ja¬
nuar . 20 .00 Uhr , in der Anstalt.

Ortsgruppe Neuenlande . Montag , 15 . Januar , 20 .30 Uhr , Eemein-
schaftsabond in der Erlenstube.

Ortsgruppen Buntentor , Johann Eossel , Werder . Die Leiierinrren-
sitzung am Montag . 15 . Januar , muh aufallen . Die verschiedenen
Angaben bitte bei den stellvcrtr . Ortsfrauenschaftsleiterinnen abgeben.

Ortsgruppe Peterswerder . Mittwoch,  17 . Januar , von 10 .00
bis 16 .00 Uhr , Nähen in der Nähftube , Schule an der Stader Stratze.

Kreiswaktung . Schulung  innerhalb der Ortrwaltungen Fln-
dorff , Hufe , Weidedamm , bei Gottlieb Stein , Neukirch - ZHemmstrahe,
20 .30 Uhr.

Kreiswaltuns . ASt . Jugend * Werrschar/Echnlung.
Arbeitsgemeinschaften , 20 .30 Uhr ( scharweise ) , Schulung der Jugend¬
walter ( innen ) im Saal H des Wilhelm -Deckcr -Hauses.

Lrtswaltung Sröpelingen . Appell aller DAF .-Walter der Ort»
waltung im Gemeinschaftshaus Eröpelingen/Wefer , Halmerrveg,
20 .00 Uhr.

Vrtswaltung Steintor . Sitzung der Stabswalter und Zellen -Ob«
Männer im Sitzungsraum der Ortswaltung , Friesenstrahe 12,
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Sitzung für alle Block -, Zellen - und
Stabswalter , auch Betriebsobmänner , 20 .30 Uhr , im Gemeinschaftshaus.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter
der Ortsfachabteilung Der Deutsche Handel , in der Dienststelle um
20 .30 Uht.

Ortswaltung Lstertor . Stabs - und Zellenwalter - Sitzung , 20 .30 Uhr,
in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle . BetriebsobmLnner -Sitzuna in der Dienststelle.
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Ofterholz . Stabs - und Zellenwalter -Besprechung , 20.SV
Uhr , in der Dienststelle.

Ortswaltung Pagentorn . Stabs - und Zellenobmänner -Sitzung , 20.30
Uhr , in der Dienststelle , Uhlandstrahe.

Mittwoch , 17 . Januar
Ortswaltung Osten . Sprechabend . für Handwerker und EinzelhLnd»

ler im Versammlungsraum der Goldenen Kugel , 20 3̂0 Uhr.
Ortsgruppe Johann Sossel . Handwerker -Sprechabend in der Port-

halle , Porästrahe 126 , 20 .30 Uhr.

Donnerstag , 18 . Januar
Ortswaltung Werder . Amiswalter - und Äetriebsöbmanner -Sitzung,

20 .30 Uhr , bei Belsomeyer , Buntentorsteinweg 308 -310 . -
Ortswattung Frdelhd 'ren . Versammlung der Stabswälter rnid Stra-

tzenzellen -Obmänner in der Dienststelle , A . d . Häfen 88 , 20 .30 Uhr.
Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltung  em Freihafen,

Hansa , Neptun , Westen , Utbremen , im Saal III des Wilhelm -Decker-
Hauses , 20 .30 Uhr . — Schulung der Ortswaltun gen
Schwachhausen , Pagentorn , Hans Rickmers , Horn , 20 .30 llhr , in der
Gaststätte Paul Bocke , Bremen - Horn , Berckstratze 4 , Endstation der
Linie 4.

Freitag , 1S. Januar
Ortswaltung Neptun . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter einschl.

Betriebsobmänncr und deren Walter , 20 .30 llhr , im BSD .-Heim,
Wartburgstrahe 109 -111.

Ortswaltung Jndustriehafen . Arbeitstagung aller Strahenzellen -,
Block - und Betriebsobmänncr sowie Handel und Handwerk , 20 .30 Uhr,
bei Schlüter , Gröpolinger Heerstraße 398.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltüngen  Wolt-
mcrshauserr , Nablinghausen , 20 .30 Uhr , in „ Pusdorfer Stuben ",
Woltmcrshauscr Stratze 320 -322.

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Betriebsobmänner im Sitzungs¬
raum der Ortswaltung , Friesenstratze 12 , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Neuenlande . Sitzung sämtlicher DAF .-Obmänner,
20 .30 Uhr . in der Erlenstube.

Ortswaltung Oslebshausen . Arbeitstagung des gesamten Handels
und Handwerks der Ortswaltung im Gemeinschaftshaus , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Ofterholz . Sitzung sämtlicher Zellen - und StratzcnSlock-
Obmänner in der Geschäftsstelle , 20 .30 Uhr.

Reichsbahn . Sitzung der Stabswalter und Hauptbetriebszellen-
.Obmänner , 18 .00 Ühr , im Aufenthaltsraum , Gebäude 3 der Güter¬
abfertigung Bremen Hauptbahnhof.

Sonntag , 21 . Januar
Kreiswaltung . Beauftragter für Werkscharen.  Grob«

appell der Politischen Stoßtrupps der Betriebe , 11 .00 Uhr vormittags,
im großen Saal des Lastnos , A . d . Häfen.

„Columbus und Ve«tnce"
Uraufführung des Schauspiels von Ädelbcrt Alexander Hin « im Vremer Schauspielhaus

Die Kühnheit , mit der Adelbert Alexander Zinn
dre mythisch überwucherte Gestalt des Christoph Lolomb
aus dem Mahlsand der Geschichte befreit und als tra¬
gisch bewegtes Bild einer genialischen Sucher - und Ent-
d«ckerseele über fünf Jahrhunderte hinweg für die
Schaubühne ' unserer Zeit lebendig und erschütternd be¬
redt macht , ist bestechend . Nicht minder danken wir
dem Verfasser , daß er dem heute scheu umgangenen
Geschichtsdrama überhaupt durch dieses Werk ein we¬
sentliches Neuland auch in stofflicher Hinsicht erschloß —
ist doch die Wende vom Mittclalter zur Neuzeit , so¬
weit sie sich in den teils heroischen , teils schicksalhaft
dumpf getriebenen Entdeckergestalten widerspiegelt,
selten oder gar nicht als dramatische Materie aufge¬
griffen und gemeistert worden.

Nun ist es aber Zinn — nach eigenem Bekenntnis —
nicht darum zu tun gewesen , Geschichte so zu „dra¬
matisieren ", wie sie etwa in den unzähligen „Historien"
der Stückeschreiber des verflossenen Säkulums als
dünner , durch die Pedanterie akademischer „Geschichts¬
treue " peinlich gesiebter Aufguß des Bodensatzes von
Staatsakten und Urkunden aufbereitet wurde . Er wollte
den Menschen  Columbus entdecken und nachbilden.
Darum löste er ihn aus der parteiisch verzerrten Ueber¬
lieferung heraus , ohne aber diese mit aller Schuld und
Gnade beladene Renaissancenatur zu „idealisieren " und
zum Nur -Hclden umzugießen . Auch sein Columbus ist
tief verstrickt in die Kindschaft jenes politisch und
geistig revolutionären Zeitalters — noch wird er zwi¬
schen den Polen prophetischer Hellsicht einer neuen
Menschheitsära und religiös -dichterischer Paradies-
schwärmerei und des traumhaften Jrrwissens um das'
wahre Gesicht des Kosmos hin und her gerissen . Dieser
Columbus aber stirbt , wie er gelebt , überzeugt und uns
überzeugend , daß er die Unsterblichkeit verdient . Dies
alles macht der Verfasser glaubhaft , indem er die
eigentliche „geschichtliche " Tragödie ganz aus der „pri¬
vaten " entwickelt und an dem schmerzcnvollcn Liebes¬
schicksal des Columbus und seiner Beatrice zwanzig
Jahre dieses von unermeßlichem Reichtum des Erlebens
erfüllten Weltsahrerdaseins zu binden vermag . Die
formalen Schwierigkeifen , neben den tragischen Haupt-
gestalten auch den Geist jener Zeit — ihre Triebkräfte,
Irrungen und Hoffnungen — auf eine möglichst ausge¬
sparte Reihe von Nebenfiguren zu übertragen , ohne

den Rahmen eines abendfüllenden Schauspiels zu spren¬
gen , hat der Verfasser weitgehend ausgeglichen , wenn
auch etwa dem goldlüsternen Apotheker oder der wüsten
Magd zu viel Raum und grelle Farbe zugebilligt und
die Einschaltfigur des Kriegskrüppels symbolistisch
überladen wird . Immer aber bricht wieder jene . pri¬
vate Tragödie durch , die auch konstruktive Schwächen
des Stückes — so die undeutliche Hoflagerszene mit
der unzureichend motivierten Berufung zum Großad¬
miral ! — voll überspielt.

So ruht — auch rein dichterisch — das Schwergewicht
der vielfältig verschlungenen , farbig gesättigten Ge¬
schehnisse allein in dem reinmcnschlichen Charakter¬
drama Columbus -Veatrics . An dieser in unzerstör¬
barer Liebe geeinten Zweiheit scheiden sich die beiden
Lebenssphären , die sich auch in den Nebenfiguren ver¬
körpern . Die mitreißende Besessenheit des über die
Erdräume nach den Sternen greifenden Mannes,
die suggestive Doppelgesichtigkeit dieses seltsamen Ee-
nuesen , der den Goldrausch seiner Zeit mystisch ver¬
klärte und eine traumhaft selbstsichere Gewalt über
seine Mitwelt gewann , ohne sie laltblütig und selbst¬
süchtig nutzen zu können , zieht kometengleich Aben¬
teurer , Scharlatane und Gesinde ! in ihren Bann . Ihm
stemmt sich aber jene zeitlich und naturhaft gebundene
Welt entgegen , wie sie sich einmal in dem schicksalhaft
leidenden Weibestum der nur - liebenden Beatrice und
ihrem religiös verankerten Ethos verkörpert und zum
andern in den rein machtpolitischen Widerständen —
alle Unternehmungen des Lolon erwiesen sich bilanz¬
mäßig als finanzielle Fehlschlüge — manifestiert . Da
es der Berfasser in kluger Beschränkung unterlassen
hat , dem rein geographischen Problem breiteren Raum
zu gewähren , und er nur im letzten Bild eine mehr
reinmenschlich fesselnde Begegnung zwischen dem ge¬
scheiterten Columbus und dem „erfolgreichen " und „an¬
erkannten " Amerigo Vespucci herbeiführt , bleibt dieses
Schauspiel vornehmlich das Drama einer LiebL ^ - und
allein aus diesen auch sprachlich schönsten ParM fließt
der seelische Hochgcwinn des Ganzen.

Franz Reichert-  Spielleitung ist mit unendlicher
Sorgfalt darauf bedacht , alles theatralische Geschehen
um diesen Angelpunkt zu ordnen und abzustufen . So
erscheinend die tragenden Gegenspieler in charakterlich
ungebrochener Folgerichtigkeit : Peter Widmann,

großartig frei und sich unter Einsatz seiner glänzenden
Mittel frei verströmend in der Beschwörungskraft , die
dieser wahrhaften „Bombenrolle " innewohnt — eine
darstellerische Leistung , die sich würdig seinem „deutschen
Heinrich " und seinem „Don Carlos " anreiht , und Lics-
beth Hübet,  die hier ihre große Gelegenheit findet
und der Beatrice eine Verinnerlichung der Sprache
und Gebärde schenkt, wie sie bisher von dieser Dar¬
stellerin noch nicht erreicht werden konnte . Ehrliche
Bewunderung verdienen auch alle übrigen Mitwirken¬
den , die hier ' nur mit einem Ecsamtlob bedacht werden
können , um nicht durch die Hervorhebung einiger , in
der besonders fruchtbaren Anlage der Aufgaben be¬
dingter Sonderleistungen die künstlerische Teilhabe aller
am großen Erfolg zu schmälern . Die Vildschöpsuugcn Ru¬
dolf Eugels,  die wieder einmal die stimmungs-
gewaltigo Technik des Rundhorizonts meisterhaft in

die sparsame , ganz von der leuchtkräftigen Farbe aus¬
gehende Niedrigkulisse einfügen , zeugen erneut ein¬
dringlich von dem kühnen , aber Wesensgerechten Stil-
willen , den das Schauspielhaus in der Inszenierung
des geschichtlichen Dramas auf ganz eigene Weise seit
langem bekundet.

Werk und Aufführung ein großer Wurf , der fest¬
lichen Gelegenheit würdig ! Ueberzeugender als jede
kunstrichterliche Würdigung , die man dem Wesen und
Wirken des nunmehr dreißigjährigen Vremer Schau¬
spielhauses zukommen lassen möchte , spricht diese Ur¬
aufführung für ihre Bühne . Die Freundesgemeinde
erkannte und anerkannte das vorbildliche künstlerisch/
Bemühen , das sich im Gelingen rechtfertigte , und berei¬
tere allen Beteiligten stürmische Huldigungen.
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Klavierabend Renate Kippenberg
Der Abend war sehr schlecht besucht — aber gerade

diese Tatsache mag dem veranstaltenden „Richard
Wagner -Verband Deutscher Frauen " die Gewißheit ge¬
ben , wie notwendig sein opferbereites Eintreten für
junge Künstler ist. Denn in diesem Augenblicke ver¬
einigen sich alle öffentlichen Mittel zur Stärkung eines
Zieles , und da ist es herrlich , wenn private Vereinigun¬
gen imstande sind , aufstrebenden Talenten den Weg zu
erleichtern , der im Anfang auch den Größten dornen¬
voll und schwierig war.

Renate Kippenberg  hatte sich ihr erstes Auf¬
treten in Bremen von vornherein dadurch recht er¬
schwert , daß sie eine überaus anspruchsvolle Vortrags-
folge erwählt hatte . Bachs „Chromatische Fantasie
und Fuge ,1-moiI und mehr noch Beethovens Sonate
Work 10!) sind ungeheure , großartige Dinge , die Künst¬
ler und Hörer viel eher zu erschöpfen drohen als sie
selber erschöpft werden , , Aber man freute sich der selb¬
ständigen Auffassung , die beides bewußt auf Farbe
und Harmonik spielte — mit weitgehender Pedalan¬
wendung — und dadurch recht liebenswürdig weiblich
wirkte.

Um so mehr kam diese Spielweise der zweiten Hälfte
des Abends zustattcn , die über drei Intermezzi und
dem Capriccio Wert 118 , Nr . 7 von Vrahms zu Chopin
führte , dessen Fantasie Werk 48 in Technik und Auf¬
bau der Höhepunkt dex . ganzen,Folge wär , während'
das Scherzo in b-moll am Ende eines solchen Abends

offenbar zu anstrengend war , um noch erschöpft zu wer¬
den.

Der Beifall war sehr start und erzwäng mehrere Zu¬
gaben . cllswsns Lunis

Deutsches litersrilches Archaffenunerreicht
Unser Schrifttum im Jahre 1838 , Zuwachs belief sich

auf 81588 Bände

Die Deutsche Büchereiin Leipzig,  die
in deutscher Sprach « erscheinenden Bücher und Zeitschrift
ten des In - und Auslandes sammelt und deren Jahre5-
berichte somit aufschlußreiche Einblicke in das deutsche
Schrifttum geben , veröffentlicht soeben die AbfchlußzE
len für , das Jahr 1338 . Daraus ist ersichtlich , datz das
titcrarifche Schaffen des deutschen Volkes auch in der
Kricgszcit unvermindert lebendig geblieben ist.

Der Zuwachs belief sich im Berichtsjahr auf 815118
Bände , von denen 42 008 Erscheinungen des Buchhan¬
dels und 38,500 Erscheinungen außerhalb des Buchhan¬
dels waren . Die deutsche Jahresproduktion 1838 , st<w
in den einzelnen Werken einen Gesamtwert von 358 M
Reichsmark dar . Die Gesamtzahl der laufend erschei¬
nenden periodischen Veröffentlichungen beträgt zur Zeck
38 200 — ohne die Tageszeitungen ; hiervon sind 1518/
Zeitschriften im engeren Sinne , 18100 jährlich erschei¬
nende Veröffentlichungen und 5000 Buchreihen . Da¬
sind alles in allem Zahlen , die , auf die Einwohneritar-
ken .der übrigen Kulturstaaten umgerechnet , von diest»
auch in Friedenszeiten nicht entfernt erreicht werden.



Vorbildliche Förderung von Heimstätten
erstmalige Verleihung des Leistungsabzeichens an einen Bremer Betrieb für seine Heimstätten - und wohnungssursorge
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AIs erster bremischer Betrieb erhielt die Firma Louis
Krag es  durch Kreisobmann Schwenk  im Auftrag
des Eauobmanns das Leistungsabzeichen für „vorbild¬
liche Förderung von Heimstätten und Wohnungen " sür
die Durchführung ihres Kleinfiedlungsvorhabcns , das
81 Siedler Häuser auf Lesumer Boden
umsaht.

Bei der lleberreichung führte der Kreisobmann u . a.
aus:

„Der Leistungskampf der deutschen Betrieb « geht wei¬
ter ! Der dynamische » Kraft der DAF . genügt es ebenso,
wenig wie dem Soldaten , stille zu stehen . Gerade jetzt
im Kriege steht die soziale Betreuung im Vordergrund,
da nur dadurch die Volksgemeinschaft und die Leistungs¬
gemeinschaft immer weiter zum Wähle des gesamten
Volkes und damit auch des einzelnen Betriebes ausge¬
baut werden kann . Die deutschen Bctriebsfiihrer wissen
dies , doch noch nicht überall ist aus vielem Wissen die
Tat geworden . In diesem Betriebe aber hat der Be¬
triebsführer voll und ganz verstanden , worum es geht ."

Der Kreisobmann betonte , daß es sich hier ' um die
schönste und größte Siedlung  handelt , der
uneingeschränkt das Prädikat „vorbildlich " zuerkannt
werden könnte.

Außer der richtunggebenden Initiative des Vetriebs-
führers . der für 23 v . H. seiner Gefolgichastsinitglieder
Sicdlungsgelände erwarb und die Finanzierung durch
Staffelung der Tilgungsgelder nach Dienstaltei und
Kinderzahl für die Siedler außerordentlich günstig ge¬
staltete , hat auch die Abteilung Heimstätten
der DAF . Kreis Bremen  ihren Anteil an die¬
sem Erfolg . Durch diese Abteilung trägt bekanntlich
die Deutsche Arbeitsfront den Gedanken der gesunden
Siedlung i» die Volksgemeinschaft . Sie trifft überdies
die Auswahl der Siedler , wirkt auf die Bauplannngen
«in , veranlaßt die Betriebe zur Restfinanzieru -ng wün¬
schenswerter Siedlungen und bewirkt so durch ihren von
den ideellen Gesichtspunkten einer nationalsozialistischen
Siedlungs - und Wohnungspolitik getragenen Einsatz im
eigentlichen erst die Verwirklichung der Bauvorhaben,
die dem Ausspruch des Führers in seinem Werk „Mein
Kampf " Schritt für Schritt verwirklichen helfen'

„Haltet das Reich nicht sür gesichert , wenn es nicht
aus Jahrhunderte hinaus jedem Sproß unseres Volkes
sein eigenes Stück Grund und Boden zu geben vermag.
Vergeht nie , daß das Recht , welches das heiligst « ist,
das Recht aus die Erde ist , die man selbst bebauen will

— und das heiligst « Opfer da » Blut , das man für
diese Erde vergießt ."

Daß dieser Forderung bisher durch den Einsatz der
Abteilung Heimstätten der DAF ., Kreis Bremen , in
vorbildlicher Weise entsprochen worden ist , mögen zum
Schluß einige Zahlen zeigen : Seit 1923 wurden unter
Einwirkung der Abteilung in Bremen errichtet 567
Selbsthilfe -Siedlungen , 47S Kleinsiedlungen zu je
6000 RM ., 600 Kleinsiedlungen zu je 7000 RM ., 112
Eigenheime zu je 7000 RM ., 88 Eigenheime zu ' je
8000 RM . und mehr , 322 Volkswohnungen und 420
Eeschoßwohnungen.

Das sind insgesamt 2829 ausgeführt « Bauvorhaben,
die rund um Bremen entstanden und in Gestalt , An¬
lage und ideellem Zweck von dem hohen Idealismus
und sozialen Verantwortungsgefühl Zeugnis ablegen,
die das nationalsozialistisch « Siedlungswerk bestim¬
mend ausrichten.

Bei den Klcin -Siedlungen und Eigenheimen war die
Beschaffung der Restmittel von den Betriebsfiihrern in
erster Linie wichtig . In dieser Beziehung hat die Ab¬

teilung Heimstätten immer Verständnis und eine offene
Hand für ihre Bestrebungen gefunden . Wen » auch die
Errichtung von Siedlungen und Eigenheimen zweifels¬
ohne wirtschastlich und ideell gesehen die beste Woh¬
nungsform ist , so kann darüber der Geschoß -Wohnungs¬
bau doch nicht vernachlässigt werden . Große Vorhaben
sind im Bau . etwa 500 au der Zahl , die durchweg den
Anforderungen der DAF . genügen . In den meisten
Fällen handelt es sich hier um Vierraumwohnungen.
Wir hoffen — so äußerte sich die Abteilung Heimstätten
zu diesen Fragen — daß wir die Struktur des bremi¬
schen Wohnungsbaues ^ in dem das Einfamilienhaus
vorherrscht , weiter aufrechterhalte » können ; besitzt doch
die Stadt Bremen lvor der letzten Eingemeindung wur¬
den 48 000 Wohngebäude errichtet ) für Deutschland als
Großstadt etwas Einmaliges . Es ist das unbestreitbare
Verdienst der Deutschen Arbeitsfront , sich für die Schaf¬
fung gesunder Wohnverhältnisse kampfbewußt eingesetzt
zu haben . Außerdem wurden auch staatlicherseits fast
ausschließlich durch Errichtung größerer Bauvorhaben
die Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront unterstützt.
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Normung und Igpisterung wird ausgebaut
Im Zuge der Leistungssteigerung ist die Vereinheitlichung

der Festlegung von Normen , einheitlichen technischen Liefer¬
bedingungen und Typen von besonderer Bedeutung . Die
Vorteile einer solchen Vereinheitlichung äußern sich in ver¬
besserten Wcrkstojfausnutzung , in erleichterter und beschleu¬
nigter Herstellung und in sinkendem Arbeitsaufwand , schließ¬
lich auch in vereinfachter Ersatzbeschasfung und Reparatur-
fähigkeit . Den rund 6588 vorliegenden deutschen Normen
soll deshalb zu einer noch stärkeren praktischen Anwendung
verholfen werden . Wie der „Vicrjahrcsplan " mitteilt , werden
gegenwärtig sämtliche Normen aus die Möglichkeit und
Notwendigkeit einer Verbindli .chkeitserklärung überprüft . Die
erforderlichen Vollmachten find dem Reichswirtschastsminister
durch den Beauftragten sür den Vierjahresplan bereits er¬
teilt worden , lieber die Normung hinaus ist auch die Thpi-
sterung stärker in Fluß gekommen . Die 1940 wirksam wer¬
dende Vereinheitlichung im Krastsahrwesen bedeutet eine
Typenverminderung um mehr als 7ö Prozent.

Auch aus dem Gebiete des Maschinenbaues , des Rund¬
funks und aus anderen Gebieten ist die Vereinheitlichung
teils schon durchgeführt , teils in Angriff genommen . Die
Wirtschastsgruppen sind jetzt aus Veranlassung des Reichs-
wirtschastsministeriuins in die Prüfung der Frage einge¬
treten . welche Typen - und Sortenbeschränknngen in ihrem
Fachbereich durchgeführt werden können.

Au Leutnant «,! der Gendamerie ernannt . Auf Grund einer
Neuordnung innerhalb der Gendarmerie wurden die Gen¬
darmerie -Obermeister Schäfer,  Bremen -Lesnm , Holzke,
Bremen -Blumenthal » nd Knöppler,  Osterholz -Scharmbeck,
zum Leutnant der Gendarmerie ernannt . (65.

Knnsmamlsgetzilsenpensnngen Frühjahr 1141 . Die Industrie - « nd
Hrndelslainmer Bremen verössentlicht in einer amtlichen Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der vorliegenden Ansgabe die Termin « der
Lnmeüümg für oben genannt « Prüfung.

Vetreuung der neuen Kriegsopfer
enge Zusammenarbeit zwischen Velsörden und Wehrmacht

Zu den verantwortungsvollen Ausgaben , die der Krieg
für die Fürsorgebehörden mit sich bringt , gehört vor
allem auch die fürsorgerijche Betreuung der Versehrten
und Hinterbliebenen aus dem gegenwütigen Einsatz der
Wehrmacht . Sie soll die umfassenden Maßnahmen , die
von den Fürsorge - und Versorgungsdienststellen der
Wehrmacht durchgeführt werden , soweit erforderlich,
durch eine zusätzliche Hilfeleistung  ergünzeih
Die Fürsorgestellen , die als örtliche Gemeindebehörden
engste Fühlung mit der Bevölkerung haben , sind beson¬
ders dazu berufen , allen Besonderheiten der Einzelfalles
Rechnung zu tragen und durch laufende oder einmalige
Unterstützungen oder durch Darlehen im Rahmen der
fürsorgerechtlichen Bestimmungen helfend einzugreifen.
Ferner haben die bei den Provinzen und Landesregie¬
rungen errichteten Hauptfllrsorgestellen , soweit nicht den
Beschädigten bereits durch die Arbeitsämter ein Ar¬
beitsplatz » ermittelt wird , die Berufs - und Arbeits-
sürsorg « für Schwerkriegsbeschädigte durchzuführen , sür

die ein angemessener Arbeitsplatz oft nur mit Hilfe des
Schwerbeschädigteu -Gesetzes beschafft werde » kaun . Die
vielseitigen Ausgaben auf dem Gebiet der Kriegsopfer-
betreuung werden von den Fürsorgebehörden !» ständi-
diger Zusammenarbeit mit den Fürsorge - und Versor-
gunasdienststellen der Wehrmacht durchgeführt . Bei die¬
ser Arbeit leisten die NS .-Kriegsopseroersorgung und
der Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten wertvolle
ergänzende Hilfe . Die enge Verbundenheit der Dienststel¬
len der Wehrmacht , der Gemeinden und der Arbeitsein-
satzverwaltnng , die gemeinsam sür das Wohl der Ver¬
sehrten und Hinterbliebenen verantwortlich sind , kommt
in einem gemeinsamen Runderlaß des Reichsarbeits¬
ministers und des Reichsinnen,ninisters zum Ausdruck,
der im Einvernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht ergangen ' ist. Die Fürsorgebehörden haben
nach dem Runderlaß besonders darauf zu achten , daß
den Versehrten und Hinterbliebenen in jeder Weise
eine bevorzugte Behandlung  zuteil wird.

Sicherung der Vutterqualitäten
Reu « Prüfungsordnung

Die bereits angekündigte Sicherung der Butterqualität
auch im Kriege ist nunmehr durch eine Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Milch « und Fettwirt-
schast geregelt worden . Danach haben die Molkereien die
in ihrem Betriebe hergestellte Butter , bevor sie in den
Verkehr kommt , darauf zu prüfen , ob die Qualität mit
der Kennzeichnung übereinstimmt . Eine gleiche Prüfung
haben die Eroßverteiler vorzunehmen . Auch die Klein-
verteiler werden verpflichtet , von jeder Tonne , Kiste
und jedem Karton mindestens eine Probe zu prüfen.
Merkbare Qualitätsabweichungen haben sie innerhalb
von 24 Stunden zu beanstanden.

winke zur
zeitgemäßen Schädlingsbekämpfung

Die Haupt stell « sür Pflanzenschutz  in Bremen
teilt mit:

Im Obstgarten sind die krüppelhasten Bäume sowie alle
trockenen Aeste und Zweige während der Wintcrinonatc zu
entfernen , zu dichte Bestände und Baumkronen auszulichten.
Diese „ Entrümpelung " ist Vorbedingung sür jede wirksame
Schädlingsbekämpfung . Sobald der Frost vorüber ist, be¬
ginnt der Kampf gegen Schildläuse , Eigelege und Winter-
ranpennestcr . Dabei sind nur die von der Biologischen
Rcichsanstalt erprobten Pslanzenschutzmittel und Spritz - und
Stäubegeräte zu verwenden . — Damit von unseren Lebens¬
mittelvorräten nichts verloren gehe, ist in den Speichern
und Lagerräumen auf das Auftreten von Vorratsschädlingen,
vor allem aus den Kornkäser und die Mehlmotte zu achten.
Im Keller und in Nebcrwinternngsräumen sind die Winter-
vorräte immer wieder durchzusehen : saulendes Obst und Ge¬
müse tst sorgfältig zu entfernen . Vor allem schütze man die
Kartoffeln und Rüben vor der Einwirkung des Frostes.

Auskunft über Pflanzcnkrankheiten und Schädling « erteilt
die Haupt stelle sür Pflanzenschutz in Bre¬
men  im Deutschen Kolonialmuseum , wo u . a . folgende
Flug - nick, Merkblätter der Biologischen Reichsa -nsta .lt er¬
hältlich sind : Flugblatt Nr . S Schädliche Spmnervwupen,
Nr . 7 Kaninchcnplag «, Nr . 18 Mehlmotte , Nr . 17 Obstbaum-
krebs , Nr . 51 Blattläuse . Nr . 82/82 Vorvatsschädllng «. Nr . 7«
Bau, „ Weißling , Nr . 72 Rat über Pslanzenkrankheiten , Nr . 82
BeizgerSte , Nr . 98 Aepselblattsauger , Nr . 94 Ulmen sterben.

Nr . 99/188 Krankt,eiten an Azaleen und Rhododendron , Nr.
128/127 Douglasienschütte , Nr . 185/189 Mittel gegen tierische
Schädlinge . Merkblatt Nr . 11 Berberitze , Nr . 12 Kornkäfer,
Nr . 18 Nistkästen.

Erleichterungen bei der Umsatzsteuer . Von , 1. Januar 1948
ab brauchen die Unternehmer , die im Vorjahr steuerpfliichtige
Umsätze bis zu 5V 8VÜ RM . gehabt haben , ihre Umsatzsteuer-
voranmeldung nur noch vierteljährlich  abzugeben.
Dementsprechend sind die Umsatzste, ^ Vorauszahlungen eben¬
falls nur vierteljährlich zu entrichten . All« Unternehmer,
die im Jahre 1929 einen steuerpflichtigen Umsatz zwischen
28 bis 58 889 NM . hatten , haben also ihre Umsätze sür die
Monate Januar „ nd Februar 1948 nicht mehr am 19. Fe¬
bruar bzw . 18. März 1948. sondern zusammen mit den
Märzumsätzen erst am 18. 4. 1948 anzumelden und zu ver¬
steuern . Viele kleinere und mittlere Einzelhandelsunter-
nehmen entrichten also künftig anstelle von 12 Uinjatzsteiier-
raten im Jahr nur 4 Raten (18. Januar , 16. April , 18. Juli
und 18. Oktober ). — In dem Erlaß vom 16. November
1939. der diese Aenderung vorsieht , wird außerdem bestimmt,
daß Unternehmer , deren Jahresstenerbetrag im Vorjahr nicht
mehr als 1889 RM . betragen hat - ihre Umsatzsteuer -voran¬
meldungen und -Vorauszahlungen ebenfalls vierteljährlich
abgeben und leisten können , » nd zwar auch dann , wenn
ihr steuerpflichtiger Umsatz über 58 898 RM . liegt . Das hat
kür alle die Unternehmer Bedeutung , die von den ermäßig¬
ten Steuersätzen von 8,5 bzw . 1 Prozent Gebrauch machen
können.

silsusr sstlm in elsr 5cjiouiding;

„Abenteuer in tkina"
Tlark Tadle und Myrna Loy . die man schon im „ W - rkpii - t " als

Partaer sah . sind «,, sich hier mit anderen bekannte, , amerikanischen
Darstellern in einem S -nsationssilm zusammen , den man richtiger
als Groteske bezeichnet . Denn was hier zwei Wochenschaureporter
und eine Kollegin , einander lonkurrierende » Firmen angehörend und
daruln an waghalsigen Unternehmen einander überbietend , im chinesi¬
schen Dschungel erleben und anstellen , ehe sie einen schon säst zum
Tode gemarterten Forscher aus den Händen blutgierigster Wilder be¬
freien , das ist tollster Blödsinn , mit unbekümmerter Smartnetz zu-
sammengcmixt und mit sprudelndem Dialogwitz zusammengehalten.
Viele der mit amerikanischem Tempo aneinandergereihten Pointen
gehen in dem Gelächter eines aufgeräumt den nberabenteuerlichen Er-
eignissen solgenden Publikums unter , das seinen Spatz an dieser
freimütigen S - lbstkariki - rung der amerikanischen Sucht „ ach Sensation
und Tempo um jüien Preis hat.

Lnidl ^ rnnrtu »-5V»iI»ii»eu»«r

Bremer spenden sür das « iistenrettungswerk . Der Der-
össentlichnng der Deutschen Gesellschaft z u r R e t»
tu na Schissbrüchiger  vom vorigen Sonntag sind
nachzutragen : Vermächtnis des Kapitäns Reiners öoliO RM.
Inhalt des Scrmmelschisfchens bei W . Dammann « ttzaststatte
..Zur Möwe ", 28,81 NM.

Lln Lonrerl äv 8  Llly ^ ey - I 'riors
gehört immer zu den schönsten Erlebnissen eines Kvnzert-
winters . Der diesjährige Kammermusikabend am 25. Januar
bringt Trios und Quartette von Mozart , Schubert und
Brahms . Karten bei Bartels » Domshos , Fedden , Am Wall
(s. heutige Anzeige ).

m - Lon - sr»

lies 1̂ 8 . - Lymptionie - Orcliesters
unter Leitung von Erich Kloß

am  15 ., 18 . null 18 . llsnusr 1940
im großen Saal der Glocke.

Eintrittspreis  RM . 1.S8. Plätze numeriert . Karten
bei Praeger L Meier , Bischvssnadel , sowie in der Verkaufs¬
stelle 11. L. Frauenkirchhos Illlll . .

keicksverk vuck imä Volk
Mittwoch , 17. Januar . 20 Uhr , „ Glocke'
Kammermusik - konrerl äsn

Nragvr - T » artslts
Vvrlragssolge : Mozart — Dvorak — Smctana . Einzelkartcn
für 'Nicht,nitglieder z„ l .öO bei Praeger L Meier , G . Bartels,
Union , Domsyeide 811 und Abendkasse.

Am Mittwoch , 24. Januar , keine Veranstaltung
Am Mittwoch , 2t . Januar , Lichtbilder -Vortrag Joachim
G e r st e » b e r g über „ Irland ".

ver 8 ckvlsr 2 M 66 r 8 o 8 sIrkii -LIlor
gastiert einmalig ai» kommenden Sonnabend in der „Glocke".
Da der Don -Kosaken -Ehor in Amerika weilt und in diesem
Jahr nicht in Bremen auftreten kann , werde » alle Freunde
dieses Chores es begrüßen, ' eine vollkommen gleich¬
wertige  Vereinigung hören zu können Wolgaliedcr , russ.
Volkslieder , Militär -Kosakenlieder usw . Karten bei Bartels,
Domshof , und Fedden , Am Wall (siehe heutige Anzeige ).

gsisim Wimcwücm M>M »g« leii
Vortragsreihe Dr . Kind Schulz „ Friedrich Nietzsche. Ein-
sührung in seine Philosophie " . 6 Vortrage . Mittwoch , dey 17.,
24., 31. Januar . 7., 14„ 21. Februar . 20 Uhr . in der Biblio¬
thek der Hansestadt Bremen . Eintritt frei . Kleiderablage
RM . —.10

Komektäilelclion pfsegerL ^eier
kiscliosLnocisj 1

vL8 VlsnälLny Vuarlkllm ?m
5. Kammermnlikabend der Philharmonischen Eesellschast
in der Glocke unter Mitwirkung von Kammermusiker
A. Schulz (2. Bratsck >e). W enige  Karten bei Prac -
ger 48 Meier,  Bischofs,,adel I.

2. vkklllMll MllÜ kM. lllllklMWk!
mit Siegfried Schnitze  am kommenden Freitag,
19. ds . i . d . Glocke. Im Programm u . a . die „Früh¬
ling  s s v n a t e". — „ Es handelt sich hier um Leistun¬
gen allerhöchste » Ranges " schreibt die Presse . Karten
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

PkUlLkin Vivk 'IKoi ' !^ elt im 7. Philharmonischen
»ZU WH » Konzert am 22. und 23. Ja¬
nuar unter Leitung von G es , e r a l m u s i k d i r e k t o r
H. S ch n a cke n d i, r g das L -cinr -Klavierkl .»zert von
Brahms . Das weitere Programm bringt von Kurt Rasch
„Lstinato " als Erstauisührnng sowie die 1. Symphonie
von Rvb . Schumann . Karten bei Praeger  ch M e i e r,
Bischossnadel 1. — Wir bitten „ m Einlösung der
zweiten Rate  der Eintrittskarten bis zum 28. d s.

6§e imä KarlI.srd8
veranstalten am 29. Januar i . gold . Saal einen heiteren
Abend . Jse Wragge singt lustige Lieder zur Laute , wäh¬
rend Karl Lerbs neue bremische Anekdoten bringt . Kar¬
ten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

I-s-ck-ms-SsslsvisII
aus vielen Filmen wirkt am kommenden Donnerstag,
18. ds ., in einem „ Meistcrabend froher Unterhaltung"
in den Centralhallen mit . Ueber das weitere reichhaltige
Beiprogramm siehe Anzeige . Karten bei Praeger L
Meier,  Bischofsnadel 1.

8MY8N äsr Iiisäsr
äsr koinmenäeir kircks

Montag,  abends 8 Uhr , im Tomjugendsaal der „ Glocke",
Musikalische Leitung : Pastor Schomburg.

Landeskirche,imusikwart Liesch «.

Motette i », Dom . Wegen Heizungsschwierigkeiten fallen die
Motetten » nd Orgelstnnden im Dom ab heute sür 14 Tage aus.

..llkMllKl' IkVMKlllMlllkl'sM IN NiMkll"
Lehrer R . Hetzer,  Debmevhovst , über : „Das Aufbauend«

der deutschen Lcbenskunde ". Deutsche Eltern,  welch«
ihr « Kinder daran teilnehmen lassen wollen , laden wir zu
einem Elternnachmittag am Freitag,  19 . Januar , » m
16 Uhr in die B e r u s s ? a chs chn l e (Frischen ? Handels¬
schule, Bremen,  U . L. Frauenkirchhos 8II , Ecke Kathavi-
neNstraße , herzlich ein . „ Bund Deutscher Gotkerkenntnis " e. B.



Niederdeutsche Rundschau Ipori der
Marktordnung ist kemeinschastsleistung

Mit der Bürokratie im üblen Sinne des Wortes
will niemand etwas zu tun haben . Bürokratie ist immer
engherzig , engstirnig , egoistisch und — auf das Einzel-
intercsfe ausgerichtet . Es gibt deshalb keinen schlimme¬
ren Feind der Bürokratie als die Eemeinschaftsleistung.
Und eine solche Eemeinschaftsleistung ist dann gegeben,
wenn die Angehörigen eines Berufes oder einer Gruppe
sich zur Lösung einer Aufgabe zusammentun . Selbstver¬
ständlich sind dann meist gewisse organisatorische For¬
men notwendig . Es ist ebenso selbstverständlich , daß eine
Eemeinschaftsleistung nur dann zu einem Erfolge füh¬
ren kann , wenn auf das Einzelinteresse , auf eigene Wün¬
sche und Sehnsüchte verzichtet wird und jeder in die
Front der gemeinsam Schaffenden sich einreiht . Aus
dieser Tatsache entsteht manche Beschränkung , die egoisti¬
sche Naturen vielleicht als „Bürokratie " auslegen . Da¬
bei beweist dieses Urteil dann am klarsten , daß der llr-
teilende selbst als Bürokrat gegen die Gemeinschaft
steht.

Marktordnung hat also mit Bürokratie nicht das Ee-
ringste zu tun , ist vielmehr Ausdruck einer großartigen
Eemeinschaftsleistung , aufgebaut auf dem Gedanken der
Selbstverwaltung.

Marktordnung kann danach auch nur dann zum Er¬
folge führen , wenn alle Beteiligten sich zur Gemein¬
schaftsarbeit verpflichtet fühlen . Und aus diesem Grunde
werden alle Versuche Englands erfolglos bleiben , die
Marktordnung nachzuahmen , weil dort drüben das Ich
herrscht und nicht , wie in Deutschland , der Wille zur
Gemeinschaft . _

Rotenburg . Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
der Chefarzt der Anstalten der Inneren Mission -, Dr.
med . Fritz Wening.  Der Verstorbene war auch Stabs¬
arzt des Reserverlazarettes . Ein hervorragender Arzt
ist mit seinem Ableben dahin ge schieden.

Verden . Jagdaufseher Johann Tierzow  ii « Otters¬
berg erlegte auf einem Pürschgang sechs schwere
Wild -gäns « , eine Beute , die zu den größten Selten¬
heiten unserer Heimat gehört.

Hoya . Di -e Oberförsterei in Syke teilt mit , daß ange¬
sichts der Einziehung zahlreicher Waldarbeiter züm
Wehrdienst die Holzverkäufe  in diesem Jahr vier
Wochen später stattfinden -. Der Brennholzanfall werde
in diesem Jahre 10 bis 20 Prozent höher fein als sonst,
so daß der Bedarf der Bevölkerung ausreichend gedeckt
werden könne.

Stade . In Dinghorn machte sich ein vierjähriges
Kind an einem großen , mit kochendem Wasser gefüllten
Kessel zu schaffen . Der zur Sicherung aufgelegte schwere
Messingdeckel gab plötzlich nach , so daß das Kind > n
das kochendheiße Wasser stürzte.  Mit schwe¬
ren Verbrühungen mußte es ins Krankenhaus geschafft
werden , wo es seinen Verletzungen erlag.

Visselhövede . Im 93 . Lebensjahre entschlief im nahen
Stellichte der Miillerm -eister und Baumschulenbesitzer
Wilhelm Barenscheer.  Der Entschlafene war durch
seine hervorragenden Baumschulenkulturen in ganz Nie¬
dersachsen bekannt.

Lüneburg . Die Wehrmacht bereitete den Lazarett¬
insassen  mit Hilfe der NSE . „Kraft durch Freude"
einen fröhlichen Nachmittag.  Es waren Künst¬
ler und Künstlerinnen der Hamburgifchen Staatsoper
und des Staatlichen Schauspielhauses Hamburg gekom¬
men u«:d erfreuten die Verwundeten und kranken Sol¬
daten mit Gesangs - und Tanzdarbietungen . Für die
musikalische Umrahmung sorgte « in Orchester unter Lei¬
tung von Kapellmeister Günter Hertel von der otaats-
oper Hamburg . Im Lauf « des Nachmittags erschienen
auch Gauleiter Telschow  mit Eaupropagandaleiter
Schmonsees  und wünschten in einer kurzen An¬
sprache den Lazarettinsassen baldige Genesung.

Winsen lLuhe ) . Auf dem Bahnhof Wulfsen im Kreise
Harburg ereignete sich ein Älnglückssall , dem ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel . Der Zugschaffner Walzer
wurde von dem Personal seines Zuges vermißt und
gesucht . Man fand ihn tot auf dem Bahnkörper . Ein
Zug hatte ihn überfahren . Anscheinend ist Walzer
beim Rangieren verunglückt,  ohne daß je¬
mand den Unglücksfall bemerkt hatte.

Delmenhorst . Mit hohem Tempo geriet auf der Olden¬
burger Landstraße ein Gespann — da die Pferde vor
einem Trecker scheuten — von der Straße ab und bog
über Gräben und Wälle  in den Tiergarten « in.
Der Fahrer fiel vom Wagen ; die Pferde rannten mit
dem Wagen gegen eine Buche , an der die Deichsel zer¬
brach . Die aufgeregten Ti -ere konnten ohne Schaben ge¬
nommen zu haben von dem Fahrer abgeholt werden.

Elsfleth . Der achtjährige Junge eines Anwohners der
Deichstraße verunglückte tödlich . Er sauste mit seinem
Rodelschlitten die innere Deichböschung herab , wie es
viele Kinder leichtsinnigerweise tun . Dabei geriet er aus
die Fahrbahn und kam unter ein Auto . Der Knabe er¬
litt einen Nierenriß  und ist im Krankenhaus sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Oldenburger Land . Es wurde bereits mehrfach ein¬
dringlich darauf hingewiesen , daß am 13. Januar 1940
der Anmeldetermin für die Zuteilung von Phos-
phorsäurediingemittellieferüng  im Rah¬
men der vorgeschriebenen Kontingente abläuft . Wer
daher noch Phosphorsäurediingemittel zu beanspruchen
hat , muß diesen Anspruch sofort bei seinem Düngemittel-
Händler geltend machen . Anmeldungen nach dem 13. Ja¬
nuar können nicht mehr berücksichtigt werden.

Oldenburg . Gerhard Mittel Haus  wurde für die
kommende Spielzeit vom Generalintendant « Walleck
an das Deutsche Theater in Prag  verpflichtet.

Vorkehrsunfülle.  Gestern gegen 11.30 Uhr
wurde von einem Kraftfahrer , der in angetrun¬
kenem  Z u st a n d an der Cloppenburger Straße sein
Kraftfahrzeug führte , eine Blutprobe entnommen . Das
Fahrzeug wurhe sichergestellt und der Führerschein
eingezogen. — Gegen 12 .39 Uhr wurde ein . Lehr¬
ling an der Haltestelle der Straße „Ewigkeit " , als er

"aus einem haltenden Omnibus gestiegen war , infolge
eigener Unachtsamkeit beim Ueberquereu der Fahrbahn
von einem Personenkraftwagen a n g e f a h r e n und
m i t g e s ch I e i f t . Der Verletzte wurde von dem Per¬
sonenkraftwagenfahrer sofort dem Krankenhaus zuge¬
führt , wo jedoch ernstliche Verletzungen nicht sestgestellt
wurden.

Bad Zwischenahn . Nachdem die Leiter und Lehr¬
kräfte der Schulen des Ämmerlandes auf einer Tagung
bereits Gelegenheit hatten , aus berufenem Munde über
die Bedeutung des Seidenbaues  aufgeklärt
zu werden , soll in diesem Frühjahr die . praktische Ar¬
beit beginnen . Durch verstärkte Mitarbeit aller Volks¬
kreise muß die Gewinnung der Naturseide als wert¬
vollen Rohstoff gefördert werden . Dabei werden jetzt
unsere Schulen tüchtig mithelfen . Unsere Erzieher wer¬
den sich kräftig für diese neue , schöne Aufgabe einsetzen.

Bangstede . Ein Landwirt fand , als er mit dem
Füttern seines Viehs beschäftigt war und Heu aus
dem Eulf holte , auf der Erde ein totes Huhn,  das
auf einem Nest mit Eiern saß . Das Tier hatte sich
dort vor dem Heueinfahren ein Nest eingerichtet , ohne
daß dies wahrgenommen wurde ; es ist dann mit Heu
zugedeckt worden u - d erstickt . Das Huhn war über¬
haupt nicht in Verwesung übergegangen , was wohl
auf die luftdichte Abschkießung durch das Heu zurück-
zuführcn ist.

Nordenham . Ein D a ch st u h l b r a n d entstand in
einem Haufe an der Wilhelm -Böning -Straße . Das
Feuer hatte in der Nähe der Heizungsrohre seinen
Ausgang genommen.

Bookholzberg . Vor dem De -lmerchorfter Amtsgericht
hatte sich ein ju - iger Mann zu verantworten , der seinen
Arbeitsplatz grundlos verlassen hatte . Der Angeklagte
wechselte seine Stellungen ständig und wurde schließlich
vom Arbeitsamt Delmenhorst nach einer Ziegelei ver¬
mittelt . Er meldete sich krank , ohne ein « Bescheinigung
vom Arzt beizubringen , und trieb sich während der
Nächte in Gastwirtschaften herum , in denen er Klavier
spielte . Cs konnte festgestellt werden , daß der Angeklagte
von 30 Arbeitstagen nur neun gearbeitet hat . Das Ge¬
richt erkannte auf zwei Mona .te Gefängnis.

Edewecht . In unserer Gegend macht sich in der letzten
Zeit eine immer unliebsamer werdende Fuchs plage
bemerkbar . Bei den verschiedenen Treibjagden in den
letzten Wochen gelang es , eine Anzahl Füchse abzu¬
schießen , doch ist die Zahl der Tiere immer noch sehr
hoch. Die Füchse scheuen sich nicht , am Hellen Tage
in die Rühe der Häuser  zu kommen , um nach
den Hühnerställen Ausschau zu halten . Diese gleiche
Fuchsplage wird aus der Gegend von Dötlingen  ge¬
meldet . Auch hier wurden mehrere Fuchsjagden ver¬
anstaltet , bei denen ein Jäger innerhalb einer Woche
vier Füchse erlegte.

Cuxhaven . Beim Rodeln auf dem Dobrock erlitt eine.
Sportlerin einen schweren Unfall.  Als sie in
einer Kurve bremste , kippte der mit zwei Personen be¬
setzte Schlitten um . Die Frau zog sich bei dem Sturz
einen komplizierten Unterschenkelbruch und eine Ver¬
letzung des Oberschenkels zu . Herbeieilende Ski¬
läufer banden sofort ihre Skis zu einer Bahr,e
zusammen  und brachten die Verletzte , die man auf
den Schlitten gelegt hatte , ins Krankenhaus.

Wesermünde . Die Stadt hat wiederum , wie in den
früheren Jahren , ihrem Ehrenbürger , dem General¬
feldmarsch all Göring,  einen Korb mit Erzeug¬
nissen ihrer Hochseefischerei überreichen lassen . Der Hei¬
matdichter Fritz H us mann  hat dazu die folgenden,
sich auf die Vereinigung der . Unterweserstädte beziehen¬
den humorvollen Verse verfaßt:

In eenen Johr kann veel passeein,
Dat kann uns Wesermünne lehrn!
Wat lange wohrt , ward endlich gvod:
Wi keemen ünner eenen Hoot!
De beiden Fischerhabens snnd
Nn beid ' een Wesermünner Kind -,
Dat dankt wie Jo und Jo 'e Hülp,
De eenen Hoot doröber stülp!
Un dorvon kriegt Ji iipp ' n Disch
Nn Wesermünner Einheitssischl
Von alle Sorten dnt und dat
11t Jo 'e Hochseesischerstadti
Denn wcnn ' t ot keinmal Krieg nn is:
Wi sischt und sangt noch jümmer wiß!
11n unser Wunsch , de heet bondag:
Vergeet ' t all ' Kummer , Sorg ' un Plag'
llrt langt dor Richtig wedder rin,
Wi snnd et Jo von Harten gönn-
Jo 'e Fischergrotstadt Wesermnnn!

Abbehausen . Der im 63 . Lebensjahr stehende Frerk
Boden  aus Enjabuhr wurde bei der Arbeit von einem
Schlaganfall befallen . Boden leistete seit 30 Jahren -dem
Bauem Johann Franksen treue Dienste.

Langförden . Kurz vor Langförden scheuten die
Pferde eines Milchwagens.  Bei der großen
Glätte flog der Wagen,anfangs von einer Straßenseite
zur ' anderen und kippte dann in den Straßengraben,
den Fuhrmann unter den vielen Milchkannen begra¬
bend , während die Pferde sich losrissen und davonrasten.
Die Insassen eines zufällig vorbeikommenden Autos be¬
obachteten das Unglück , eilten hinzu und befreiten den'
Fuhrmann aus seiner furchtbaren Lage,  die
ihm in wenigen Augenblicken den Tod gebracht hätte ..
So hatte er glücklicherweise nur wenig Schaden ge¬
nommen.

Bardenfleth . Einen bedauerlichen Unfall erlitt ein
hiesiger Einwohner , der mit dem Ausbessern seines
Daches beschäftigt war . Durch irgendeinen Umstand ge¬
riet die auf dem Dache liegende Leiter ins Rutschen,
wobei der Mann vom Hause stürzte.  Er erlitt
mehrere Knochenbrüche und sonstige Verletzungen.

Osten/Ost . Als eine Frau mit ihren Leiden Kindern
eine Schlittenfahrt  auf einer sogenannten Wet¬
tern machte , brach plötzlich das Eis , so Laß Kinder und
Schlitte ».!- in dem eisigen Wasser versanken.
Bei dem Versuch , die Kinder zu retten , brach die Frau
ebenfalls ein . Unter grüßten Anstrengungen gelang es
ihr jedoch , sich selbst und die Kinder ans Ufer in
Sicherheit zu bringen.

Lastrup . Die Jagd  neigt sich dem Ende zu . Es fin¬
den noch einige Veranstaltungen in den nächsten Tagen
statt . Die Jagdfaison hat eine Füll « anregender Tage
und erfolgreiche Resultate gebracht . . Der Hegerin .g hat
viel zur guten Ausbildung und zu echt jagdsportlicher
Betätigung beigetragen.

Varel . Im Oldenburgischen können in diesem Jahre
verschiedene Firmen ihre Jubiläen feiern . So wurde
vor 130 Jahren — im Jahre 1790 — in Oldenburg die
Tabakfabrlkation  eingesührt , die sich in den
nachfolgenden Jahren nach Nordoldenburg hinaus , vor
allem auch nach Varel hin ausbreitete . In dem gleichen
Jahr 1790 entstand in Oldenburg -Stadt auch die erste
Seifenfabrik.

Norderney . Die schon angekllndigte Rassegeflügel¬
schau des Eefliigelzüchtervereins findet am 20 . und 21.
Januar in der Turnhalle statt.

vu bist Mitglied der nsu .,
um dem Leben des Volkes
zu dienen.

Zagd und Ascherei im Januar
Wer nicht in den Herbstmonaten zur Bestands¬

regelung -des Schalenwildes , und hierher gehört seit der
Verordnung des Reichsjägermeisters vom 23 . November
1938 auch insbesondere weibliches Rehwild und Kitze,
abgeschossen hat , dem steht hierfür noch der Januar zur
Versügung , und die gegenwärtigen Zeitverhültnisse
sprechen für die peinlichste Durchführung dieses Ab¬
schusses . Sonst steht der Monat im Zeichen der Hege
und des Bestrebens jedes Jägers , sein Wild gut durch
-Len Winter zu bringen . Futterstellen  und stark
begangene Wechsel  sind ständig zu beaufsichtigen , da
in der Notzeit wildernde Hunde und anderes Raub¬
gesindel das Wild ernstlich gefährden können . Auch den
Schlingenstellern ist bei Schnee scharf auf die Finger
zu sehen , denn die Winterlandschaft erleichtert dieser
Bande das Arbeiten , wenn sie ihr auch auf der anderen
Seit « zum Verräter wird . 2m Januar beginnt die
Ranzzeit des Fuchses , die Sauen rauschen noch und jeder
Neuschnee wird dem Jäger zur Jagd auf beide Wild¬
arten günstige Gelegenheit schaffen . Der Hasen-
a b s ch u ß soll in der ersten Januarhälft « nur noch
mäßig betrieben werden , da die Hasen bei milder Witte¬
rung schon zu rammeln beginnen.

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in denen
nur der Angler  auf seine Rechnung kommt , der über
ein gutes Huchenwasser verfügt . Infolge der tiefen
Temperaturen hat die Freßlust und Veißlust der
übrigen Fische sehr nachgelassen . Mit Ausnahme der
Bachforelle dürfen ab 1. Januar alle anderen Fische
gefangen werden.

„Bauvorhaben bis 5000 Mark ]ugc(aifcn " . Dem unter dieser
Ueberschrist in der gestrigen Ausgabe veriisfcntlichtcn Bericht
sägen wir hinzu , daß Privatbantcn bis zu einem Wert von
5000 Reichsmark und lebensnotwendige Jnstandsrhungen nur
dann dnrchgrinhrt werden können , wenn die Zustimmung
de» zuständigen Kvntingentträgers und des Arbeitsamtes vor-

fyöia Reicht wieder Meisterin
Im Tanzen die Wiener voran

Im ausverkauften Prinzregentenstadion siel die Entschei¬
dung um den Titel des Deutschen Meisters im Frauen -Kunst-
lausen . Wiederum gab es den erwarteten Zweikampf Beicht
Nierberaer , den die Münchncrin schließlich, wenn auch ziemlich
knapp , zu verteidigen wußte . Insgesamt konnte Lydia Beicht
mit über fünf Punkten Vorsprung den Sieg erringen , so
gut war ihre Kür gewertet worden , so daß sie ihren Meister¬
titel mit Erfolg verteidigte . Einen ziemlichen Abstand gab
es dann bis zur zweiten Gruppe , die von Martha Mustlek
angeführt wurde , An der Spitze der Schlußgruppe behauptete
sich die zweite Münchener Vertreterin Inge Jell.

Die Kür der alten und neuen Meisterin war wiederum
herrlich , ausgeglichen und temperamentvoll . Da gab es keine
Sekunde Leerlauf , alles paßte sich wundervoll ein und die
kraftvollen Sprünge wie auch die Pirouetten lösten -immer
Beifall beim Publikum aus . J -ubelnd wurde Lydia Veicht
nach Beendigring ihrer Kür begrüßt , trotz eines leichten
Nervenfiebers hatte es geklappt . Das gleiche muß von ihrer
schärfsten Rivalin gesagt werden , mehr wienerisch und ge¬
fälliger sür das Äuge , dazu noch die beliebte Wiener
Walzermusik waren das von Karl Schäfer ausgesuchte Pro¬
gramm der besten Donaustädterin Hanne Niernberger . Gegen
dieses stilreine Lausen fielen alle übrigen Teilnehmerinnen
etwas ab , nicht so sicher und schwierig war die Kür der
weiteren Plazierten vorgetragen.

Acht Paare bestritten den Tan -zwettbewerb Hier war natür¬
lich das Reichssiegerpaar Winkelm -ann/Löhner nicht zu schla¬
gen , wenn -ihnen auch ihre Landsleute Stöhr/Ha -Vkl recht nahe
kamen . Was die Punktzahlen nicht so eindeutig ausdrücken
konnten , bestätigt die Platzziffer . Ihr Tang war ein Gcn -uß
und für die Münchener Besucher etwas fürs Auge , denn di«
erst« Weltklasse hatte sich hier eingesunden . Etwas über¬
raschend kommt der dritte Platz von Branowitzer/Blaschke,
di« aber derart herrlick^ Figuren aufs Eis legten , daß ihnen
der dritte Platz zngesprochen wurde , so daß sich Bauer/Kröpfl,
die sich in den letzten Monaten nicht verbessert haben , mit dem
vierten Rang begnügen mußten.

Uiedersachsen rchne 5ußball
Dem Beispiel anderer deutscher Sportbcreiche folgend , sind

nunmehr auch vom Gaufachamt Fußball in Braunschwcig
alle sür den heutigen Sonntag im Gau Niedcrsachsen angc-
setzten Fußballspiele wegen der ungünstigen Platzvcrhältnissc
abgesagt worden . Unter diese Absage fallen auch alle dercin-
barten Freundschaftsspiele.

flussall der vremer Handballspiele

Wie wir bereits am Freitag in unserer Vorschau mut¬
maßten , sind für heute die angcsetzten Spiele des Kreises
Bremen wegen der ungünstigen Platzverhältnisse abgesagt
worden.

Die Gauklassenspicle hofft man durchführen zu können.
Grambke  hat hierbei die schivere Ausgabe in Hannover
gegcn den P o st S V. Ha n n o v e r zu spielen . Weiter spielen
in Hannover : Arminia Hannover — 1910 Limmer und TuS.
74 Linden — BSV . 22 Braunschweig.

fjallenfportfeft der Leichtathleten
lim 8.30 Uhr startet das Kreissacha -mt für Leichtathletik

heu -te in der Turnhalle der Lllderitzschnle (Eingang Ostertor¬
straße ) «in -kreisoißnes Hallensporlsest , für das folgende Kon¬
kurrenzen aus -ge sch riebeu sind : Hochspr-nng , Weitsprung,
Kugelstoßen und Dreikamps , jeweils sür Männer , Männer
A-llersklasse , Fr -auen (Ilntei -stnfe und Ansünger ) und Jun -g-
müdchcn . Leider können läuferische Wettbewerbe ans tech¬
nischen Umstünden nicht durchgesührt werden . Wie zn erwar¬
ten , hat dieses Hallensportsest ei-ne erfreulich starke Beteili¬
gung gesunden , halten sich doch neben den Bremer Ka-meraden
auch zahlreiche auswärtige gemeldet , so daß sich das Eesa -ni-t-
ineldcergebnis aus 73 beläuft . Außerdem sind 36 Jugendliche
der Fliegeriechu -ischen Vc-rschule zur Stelle , die in der letzten
Zei-t auf eine imvcrkenn -bare Leistnugsstei -gcrim -g zurücklblicken
können . Es wäre sehr zu wünschen , wenn endlich einmal wie¬
der die NackMnchskräfte die Front der Favoriten s-pren -gen
und ans diese Weise sür lleberraschnngcn sorgen würden . Die
Kämpfe werden i-m Lause des Vormittags abgeschlossen.

Wir verweisen schon jetzt auf den für den 28. Januar aus¬
geschriebenen Winter -Waldlauf im Bürgerpork , der ans der
bet'annten Strecke « nsgetiagen wird . Der Meldeschluß läuft
mit dem 24. Januar ab : Die Vereine iverden dringend au -f-
gcfordert , um die Geslelluug mehrerer Kampsrichter (möglichst
mit Fnhrrad ) bemüht zu sein . Die einzelnen Konkurrenzen
bürsten allgemein bekannt sein . Auskünfte erteilt der stellver¬
tretende Kreisfachwart sür Leichtathletik , Fr . Sabotke , Admi¬
ralstraße 118 (Fernsprecher 8 26 62),

Gingen fldler—Siegfrlrd
Heute finden die Kämpfe im griechisch-römischen Ringen

um die Kriegsmeisterschaft zwischen den Mannschaften des

Krastsportvereins „Adler " und des 1, Bremer Krastsport -Dgc
Siegfried " statt . Beide Vereine starten mit sehr guten fltät.

tcn , so daß um den Sieg hart gerungen werden muß.
Amt als Kampsrichter übernimmt Karl Horn . Di- Kämvh
werden ausgetraqen um 18 Uhr in der Schule an der ZL
Magnusstraße (Marienschule ), Eingang von der Schönebeä«
Straße.

Zest der Leibesübungen am 21. Januar
Der Leiter der Vorführungen für die Mädchen bittet uns

mit, » teilen daß , falls der Schulunterricht am Montag n°ch
nicht beginnt , die Mädel der Bremer Turngemcinde (b-id,
Abteilungen ), die an den Vorführungen beteiligt sind. „
Montag zu derselben Zeit in der Hilfsschule Mainstrch
üben.

fluch 1940 internationaleflutorennen
Nuvolari wieder bei Auto -Union

Italiens erfolgreicher Automobilrcnnsahrer Tazio Rubi,
lari stellt sich auch in diesem Jahre wieder der Auto -Uni,,
zur Versügung und wird sür die deutsche Firma starten , ivc«,
die deutschen Wagen wieder hcrausgebracht werden , lieber di,
Durchführung von Rennen in Deutschland 1940 liegen bip
lang noch keine bestimmten Nachrichten vor , doch sand diefn
Tage in Meran eine Besprechung zwischen Korpssührcr Höh«:
lein und den sührcndcn Männern des Italienischen Aut»-
mobil -Clubs statt , die der Zusammenarbeit aus motorspi -ri-
lichcm Gebiet galt . Wie verlautet , wollen auch Maserati und
Alfa Romeo 1940 mit ihren neuen bzw . verbesserten Modell!»
herauskommen , so daß Leistungspriisungen eine Notwendig,
keit sind. Die deutschen Firmen haben jedenfalls die Absicht,
sich trotz des Krieges am Rennen zu beteiligen , soweit die-
möglich ist.

6d5.-Iahressportkartegeschaffen
1,2  Millionen Volksgenossen bereits im Besitz . ..

Jeder Schaffende , der mit „Kraft durch Freude " regelmäßig
Leibesübungen betreiben will , muß die Jahressportkarte bi-
sitzcn, die zur Teilnahme an allen von der NSG , „Kraft
durch Freude " betreuten Veranstaltungen berechtigt , Sie
Karte , die alle Teilnehmer an Betriebssport -Veranstaltungen,
KdF, -Sportkurscn und Urlaubs -Veranstaltungen aus ihre«
Wege zur Gesundheit und Erhöhung ihrer Schasfenskrast be-
gleitet , befindet sich bereits heute im Besitz von 1,2 Millionen
Volksgenossen . Jeder Inhaber ist zugleich ohne zusätzliche
finanzielle Belastung bei hoher Versicherungsleistung unsall-
versichert . Da außerdem auf der Karte der Erwerb von Sport-
nnd Leistungsabzeichen vermerkt wird , ist die Jahressport,
karte , die einschließlich der Wertmarke von den KdF .-Dienst-
stellen zu dem geringen Preise von E>0 Pfg , ausgegeben wird,
der ideale Ansiveis des KdF .-Sportlers.

Noch einmal Titelkamps Beck—Bernhardt . Die beiden alten
Rivalen um den Federgcwichtstitel , der gegenwärtige Meister
Karl Beck (Düsseldorf ) und Kurt Bernhardt (Leipzig ) wurden
erneut zu einem Meisterschaftskampf verpslichtet , der am
4, Februar in Königsberg im Nahmen des Treffens Heuser—
Andersson abgewickelt wird,

Ernst Weiß boxt weiter . Der frühere deutsche und Europa,
meister im Bantamgewicht , Ernst Weiß (Wien ), hat den noch
seiner Niederlage gegen den Italiener Cattaneo schnell gi.
saßten Entschluß , nicht mehr öffentlich zu boxen , wieder aus-
gegeben,

Karl Blaho dor großen Kämpfen . LcichtgewichtSmeister
Karl Blaho (Wien ) soll in -der nächsten Zeit gegen gute au«,
ländische Gegner herausgestollt werden . Geplant sind Kämpft
mit Italiens Europameister Spoldi und dessen Landsmann
Tamagnini sowie mit dem dänischen Meister Karl Andersen.

Lazek will Neusel boxen . Walter Neusel soll nach feinem
Kampf gegen Paul Wallner seinen Titel als deutscher Schwer¬
gewichtsmeister gegen den Wiener Heinz Lazek verteidigen.
Diese Begegnung ist für den Monat März geplant und soll
in Berlin stattsinden . Lazek hat sür seine kommenden Kämpfe
sein Trainingsquartier in Brünn aufgeschlagen.

Bruno Mussolini führt Italiens Boxsport . Zum Nachfolger
des kürzlich ziirückgetretenen Vorsitzenden des Italienischen
Boxverbandes , Ricardi , wurde der Sohn des Duce, der be- .
kannte Fliegerhauptmann Bruno Mussolini , ernannt.

Deutsch -isländische Sportkameradschast . Dieser Tage flatterte
uns durch Zufall der Brief eines deutschen Sportsührers an.
den Ehrenpräsidenten der „Bremer Sportfreunde v. 91", H.
Schissmann,  der sich bekanntlich um die Austragung de?
Fnßball -Länderkampfes Island —Deutschland in unserer Stadt
große Verdienste erworben hat , aus den Redaktionstisch . Der
Inhalt dieses Briefes bezieht sich aus den Aufenthalt einiger
Deutscher in Reykjavik , die von den isländischen Sportkamc-
raden in aller Herzlichkeit empfangen worden sind und denen
wiederholt bestätigt wurde , daß sie, die Isländer , sich wäh¬
rend ihrer deutschen Fußball -Tournee „wie in einem Para¬
dies " gefühlt hätten , — Ein treffliches Beispiel echter Sport¬
kameradschaft,

ItanctelsnteMimgen
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Bulgarischer Auftrag
für die deutsche Waggonbauindustrle

Der deutsche Eisenbahnwaffenbau steht trotz der kriege¬
rischen Ereignisse gegenwärtig im Zeichen einer Hoch¬
konjunktur , die an die Leistungsfähigkeit der Werke große
Anforderungen stellt . Erfreulicherweise ißt die starke
lnteresseubahme der ausländischen Bahnverwaltungen an
den Erzeugnissen des deutschen Wagenbaues in erster Li¬
nie dadurch erreicht worden , daß sie qualitativ den
weitestgehenden Anforderungen entsprechen , und allen
Notwendigkeiten auch eines erhöhten Verkehrs gewachsen
sind . So hat in der Vorwoche die „ Simmeringer - Maschinen-
und Waggonbau A - G “ neuerlich eine Bestellung der bul¬
garischen Staatsbahnen auf zehn Dieseltriebwagen und
5 Anhänge - Wagen erhalten . Der Auftrag ist schon deshalb
bemerkenswert , weil von französischer Seite alle Anstren¬
gungen gemacht wurden , um seine Vergebung an den fran¬
zösischen Waggonbau zu erreichen . Wenn die ostmärkische
Fabrik den Abschluß tätigen konnte , so waren dafür in
erster Linie die vorzüglichen Betriebsergebnisse ausschlag¬
gebend , welch * die bulgarischen Staatsbahnen bei den
schon , seit zwei Jahren in Verwendung stehenden drei
Triebwagen des genannten Verkehrs stehen und auf
Strecken laufen , die an die motorische Kraft die größte
Anforderung stellen . Es war bisher auch nicht eine , ein¬
zige Reparatur notwendig , eine Tatsache , die von den
bulgarischen Fachleuten erst kürzlich wieder betont und

.anerkannt wurde.

Tagesnachrichten
Regelung der Abgabe von Kraftstoffen . Durch eine im

Reichsanzeiger vom 11 . Januar - 1940 veröffentlichte Anord¬
nung Nr . 25 c der Reichsstolle für Mineralöl wird bestimmt,
daß nunmehr auch Petroleum für motorische Kraftstoffe
bezugscheinpflichtig ist . Zur Klarstellung wird ausdrück¬
lich hervorgehoben , daß die Bezugscheinpflicht auch für
die bisher unter der Bezeichnung „ Traktorentreibstoff“
in den Handel gebrachten Mineralöle gilt.

Flrineiiüiulennig bei BMW . Die BMW .- Flugmotorenbau
Gesellschaft m . b . H . teilt mit : Nach der im Sommer , ds . Js.
erfolgten Uebernahme der Brandenburgischen Motoren¬
werke GmbH . ( Bramo ) in den BMW .- Konzern wurden nun¬
mehr . um die Zugehörigkeit der Tochtergesellschaften der
BMW . Flugmotorenbau Gesellschaft m . b . H . - München zu
BMW . zum Ausdruck zu bringen , die Firmennamen der
Brandenburgischen Motorenwerke und der Eisenacher Flug-
motoreufabrik geändert bzw . ergänzt : Die Namen lauten
nunmehr : „ BMW .- Flugmotorenwerke Brandenburg GmbH . ,
Berlin - Spandau “ und „ BMW .-Flugmotorenfabrik Eisenach
GmbH ., Eisenach " .

Der Großhandelsindex In Belgien stieg im Dezember
im Vergleich zum November ganz beträchtlich von 762
auf 71W. Die Arbeitslosigkeit  hat sich in der
ersten Januarwoche von 227 116 auf 239 647 erhöht.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Auf Grund des Gesetzes über die vorläufige Anwendung

zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staa¬
ten wird verordnet , daß das in Berlin am 21 . Dezember
1939 Unterzeichnete zweite Abkommen zum Vertrag über
den deutsch -niederländi sehen Verrechnungsverkehr vom
IS . Dezember 1937 mit Wirkung vom 1 . Januar 1946 vor¬
läufig angewendet wird . Der deutsche Wortlaut des Ab¬
kommens und . die deutsche Note zu dem am selben Tage
vollzogenen Notenwechsel über die vorläufige Anwendung
des Abkommens werden im Reichsgesetzblatt Teil II
Nr . 2 vom 9 . 1 . 1940 veröffentlicht . Aus dem Abkommen
geht hervor , daß die Bestimmungen des Vertrags über
den deutsch -niederländischen Verrechnungsverkehr vom
18 . Dezember 1937 weiter bis zum 31. Dezember 1940 in Gel¬
tung bleiben . Im Laufe des ersten Kalendervierteljahres
1940 werden Verhandlungen über die Auflockerung des
Zahlungsverkehrs stattfinden . Führen diese Verhandlungen ;
zu keiner Verständigung , so tritt der Vertrag über deti
Verrechnungsverkehr vom 18 . Dezember 1937 mit Ablauf
des 31 . März 1940 außer Kraft , sofern nicht die Regierungs-

. « flsehüsso etwas anderes vereinbaren.

Berliner Börse
Berlin , 13 . Januar . Auch zum Wochenschluß blieb der.

Grundton an den Aktienmärkten freundlich . Das Geschäft,
war wie gewöhnlich am letzten Börsentag der Woche etwas
geringer und auch die Kursveränderungen nahmen , abge¬
sehen von einzelnen Ausnahmen , kein größeres . Ausmaß
an . Die flüssige Geldmarktlage und der nach wie vor zu
beobachtende allgemeine Anlagebedarf führten auf allen
Marktgebieten zu Kurssteigerungen.

Am Montanmarkt stiegen Mannesmann und Vereinigte
Stahlwerke - um je Vs, Buderus und Hoesch um je V», Rhein -,
stahl um V« und Stolberger Zink um l/s °/o . Kaliaktien wie¬
sen Gewinne bis zu »/* •/ • auf . Von chemischen Werten
setzten Farben um lU °/o niedriger zu 169V * ein . Elektro-
und Versorgungsanteile veränderten sich nur unbedeutend.
Bei den Autowerten stiegen BMW . und bei den Maschinen*
bauanteilen Örenstein um je 1 */«. Im variablen Renten -,
verkehr notierte die Reichsaltbesitzanleihe ' 140 .80 gegen
140V *. Die Gemeindeumschuldung stellte sich auf 9Vi.
Reichsbahnvorzüge erpffneten mit 125Vs um Vs V» niedriger.
Im weiteren Verlaufe vermochte sich die Umsatztätigkeit
im großen und ganzen nicht zu beleben . Am Kassarenten-
markt herrschte für Hypothekenpfandbriefe wieder Ma¬
terialmangel . Liquidalionspfandbriefe waren dagegen zum
Teil etwas an geboten und gaben vereinzelt nach . Kom-
munalobligationen verkehrten in stiller Haltung , ebenso
Stadtauleihen . Provinzanleihen blieben wiederum behaup¬
tet . Altbesitzemissionen lagen bei kleinen Schwankungen
nicht ganz einheitlich . Alte Hamburger gewannen V«'" .
Lübecker büßten Va V« ein . Reichs - , Staats - und Länder¬
anleihen hatten stetigen Grundton . Industrieobligationen
gaben verschiedentlich nach . Die Umsatztätigkeit blieb
bis zum Börsenschluß sehr ruhig , wobei sich die Kurse
meist auf dem Verlaufsstaude behaupteten . Vereinzelt kam
es allerdings noch zu kleinen Rückgängen , so schlossen
Farben beispielsweise mit I69V ». Am Geldmarkt warej
die Blankotagesgeldsätze mit l 7/a bis 2Vs V» unverändert.
Am Kassamarkt waren von Banken Niederlausitzer Baus
um 1 Vs und von Hypothekenbanken Danziger Hypothek? 0
um den gleichen Betrag befestigt . Sonst machten die Ver¬
änderungen meist nicht , mehr als Vs °/o aus , wobei Besse¬
rungen überwogen . Bei den Kolonialpapieren setzte uiau
Doag um IV * V« herauf . Bei den zu Einheitekursen gebau-
delten Indnst .rieaktien waren Gewinne von 2— 3 V« in der
Mehrzahl . Von Steuergutscheinen I lagen Dezember und
Januar um 5 Pfg . , Februar , März und April um je 2 !
Pfg . fester . Mai blieb unverändert . Von Steuergutscheiuen
II besserten sich August und September um je V, V, . w*
übrigen Abschnitte waren unverändert . Der Privatdiskont-
satz wurde bei 2V- V» belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

13 . 1.

Geld

1940

Briei

12 . 1.

Geld

1940 •

Brlel

Afghanistan 18 . 73 18 . 77 16 . 73 18.77
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 :561 0 . 565 0 . 561 0.665
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 96 42 . 04 41 . 90 41.98
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0,137
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 0-17 3.053
Dänemark 100 Kr. 4% 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48. 16
Estland 100 e . Kr. 4 'j 62 . 44 62 . 56 62 .44 62.66
Finnland 100 I. M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 055 5 . 048 5.055
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 - . 353 2 . 357 2 . 353 2.367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 133 . 12 133 . 38 132 . 97 133.13
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 59 14.6!
Island 100 isl . Kr. 6U 112 . 50 38 . 31 38 . 39 36 . 31 38.39
Italien 100 Lire 4 '.; 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 .09 13. 11.
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 585 0 . 563 0.685
Jugoslawien 100 Din. 5 81 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6.706
Lettland 100 Lais 6 43 . 75 48 . 85 48 .78 48.96
Litauen 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42.02.
Luxemburg 100 Fr. 10 . 49 10 . 51 10 . 476
Norwegen 100 Kr. 3'L 112 . 75 56 . 69 66 . 71 56 . 89 66. 71
Portugal 100 Ese. 4 453 . 57 9 . 091 9 . 109 9 . 091
Schweden 100 Kr. 3 112 . 50 59 . 29 59 . 41 89 . 29 69.41
Schweiz 100 Fr. n; 81 . 00 55 . 86 55 . 98 58 .66 55.93
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 891
Spanien 100 Pes. 25 . 61 25 . 67 26 .61 25.6?
Türkei 1 türk , £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 .978
Uruguay 1 O.-P. 7 ^ 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0 . 919
Ver . Staat . * . * . 1t 1 4 . 38 2 . 491 2 . 495 2 . 491 z .4
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In 25 Sekunden abgeschossen!
erfolgloser flngriff britischer vomber aus deutsche Zerstörer

8. 14. Januar . k?L.)
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom

18. Januar meldet folgendes : „In der Deutschen Bucht
»ersuchten acht britische Vomber deutsche Zerstörer an¬
zugreifen. Nur zwei Angreifern gelang es, ohne jeden
Erfolg Bomben abzuwerfen ; der eine wurde abge¬
schossen, der zweite beschädigt. Die übrigen sechs bri¬
tischen Flugzeuge drehten unter der Wirkung des gut
liegenden Abwehrfeuers unserer Zerstörer vorzeitig ab."

In diesem soldatischen kurzgehaltenen Tatsachenbe¬
richt wird ungeschminkte Wirklichkeit dem deutschen
Volke zur Kenntnis gegeben über den Versuch eines
Angriffes britischer Flugzeuge auf deutsche Zerstörer in
der Deutschen Bucht. Dieser Angriff blieb in seinem
Angriff stecken. Ja , es wurde nicht einmal versucht,
den Angriff zu wiederholen. So stark abschreckend wirkte
auf die Briten die sekundenschnelleAbwehr, die sofort
beim Erkennen der Flugzeuge als feindliche einsetzte,
und die so schnelleVernichtung der einen Maschine und
die den Briten sichtlich überraschend kommende starke
Abwehr seitens unserer Zerstörer.

beirre fv/iif/s , «i»cr visis l 'rümmar irr ci«r lVorrises
Eine Gruppe unserer Zerstörer braust durch die grau¬

grüne , stark bewegte Nordsee. In wilder verwegener
Jagd sind sie aus der Suche nach feindlichen Einheiten
und Handelsschiffen, die es wirklich noch wagen sollten,
reich beladen nach England zu fahren . Weder am Tage
noch in der Nacht lägt sich irgendwo eine Rauchfahne
blicken. Mehrfach sehen wir aber Trümmer , Balkentcile,
Rettungsringe und sonstige Ucberbleibsel von Schiffen,
die ihre Fahrt nach England trotz unserer Warnung
antraten ^und von unseren U-Vooten versenkt werden
muhten.

Die Briickenbesatzung, Offiziere und Mannschaften,
die zahlreichen Ausguckposten, über das ganze Deck ver¬
teilt , halten Wacht. 'Flak und Geschütze stehen in stän¬
diger Bereitschaft. Bei diesem für die feindlichen Flie¬
ger ausgezeichneten Angriffswetter muh jeden Augen¬
blick mit ihrem Auftauchen gerechnet werden.

An diesem Januar -Vormittag frischt es mit Wind¬
stärke 7 auf. Bei der hohen Fahrt jagt ein Brecher nach
dem anderen über die Back und über die Brücken. Da
plötzlich werden achteraus zwei Flugzeuge ausgemacht.
Von der Brücke aus wird Fliegeralarm durchgegeben.
Die Alarmglocken schrillen und rasseln durch die Decks
über das ganze Boot hin. Die Freiwache rast an Deck.
Die Männer kommen so herangestürmt , wie sie sich im
Augenblick bekleidet befanden ; der eine ohne Ueber-
zieher, der andere in Segeltuchschuhen, der dritte ohne
Mütze, nur hinauf — hinauf — hinauf , nicht um eine
Sekunde zu spät kommen zum Schutz auf den Briten.
Kein Mensch merkt etwas von der Kälte , von der salzi¬
gen Nässe der überkommenden Brecher. Da achteraus
steuerbords, da kommen sie, zwei tiefer fliegende und
sechs höher darüber . „Kommt nur an , ihr Burschen!"
Die Männer an den Entfernungsmessern auf den Leit¬
ständen sagen fortlaufend Abstand und Höhe. Es steht
fest, daß es sich nach der Bauart , nach der Art des An-
fliegens unseres Bootes , einwandfrei um britische Ma¬
schinen handelt , die uns angreifen wollen.

Nicht einen Funken von Erregung sieht man den
Männern aus der Brück« und an den Leftständen und
bei den Geschützenan. Gesammelte Kraft mit dem un¬
bedingten Willen zum.Kampf, zür Vernichtung des Geg¬
ners spricht aus ihren Gesichternund Bewegungen, war¬
tend aus den Befehl : Feuererlaubnis ! Die acht Briten

kommen näher . Die zwei tiefer fliegenden jagen heran,
wollen uns von der Steuerbordseit « her fassen.

Feuererlaubnis ! Da kracht schon bei der ersten die
Flak los, saht mit den ersten Schüssen das Ziel . Wir
sehen, wie die Schüsse schrägt in die Kanzel der ersten
Maschine schlagen. Sie neigt sich nach vorn , erst lang¬
sam, dann immer schneller; kurz mit Vollgas nach links,
und schlägt dann mit voller Kraft etwa 1MI Meter vor
unserem Bug aus Backbordseiteins Wasser. Noch in hal¬
bem Aufschlagen geht die Maschine restlos in Trümmer.
Ein großer Oelfleck, Fallschirme, Trümmer und die Lei¬
chen der drei Flieger treiben an uns vorbei ; vom ersten
Schutz bis zur Vernichtung der Lokhead-Maschine ver¬
gingen 2S Sekunden!!!!

Die zweite tief fliegende Maschine jagt in unserem
Feuer um den Bug und wird auf der Backbordfeite
nochmals von unserer Flak gepackt. Wieder können wir
einwandfrei die Treffer in ihrer Breitseite feststellen.
In höchster Fahrt und in Kurven kann sie sich dem
Feuer entziehen. Inzwischen kommen die übrigen sechs
hoch fliegenden Briten auf etwa 2000 Meter Entfer¬
nung in einer Höhe von ungefähr 2500 Meter an die
mir höchster Fahrt laufende Zerstörergruppe heran . Sie
werden von den Flaks unserer Zerstörer sogleich unter
Dauerfeuer genommen. Als die ersten Schüsseebenfalls,
sofort dicht am Ziel liegen , gehen sie höher und kommen
noch etwas näher ; aber das zielsichere Feuer unserer
Flak veranlaßt sie. wahllos von zwei Maschinen je zwei
Bomben abzuwerfen , die weit hinter uns in die See
gehen. Die vier letzten Maschinen kurven hoch, drehen
ab, vereinigen sich mit den übrigen und jagen davon.

Zeiur Minr/ksrr nac/r ciem cias X. X . / /
ueriis/rsn,

Als die Lokhead in dieser rasenden Geschwindigkeit
vernichtet worden war und dann auf dem Wasser zer¬
kratzte, konnten sich die Kameraden auf der Steuerbord-
seite nicht halten . Sie sprangen hoch, schrien Hurra
und winkten zur Brücke hinauf . Ueberall "Vrfolg-
strahlende Gesichter. Dem Geschützführer der Steuer¬
bord-Flak werden die Hände zerquetscht. Als die flüch¬
tenden Engländer im Horizont verschwinden, heißt es:
„Fliegeralarm aus !" Der Kommandant und der erste
Offizier besprechen auf der Brücke mit dem Artillerie¬
offizier den herrlichen Erfolg , Der A. O. augenblicklich
wachfrei, geht unter Deck. Bon den begleitenden Zer¬
störern werden Glückwünschemit den Winkflaggen her¬
über gemacht. Da gibt der Kommandant den Befehl,
den Ä. O. noch einmal heraufzuholen . Ohne Mütze
kommt er heraufgerannt . Der Kommandant , fragt ihn
eingehend über die beiden erfolgreichen Geschützführer:
„Bitte , lassen Sie die zwei auf die Brücke kommen, Sie
kommen auch herauf , aber diesmal mit Mütze."

Drei Minuten später stehen der A. O. und die beiden
Geschützführer, ein Vootsmannsmaat und ein Matrosen-
Hauptgesreiter . beide von ihren Flaks kommend, im Oel-
zeug und Südwester vor dem Kommandanten . Er be¬
glückwünschtsie mit Händcdruck, steckt die rechte Hand
in die Tasche und überreicht dem Hauptgesreiten , dessen
Flak die Lokhead herunterholte , das E. K. II . Der
A. O. und der Vootsmannsmaat hatten es bereits frü¬
her bei besonderem Einsatz erhalten . Nach der Ablösung
wird der Hauptgcsreite unter Deck von seinen Kame¬
raden gefeiert. Bis zu uns herauf hören wir . . . denn
wir fahren gegen Cngeland!

M. Scb»r

I.onclon rittsrts vor ?oul ösnslcs

kin flSmiral fuhr gegen kngland. . .
„Peter von Vanzig " blieb unbesiegt / Sie Hanse trotzte den Veiten / Seesiege — vor 470 Jaliren

rä . Danzig, 14. Januar.
Leicht eilen in großen und schicksalerfüllkenZeiten die

Gedanken zurück in, Jahrhunderte , die in ähnlicher
Weise von großen geschichtlichenEreignissen bewegt wur¬
den, Das Löns-Lied „Denn wir fahren gegen Engelaud"
ruft die Erinnerung an den Weltkrieg in uns wach, in
dem die deutsche Flotte schon einmal England ihre
Stärke zeigte. Hinter den Ereignissen dieser beiden
Kriege taucht aus dem Dunkel der Geschichte das Jahr¬
hundert wieder vor uns auf, in dem deutsche Seeleute
zum erstenmal gegen England gefahren sind: DieZeit
der Hanse,  in der der deutsche Handel die Meere
der Welt beherrschte. Aus den Geschehnissendieses Krie¬
ges der Hanse um ihr von England bedrohtes Lebens-
rccht leuchtet ein Name zu uns in die Gegenwart , der
der größte Name dieser Zeit gewesen ist: Paul Ve¬
ne  k e. Danzigs getreuer Schisishauptmann und hansi¬
scher Admiral.

Nur allzu wenige außerhalb seiner Vaterstadt wissen
von diesem „deutschenHelden" seiner Zeit . Anfang und
Ende seines Lebens sind der geschichtlichenForschung
entrückt. Nur fünf Jahre hindurch stand sein Name ko-
metengleich am Himmel der deutschen Geschichte als der
Name des größten Admirals der Hanse, um dann wie¬
der im Dunkel zu versinken. In diesen fünf Jahren aber,
1460 bis 1473, haben in Ost- und Nordsee und Atlantik
die Feinde der Hanse vor dem leibhaftigen Klabauter¬
mann nicht mehr gezittert , als vor dem Namen Paul
Beneke. Das Schiff, das er führte , war ein Schiff des
Sieges , das Schiff, das ihm als Feind begegnete, segelte
in den Grund des Meeres . Niemand führte wie er
den Besen, das Krtegszeichen der Osterlinge , so stolz an
Kliiwer und Besän und fegte die Meere rein von Räu¬
bern und Kriegsfeinden.
Xin l/m,/r . cisr nie ekrcas i/aibe, ; rat

Weit verzweigten sich damals die Schiffahrtslinien der
Hanse. In Nowgorod, Wisby , Bergen , Brügge und
London hatte sie ihre Kontore . Alle Länder der Ost-
und Nordsee waren ihre Handelspartner , auch mit
Frankreich, Spanien , Portugal und Italien pflegte
sie kaufmännische Bindungen . Nach dem Versinken des
deutschen Kaisertums und dem Zerfall der von Karl
dem Großen zusammengefügten germanisch-romanischen
Kulturgemeinschaft gab die Hanse Deutschland ein neues
Gesicht, ein Gesicht, das dem Osten, ein Gesicht, das der
Welt zugewandt war.

Wenn wir vor diesem geschichtlichenHintergrund das
Lebensbild Paul Benekes heraufbeschwören wollen, so
müssen wir die kraftstrotzende, vollblütige Gestalt eines
echten Renaissancemenschen vor uns sehen, eines Man¬
nes, der in seinem ganzen Leben gewiß niemals etwas
Halbes getan hat , sondern mit ungeheurem Mut allen
Gefahren entgegenging und sie bezwäng. So will uns
Paul Beneke heute geradezu als eine Verkörperung des
Haniegeistes erscheinen, als Symbol eines guten Zeit¬
abschnittes deutscher Geschichte.
Xc/uarci / ! ' . sc/i/o/Z Fta/ri/ra/

Im Jahre 1467 wurden die friedlichen Stahlhofbe-
zichungen zwischen der Hanse und England plötzlich be¬
endet. Englische Freibeuter aus Lynn und Boston unter¬
nahmen einen Raubzug nach Island , dänische und Dan-
ziger Schiffe, die in dänischen Sold standen, rächten
den Frevel der Engländer . König Eduard IV., dessen

Stellung im eigenen Land sehr unsicher war , hoffte
sich die Neigung des englischen Volkes zu gewinnen,
indem er sich gegen die Deutschen wandte . Er schloß
den Stahlhof , die hansische Niederlassung in Lbndon,
ließ die Güter der Hanse beschlagnahmen und die
deutschen Kaufleute gefangensetzen. Gegen dieses schrei¬
ende Unrecht der Engländer protestierte die Hanse und
verbot die Einfuhr englischer Tuche. Danzig aber be¬
gnügte sich nicht mit papierenen Protesten und Ver¬
boten. Danzig eröffnete den Krieg gegen England.

Zum erstenmal taucht nun der Name Paul Beneke
in der Geschichte auf. Er und der Danziger Schiffer
Merken Bardewig rüsten zu Brügge zwei Schiffe aus.
In der Neujahrsnacht 1470 greifen sie im Kanal das
große englische Krawel „St . John of Newcastle" an
und bezwingen es. Später gelingt dem tapferen Ka¬
pitän Paul Beneke ein zweiter Schlag gegen die in
diesem Kampf verbündeten Engländer und ' Franzosen.
Er bezwingt die beiden Schiffe „Madeleine von Dieppe"
und „Schwan von Laen ". Auf einem der Leiden Schiffe
nimmt er den Oberbürgermeister von London gefangen.
Der Ruf Paul Benekes beherrscht fortan die hansische
Welt , sein Name wird allen Feinden ein Schrecken.

ckamttis: unter ' / aisc/rsn
Inzwischen ist in Danzig das große französischeSchiff

„Peter von Lg Rochelle", das in der Hafeneinfahrt vom
Blitz getroffen und liegen geblieben war , von den Dan-
zigern wieder aufgetrimmt worden. Unter dem Namen
„Peter von Danzig" bejahrt dieses von allen Zeit¬
genossen als das „große Krawel " bestäunte Schiff unter
Führung des Danziger Ratsherren Bernt Pawest die
Nordsee. Bald wird Paul Beneke mit der Führung be¬
traut . Als Admiral des „Peter von Danzig" geleitet er
im Herbst 1472 die hansischeFlotte unversehrt durch den
Kanal zur Elbe . Kein Engländer wagt ihn anzugreifen.
Auf demselben großen Krawel , das inzwischen vom Rat
der Stadt Danzig an drei Kaufleute übergeben worden
ist, die auf eigene Rechnung und Gefahr den Krieg
gegen England rühren dürfen , nimmt Paul Beneke 1478
nach hartem Kampf ein« große englische Ealeide , die
unter falscher Flagge fährt Zu der reichen Beute , die
aus diesem Schiff dem Dainiger Kapitän anheimfällt,
gehört auch das „Jüngste Gericht", dos in der St .-.
Georg-Kapelle der Marienkirche Aufstellung fand und
als dessen Schöpfer man später Hans Memling erkannte.
Xei/ra Xa/ei . icsiri 6rabskein . . .

Nach diesem überraschenden Seesieg des Danziger
Admirals verspürte England keine Lust mehr zu einem
weiteren Waffengang mit den Hansen. Der Friede zu
Utrecht, den England 1474 mit der Hanse schloß, stand
unter dem Zeichen der Tat Paul Benekes. Bis 1475
gab es auf den deutschen Meeren für den hansiichen
Admiral und ieinen „Peter von Danzig " keinen Geg¬
ner mehr. Dann hatte das stolze, sieggewohnte Schin
seinen letzten Dienst getan . In der Stadt Rochelle. der
es entstammte wurde es auch abgewrackt Ob Paul
Beneke wieder die Planken eines Schiffes betreten hat.
wissen wir nicht. 1480 mag er in Danzia gestorben sein.
Keine Tafel und kein Grabstein Zelot uns ieine letzte
Ruhestätte . Wir aber willen aus dielen kargen meniaen
Mitteilungen des Ebronilten die Gestalt Paul Benekes
klar zu erkennen : 470 Jahre ist es her da fuhr ein
Danziger gegen England — « eil er ein Deutscher war!

Der küdrer bei dsueralkelckmsrsckall 6 öring . Der lltidrsr stattete am 12. lanuar , zvis bo-
ricktst , 6ensrslkelckmar»cksll k-ürinx einen ' Lssued ab, um tdm persönlich »eins Mickvilnscks rum
47. tleburtstaZ ausrusprecken.
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Oberstleutnant 8ebumaeber unÄ v i er Heläev seines Oeseb v̂aäers.  Oberstleutnant
8ckumacber beZIück v̂bnsckt vier ^ .ngebäri §e seines Oesek v̂arlers ru ikren ^ .bscküssen , äis sie in einein
Imktksmpk.mit enxliscben Lomdern errieten konnten.

vlick in keinckssianck ckurck ckis 8 c k i e ii s c.k a r t e eine » Vlssckinenge vvekrstancke ».
immer vor liekerrssckungen gesickert

Lresss -ltollmann j3)
Genaueste Leokacktung ckes keincklicken 6eläncle » ist notvenclig , umru »ein.



Die Uamera-Ln nebenan/ Erzählung
von Georg W . Met

Obwohl die beiden Frauen Wand an Wand miteinan¬
der wohnten, herrschte eine unerklärliche Fremdheit Mi¬
lchen ihnen. Frau Marges , die Briefträgerfrau , fand im
stillen an der Nachbarin mancherlei auszusetzen. Nicht
allein , daß es hinter deren Tür ein wenig lärmender
zuging. Bier Kindern konnte man nicht so einfach den
Mund zusperren. Das war auch nicht der Gründ für
Frau Marges Abneigung. Man sprach nebenan in der
Schlosserfamilie alles etwas zu deutlich aus , zu hart
und sicher traf man alle Dinge auf den Kopf, während
es die Vriefträgerfrau vorzog, sich gewählter auszu¬
drücken. Vor allem vermied sie es, alle ihre Sorgen so
einfach vor der Welt auszubreiten . Sie zog es vor, ihre
Sorgen hinter ihrem Antlitz zu verbergen. Sie trat
leise auf — in ihrer Wohnung und im Leben, als fürch¬
tete sie, vor ihren eigenen Schritten zu erschrecken. Da¬
gegen lieg man nebenan seiner Zunge freien Lauf . Man
war freigebig mit seiner Meinung und trug sein Herz
auf der Zungenspitze. Nur der tägliche Gruß hielt ihr
nachbarliches Verhältnis lose zusammen. Sonst ging
man sich aus dem Weg und kümmerte sich nicht umein¬
ander.

Leid und Pflicht schaffen neue Menschen.
Der Krieg war auch in diese Hausgemeinschaft einge¬

brochen. Er hatte den Schlosser Stein hinweggeholt.
Stein war gegangen, wie es seine Pflicht war — ruhig
und verhalten , so als hätte er nur wie alle Morgen sei¬
nen Weg zur Fabrik anzutreten . Niemand war es auf¬
gefallen. Nein , diese Menschen nahmen ihr Los so ein¬
fach hin und blickten ihm grad und sicher in die Augen.
Nicht das leiseste Zuckenwar darin . Und da der Wecker
nebenan jeden Morgen zur gleichen Stunde anschlug
und die Tür pünktlich wie immer eingeklinkt wurde,
ahnte bei Marges niemand etwas von den Veränderun¬
gen, die jenseits ihrer Wände vorgefallen waren . Nur
einmal war es der Briefträgerfrau aufgefallen , als
wenn die Schritte , die sich morgens über den Flur ent¬
fernten , weniger hart und scharf in ihre Ohren trafen.
Weiter hatte sie jedoch nicht darüber nachgedacht. Es
gab ja jetzt auch für sie Sorgen und Pflichten in Fülle.
Was scherten einem da die andern?

Eines Nachmittags in der Dämmerstunde klingelte
es an Frau Marges Tür . Ein Polizist erkundigte sich
nach der Familie Stein , zu deren Tür er keinen Einlaß
finden könne. Schließlich berichtete er der überraschten
Briefträgerfrau , daß der zehnjährige Fritz Stein von
.einem Auto angefahren und sogleichzur Rettungsstelle
mitgenommen worden sei. „Grund zu irgendwelchen Be¬
sorgnissen besteht jedoch nicht!" fügte er mit erhobener
Stimme hinzu. „Würden Sie Frau Stein benachrichti¬
gen, falls sie zurückkommt?" Grüßend legte er seine
Hand an die Mütze.

Alles in Frau Marges sträubte sich gegen diesen Auf¬
trag . Sie wollte doch nichts zu tun haben mit diesen
Menschen. Vergeblich quälte sich Frau Marges ab, ein
Wort des Widerspruchs aus sich hervorzugraben . Gerade
wollte sich der Beamte der Treppe zuwenden, als das
älteste Mädchen von Steins die Treppe heraufgestolpert
kam.

„Wo ist denn deine Mutter ?" empfing Frau Marges
das Mädel . Das Kind blieb vor Frau Marges stehen.
Seine Augen forschtenim Gesichte der Frau . „Mutter ?"
fragte es langgedehnt. Ein hartes Tönen war in diesem
Wort . Und doch mischte sich ein Klang darein , der so
zärtlich war , daß es der Frau nicht entging.

„Mutter »arbeitet doch . . . Vn der Fabrik ist sie . . ."
gibt das Kind Bescheid.

Ueber Frau Marges Gesicht huscht ein Schatten der
Röte. Und da auch der Beamte seine Blicke so merkwür¬
dig fragend auf sie richtet, schlägt ihr die Unruhe in
dunklen Flammen ins Gesicht.

Während der Beamte dem Mädchen noch einmal in
vorsichtiger Form seine Mitteilung ausrichtet und ihm
dabei beruhigend über den Kopf streicht, tanzt das er¬
schreckte Gesichtdes Kindes , das vor Betrofsenheit nicht
einmal weinen kann, vor Frau Marges auf und nieder.
Es zuckt darin auf vor Angst und Hilflosigkeit. „Der
Fritzi ? Unser Fritzi ?" wiederholt es im tonlosen Sing¬
sang. In Frau Marges Hände bricht es warm und weich.
Sie spürt das Blut darin quellen und zum Herzen strö¬
men. Zaghaft greift ihre Hand zum Kinde hin . Ueber
Wangen und Haar streicht sie ihm. Des Mädchens Blicke
sind voller Staunen . Aber seine Wangen wölben sich
unter der warmen Hand der Frau — sie kuscheln sich
liebedurstig in die heiligen Schalen der Bereitwilligkeit
und Hilfsbereitschaft, die die Frau vor ihm ausbreitet.
„Wir gehen zu Fritzi . . ." flüstert sie dem Mädchen
leise zu. Aufgeregt verschwindet sie in der Wohnung,
füllt Obst und Süßigkeiten in ihre Taschen und ergreift
dann des Mädchens Hand. —

Langsam erklimmt Frau Stein die Stufen zu ihrer
Wohnung. Ihr Rücken ist leicht gekrümmt, und ihre
Hände fassen am Geländer hinauf . Dicht vor der Woh-
nungstiir verharrt sie einen Augenblick. Die Stimmen
ihrer Kinder dringen dahinter auf und lösen eine leichte
Glut auf ihrem Gesicht. Steil richtet sie sich hoch.
Schwere und Mühsal gleiten von ihr ab wie ein grauer
Arbeitskittel . Gerüstet steht sie zu neuer Pflicht .. Eben
will sie anpochen, als Frau Marges leise ihre Tür
öffnet und die erstaunte Nachbarin zu sich in die Woh¬
nung zieht. Sie drückt sie schweigend auf einen Stuhl
nieder und ergreift ihre Hände, diese rauhen , harten

mit ihren Riffen und Furchen, die eine Maschine reißt.
„Liebe Frau Stein . Ihrem kleinen Fritzr rst em

kleiner Unfall passiert. Sie brauchen nicht zu erschrecken.
Es ist alles in bester Ordnung . Er liegt im Kranken¬
haus . In ein paar Tagen wird er wohl wieder zu
Hause sein. Da Sie selbst doch nicht hingehen kwrn-
ten, habe ich ihn mit Ihrer Großen besucht , berichtet
Frau Marges . , .

Auf dem Gesicht der Schlosserfrau haben Schrecken und
Angst mit einem Ausdruck des Erstaunens und der
llederraschung gewechselt. Endlich, nach langem Schwei¬
gen, ringt es sich aus ihrer Kehle : „Sie waren . . .
Frau Marges streicht über ihre Hände. „Man weiß
so wenig voneinander . . ." Das klingt wie eine Ent¬
schuldigung. „Ja , man weiß so wenig voneinander . . .
hallt es in der Schlosserfrau nach. Sie starrt auf ihre
Hände und wiederholt leise: „So wenig . . ."

„Aber nun will ich bei Ihnen ein wenig nach dem
Rechten sehen, Frau Stein . Schon wegen der Kin¬
der . . ."

Die Schlosserfrau dankt ihr mit einem Händedruck.
Sie kann jetzt nichts sagen. Nicht immer treffen Worte
so genau auf den Kopf.

Unter den Kindern herrscht eine merkwürdige Be¬
fangenheit , als die Mutter zu ihnen in die Stube tritt.
Fritzis Unglück steht auf aller Gesicht wie ein laut¬
loser Schrei eingeritzt, aber daneben deuten Blicke auf
das schönste und merkwürdigste Geschehnis dieses Ta¬
ges : auf dem Küchentisch liegt ein sauber zubereitetes
Huhn. „Von Frau Marges . . ." flüstert die Große
mit einem scheuenBlick, zur Wand . Ja ja , sie ist plötz¬
lich gläsern geworden und durchsichtig diese Wand , die
solange zwei Wohnungen trennte . „Und wie gehts
Fritzi ?" fragt die Mutier und läßt das Geplapper der
Kinder wie einen Strom über sich verrinnen , ohne
darüber müde zu werden. Es klingt doch so gut dieses
Kindergeplapper , und die Schlosserfrau fühlt sich dabei
so stark, als s«i ihr Mann zurückgekehrt.

Peinlicher Irrtum
Als ich gestern abend mit Wolfgang zusammen war,

war er noch gesund und munter . Nur etwas müde schien
er mir zu sein: denn er. gähnte einige Male und sah
auffallend oft nach der Uhr.

„Ist dir nicht gut ?" fragte ich ihn nach einer Weile.
,„Aber nein", antwortete er und blinzelte dabei mit

den Augen, „ich habe mich nie so wohl gefühlt wie im
Augenblick."

Nun , das war ja nicht wahr , aber immerhin trennten
wir uns früh , um rechtzeitig ins Bett zu kommen.

Heute morgen nun traf ich Wolfgang wieder. Er
kam eben vom Arzt und hatte den Arm in der Binde.
Auch am Kopf schien er etwas abgekriegt zu haben.

Um des Himmels willen , Wolfgang !" sagte ich, „wie
siehst du denn aus ? Bist du gestern abend nicht gleich
nach Hause gegangen?"

„Doch, doch", beteuerte er, „aber weißt du", fuhr er
fort , „ich wohne doch da draußen an der großen Kurve ."

„Ja , ich weiß, die jetzt begradigt werden soll."
„Was heißt soll?", fiel er mir in die Rede. „Wird

schon, wird schon."
„Du bist doch nicht etwa in eine Baugrube gefallen",

dämmerte mir etwas.

Ein gewisser Christoph Kolumbus
Als Dr . Jens Holmsen, der bekannt« Psychiater und

Chefarzt der größten Irrenanstalt Dänemarks , das
kleine Las? betrat , in dem er zweimal wöchentlich eine
freie Stunde bei Kaffee und Zeitungen zu verbringen
pflegte, zuckte er plötzlich, wie von einem elektrischen
Schlag getroffen, zusammen. An dem kleinen Ecktisch,
an dem er gewöhnlich Platz nahm, saß ein Herr mit
einem mächtigen Vollbart und einem goldenen Knei¬
fer, der eine dicke Zigarre rauchte und gedankenverloren
den blauen Rauchwolken nachschaute.

Mein Gott ! dachte Dr . Holmsen in tiefem Entsetzen,
da sitzt ja dieser verdammte Svenson, der uns so viel
Sorgen bereitet hat!

Vor acht Tagen war Svenson aus Dr . Holmsens
Anstalt entwichen. Es war ein gemeingefährlicher
Kranker . Er litt unter der Wahnvorstellung, Christoph
Kolumbus zu sein. Solange man daraus einging , blieb
er ruhig und schilderte temperamentvoll seine Fahrt
nach Amerika im Jahre 1482. Widersprach oder zwei¬
felte aber jemand, so wurde er rasend und schlug um
sich wie ein Berserker.

Der Arzt überlegte kurz und entschloß sich, den Ent¬
sprungenen selbst unter seine fachmännische Obhut zu
nehmen. Er ging auf den Tisch in der Ecke zu, ver¬
beugte sich und setzte sich dem Irren gegenüber.

Der Vollbärtige nickte kurz und gleichgültig und
versank wieder in sein Brüten . Er kennt mich also
nicht mehr, dachte Holmsen. Ich werde sehr vorsichtig
vorgehen müssen.

Er bestellte seinen Kaffee und eine Zeitung , las ein
Weilchen darin und murmelte plötzlich in scheinbarem
Selbstgespräch: „Ein tüchtiger Kerl . dieser Kolumbus!
Entdeckt da einen ganzen Weltteil !'

Der Vollbart fuhr aus seinem behaglichen Dösen auf
und blickte Dr . Holmsen mißtrauisch an.

„Wie meinten Sie ?" fragte er.
Aha, er beißt schon an ! frohlockteder Arzt insgeheim.
„Oh, Ich lese soeben", sagte er laut , „daß ein gewisser

Christoph Kolumbus einen neuen Erdteil entdeckt
haben soll."

Der Irre schüttelte verwundert den Kopf.
„Aber das ist doch längst bekannt, mein Herr !"
„Ihnen vielleicht!" widersprach Holmsen höflich, „ja,

Ihnen ganz sicherlich! Aber nicht jeder weiß so gut Be¬
scheid wie Sie . Es muß doch eine außerordentlich ge¬
fährliche Fahrt gewesen sein, nicht wahr ? Die „Santa
Margherita " geriet, so las ich, vor dem neuen Festland
in schwerenSturm . . ."

„Ja , gewiß!" gab der Bärtige zu. „Einfach wär das
nicht. Kolumbus war schon ein tüchtiger Kerl , das
steht fest!"

Soso, dachte der erfahrene Psychiater, er will sich also
noch nicht zu erkennen geben! Und er beschloß, stärkeres
Geschütz aufzufahren.

„Ich sah ihn , wie er in Madrid vom Königspaar
empfangen wurde !" sagte er. „Es war der Empfang
eines Eroberers ! Und ich hatte das Glück, mit ihm be¬
kannt zu werden. Er erzählte mir selbst alle seine Aben¬
teuer . . ."

„Wer ? Von wem reden Sie ?" fragte Svenson.
„Nun, von Kolumbus natürlich . Er ist ein guter

Freund von mir !"
Der Vollbart starrte Holmsen verstört an, die Zi¬

garre war ihm ausgegangen. Dann zuckte plötzlich ein
Licht des Begreifen? in seinen forschenden Augen auf.
Er faßte sich und lächelte gewinnend.

„Oh, Sie kennen Kolumbus persönlich?" fragte er.
„Bitte , erzählen Sie mir mehr von ihm! Ich hatte
noch nie Gelegenheit, ihn zu sehen!"

Und Dr . Holmsen erzählte ihm alles, was der arme
Svenson ihm jeden Tag in seiner Zelle aufs neue be¬
richtete und vorphantasicrte . Der Tischgast hörte auf¬
merksam zu und nickte begeistert zu den merkwürdig¬
sten Geschichten über die Täten und Abenteuer des
großen Entdeckers. Sichtlich fühlte er sich sehr ge¬
schmeichelt, seinen eigenen Ruhm preisen zu hören.

„Und nun, mein Lieber !" schloß der Arzt und ver¬
beugte sich ehrfurchtsvoll, „kommen Sie mit mir , ich
will Sie selbst zu Kolumbus führen ! Im Hafen liegt
sein stolzes Schiff, bereit , zu neuen Abenteuern auszu¬
segeln! Ich weiß sehr wohl, wer Sie sind, und ich will
Ihr Inkognito gern wahren , lieber Kolumbus !"

Svenson zuckte erschrocken zusammen, erwiderte
jedoch die Verbeugung und sagte: „Lieber Freund , ich
sehe, Sie haben mich erkannt. Ich will nur noch rasch
mit dem König telefonieren , dann bin ich bereit !"

Er stand auf und ging in die Telefonzelle. Dr.
Holmsen war von dieser Wendung einigermaßen ver¬
blüfft . Geisteskranke sind unberechenbar. Wollte
Svenson etwa abermals fliehen ? Er eilte in die
zweite Telefonzelle und rief seine Anstalt an. „Sofort
zwei Wärter hierher !" befahl er, „ich habe Svenson."

Fast zu gleicher Zeit verließen die beiden Herren
die Telefonzellen und letzten ihre Unterhaltung fort.
Plötzlich kamen zwei Polizisten herein , gingen auf den
kleinen Ecktisch zu und salutierten vor dem Vollbart.

Dieser erhob sich, verbeugte sich vor Holmsen und
sprach: „Hier , lieher Freund , sind meine beiden Offiziere
von der „Santa Margherita ", sie holen mich auf mein
Schiff. Kommen Sie mit, es ist hohe Zeit !"

Dr . Holmsen war sprachlos über diese neue Wendung.
Dann erhob er sich und rief den Beamten zu: „Ver¬
haften Sie diesen Mann ! Es ist . . ."

„Los, Jungens ", unterbrach der andere, „nehmt ihn
fest, es ist ein Irrer , er hält sich für einen Freund von
Kolumbus !"

Zum Glück kamen in diesem Augenblick auch die bei¬
den Jrrenwärter , die den Arzt legitimierten . Sie woll¬
ten Svenson die Zwangsjacke überziehen, aber es kam
nicht dazu. Denn der vermeintliche Svenson wies sich
als Kriminalinspektor Jögenseu aus . Seine allerdings
sehr große Achnlichkeit mit dem entsprungenen Svenson
hatte Holmsen getäuscht . . .

Ja , auch erfahrene Psychiater können eben manchmal
irren . . . Osorg Lsrtrsw

„Nee, das nicht, aber solange die da am arbeiten sind,
kann man doch den Bllrgersteig nicht benutzen."

„Ah, ich verstehe", sagte ich nun.
„Nichts verstehst du", unterbrach er mich wieder. „Gar

nichts. Wie ich nämlich gestern abend in die Kurve
kam, kam mir auf einmal ein Radfahrer entgegen. Nun,
ich sprang zur Seite . Aber da kam noch einer . Und
noch einer und noch einer. Also, was soll ich sagen, ei»
ganzer Radfahrerverein war unterwegs ." .

„Da war sicher gerade Schichtwechsel", warf ich sach¬
kundig ein, „dann fahren die Arbeiter nach Hause."

„Meinetwegen ", fuhr Wolfgang fort zu erzählen. „Ich
hatte jedenfalls genug zu tun , mich zwischen all den
Radfahrern durch,zuschlängeln. Nun, zum Glück fuhren
sie langsam, und so hab ' ich's schließlichdoch noch ge¬
schafft."

„Und der Kopp da, und der Arm ?" fragte ich nun
ungeduldig und zeigte auf die weißen Verbände . '

„Ja , das ist das Malheur ", meinte Wolfgang . „Wie
der letzte von dem Verein vorbei war , kamen noch zwei
hinterhergesaust . Einer rechts und einer links. Na,
dachte ich, bist du an den vielen vorbeigekommen, wirst
du die zwei auH noch überstehen, und hielt mich in der
Mitte , damit die beiden rechts und links vorüber konn¬
ten." '

„Und weiter ?" , *
„Nichts weiter . Es waren gar keine Radfahrer , es

war ein Auto." on-m sn -- -.

„Durchweg kleines Zeug"
Friedrich Wilhelms I ., des „Soldatenkönigs ", Vor¬

liebe für die „Langen Kerls " teilten auch zahlreiche
seiner. Offiziere. Dafür gibt es köstlicheZeugnisse.

Einen Oberst seines Stabes hatte derfSöldatenkönig
mit besonderem Auftrag an den französischenHof nach
Versailles gesandt. Die Prunkentfaltung und vor¬
nehme höfische Weise, die er dort zu Gesicht bekam,
machten nicht den mindesten erfreulichen Eindruck auf
den stattlich gewachsenen Getreuen Friedrich Wilhelms.

Heimgekehrt wurde er vom Preußenkönig nach dem
Aussehen der Familie des französischenKönigs gefragt.
Indem er mit der Hand die dazu passende Bewegung
tat , erklärte er : „Majestät halten zu Gnaden, es ist
durchweg kleines Zeug fürs dritte Glied ! Keiner mißt
mehr als fünf Fuß !"

Der Usuptwsnu bat uns susgswäklt,
ven kleinen StoLtrupp sbgersblt —
vnck ed' cker Tag begann
Verlieben wir ckss kelckgusrtler;
Durcd Kraul unck Rüben kracken wir,
llin Leutnant unck redn dckano.

vi « 8ckers bat cken vrskt xerwockt;
Unck leise , Lall kein -kst geknackt,
So pirscdte » wir uns ran.
Unck ckann Sprung auk, rur reckten ?eit,
Die Uanckgranste grikkbereit,
Lin Leutnant unck rekn blaun.

Der kranrwann kunkts mricktig ker
-kus manckew guten Sckiellgewekr,
So viel er tunken kann.
Wir wackten uns cken Teuiel ckrau«,
Unck räuckerten ckte Kerle aus,
llin Leutnant unck rekn blaun.

Sie wsdrten sick nickt länger inekr;
Sie sagten nur : „iinie la gusrrsl"
Unck kamen sckücktern an . . .
Unck unser Ilauptinann bat gelackt,
Dali wir cken Scdwabenstrsick vollbrsckt,
lli» I-eutnant unck rekn blau ».

ver Strelcd , cker kst uns lest versckwsibt,
Unck uns gestärkt im Stobtruppgeist,
ven nickts rerbrecken kann.
Spuckt irgenckwo ein keincklick' Rokr,
Dann treten wir von neuem vor,
llin Leutnant unck rekn blaun.

Unck Ist einmal cker Krieg ru llnck',
Unck riekt nsck Usus ckas Regiment,
Die kskne stolr voran —
Ist unser StoLtrupp auck ckabel,
Die -Vugen kell , ckie Usrren tret —
bin Leutnant unck rekn blaun.

vock sollt ' uns nickt besckiecken sei»,
Hall wir uns krok cker Ueimat treu »,
bVoklsn, Kam'rsck, wyklan —
vann melcken wir uns all ' rur Stell'
Reim letzten grollen Sturmappeli,
llin Leutnant unck rekn blann.

vlesss l -Ieck vurcke kiirrlivk von Uorins Kiel
vertont , knick vlrck cker Kekrrelm „UIn beut-
nnnt unck rekn Alaun " von lansvnckvll xesnoxenvercken.

Keberboten
Kein Amerikaner kann es dem Kalifornier im Auf¬

schneiden gleichtun, behauptet man. Aber Patrick
O'Rourke, vor kurzem aus Irland eingewandert,
brachte es doch fertig . Eines Tages saß er auf dem
Zaun vor seinem Häuschen in Dakota, als von Westen
ein Auto angebraust kam. Der Wagen hielt , ein Mann
stieg aus , ein Mann aus Sän Franzisko . Er kaufte
bei Pat einige Lebensmittel , bemängelte alles als zu
teuer und zu schlechtund sagte schließlich:

„Das sollen Hühnereier sein? So große legen Lei
uns die Tauben . Wie oft legen denn die Hennen
überhaupt bei euch hier ."

„Fast jeden Tag ein Ei . . ." erwiderte Pat.
„Das ist ja gar nichts ! Unsere Hühner in Kali¬

fornien legen täglich mindestens eins , ja manchmal

zwei Eier . Und aus manchen Eiern kommen zweiKucken!"
Pat hörte offenen Mundes zu und sprach dann lang¬

sam:
„Es gibt auch bei uns seltsame Hühner . Dort mein

Nachbar sägte neulich, und ein Huhn pickte das Säge¬
mehl auf. Was soll ich Ihnen sagen — dann legte sie
Holzbretter und als man ihr die zum Brüten unter¬
legte, da kamen lauter fertige kleine Möbel . Tische,
Stühle und Schränke heraus , die dann fleißig wuchsen.
Nun hat mein Nachbar eine gutgehende Tischlerei . . ."

Wortlos stieg der Mann aus Sän Franzisko in seinen
Wagen und fuhr davon.

Ein seltsames Wettrennen
Wohl das merkwürdigste Wettrennen , das bisher

stattfand , wurde in Jnvington im Nordamerikanischen
Staat New Yersey veranstaltet ! Die Teilnehmer waren
fünf dressierte — Arbeitsbienen ! Sie hatten eine Strecke
von drei Kilometer zu durchstiegen und trafen sämt¬
lich am Ziel ein. Siegerin wurde eine Biene , die für
diesen Weg knapp 3g Sekunden gebraucht hatte , also
mit einer Stundengeschwindigkeit von 360 Kilometer
geflogen war.

Der Sinn dieses seltsamen Wettrennens ist eben¬
falls sehr interessant . Man hofft näinlich, die als
intelligent bekannten Bienen zu Nachrichtenträgern
heranzubilden und sie an Stelle von Brieftauben zu
verwenden. Tatsächlich ist die Biene der letzteren
durch Schnelligkeit und Orientierungssinn überlegen.
Sie kann im Kriege auch nicht wie diese abgeschossen
werden. Die Schwierigkeit besteht nur in der Gestal¬
tung der Botschaften selbst, die von Bienen getragen
werden sollen. Hier haben aber die Japaner bereits
gute Vorarbeit "geleistet. Auch sie verwendeten schon
im gegenwärtigen Konflikt mit China dressierte „Rach-
richten-Bienen ". Die Botschaften bestehen aus winzi¬
gen Filmen , die man am Körper der Biene anbringen
kann, und die einen in mikroskopischkleinen Buchstaben
geschriebenen Text enthalten . inw.

Unsterblichkeit
Napoleon besuchte einmal Denon den Louvre. Vor

einem schönen Gemälde blieb er stehen. „Das ist ein
herrliches Bild , Denon !" sagte er.

„Ein unsterbliches Werk" pflichtete ihm der Künstler
bei.

„Wie lange", fragte Napoleon , „hält sich eigentlich so
ein Bild ."

„Wenn es gut aufbewahrt wird ", meinte Denon, „doch
wohl fünfhundert Jahre ."

„Und eine Bildsäule ?" wollte Napoleon wissen.
Sie hält sich vielleicht fünftausend Jahre ."
„Und das ", rief Napoleyn aus , „nennt ihr nun Un¬

sterblichkeit!"

K-Sejpräch mit einem Totgejagten
Vei Hsrl Ludwig Dielst- Autogrammstunde im Bunker- s -urasef must sein

Der Rittmeister Carl Ludwig Diehl  hat Heimat¬
urlaub bekommen, aber der „Dienst zu Hause" ist für
ihn anstrengender, als seine Tätigkeit in den vergan¬
genen Monaten an der Westfront. Dieser Urlaub be¬
steht nämlich in Arbeit , er hat den Rock des Ritt¬
meisters nur für «ine Weile ausgezogen, um eine
Hauptrolle in dem Tobis -Film „Der Fuchs von Ele-
narvon " zu spielen,. Ist diese Filmarbeit beendet, geht
es sofort wieder zur Front zurück. Da der Urlaub
reichlich knapp bemessen ist, wird vom frühen Mor¬
gen bis in den späten Astend im Atelier gearbeitet.
Trotzdem ist man in Verzug gekommen und der Herr
Rittmeister mußte bei feinem Divisionskommandeur um
eine kurze Verlängerung einkommen. Und da sagen die
Propagandisten des Westens, die deutsche Wehrmacht
sei der Hort der Unkultur , gegen den anzukämpfen
heilige Sache der Zivilisation wäre . Widerlegt der Fall
des Rittmeisters Diehl , dem sein Divisionskommandeur
Urlaub gibt, um einen Film zu drehen, nicht die ganze
fadenscheinige Dummheit dieser Lügenpropaganda?

Mit Harry Piel verwechselt
Carl Ludwig Diehl ist der Frontdienst ganz ausge¬

zeichnet bekommen. Zum ersten Male sehen wir ihn
in den Bildern von der Front in der Uniform der
heutigen Wehrmacht. Wie oft trafen wir ihn im Ate¬
lier in der Phantasieuniform irgendeines traumhaften
Filmlandes . Immer sah er .großartig aus , er war , wie
man so zu jagen pflegt, der „geborene Soldat ". Und
doch ist die Meinung , er sei aktiver Offizier gewesen,
falsch. Von der Oberprima weg kam er 1814. zu den
Soldaten . Im September stand er schon im Feld . Vier
Jahre hat er- den Krieg mitgemacht, immer im Westen.
Seine ersten Uebungen machte er «rst wieder 1833. Bei
der Vorstellung der Reserveoffiziere verwechselte ihn
sein schwerhöriger Vorgesetzter mit Harry Piel und
sprach ihm seine Anerkennung für sein filmisches Kön¬
nen aus . Seit dem ersten Kriegstag steht er nun wie¬
der im Westen und zwar an der Oberrheinfroni im
Schwarzwald.

Vor wenigen Wochen machte das Gerücht die Runde:
Carl Ludwig Diehl sei gefallen^ Es blieb nicht nur
beim Gerücht. Auch in die Zeitungen fand die irrtüm¬
liche Meldung Eingang , und es erschienen allenthalben
lange Nachrufe aus den Soldaten und Schauspieler Carl
Ludwig Diehl . Wir lassen uns von Diehl berichten, wie
es zu diesem Irrtum kommen konnte. Auch er hat sich
einmal Gedanken gemacht, wie wohl die Nachrufe aus¬
fallen würden , die ihm geschrieben würden . Nun , mit
dem, was er jetzt zu Gesichtbekam, kann er vollauf zu¬
frieden sein. Im Polenfeldzug ist ein Hauptmann Diehl
gefallen, gleichzeitig erschien in einer Berliner Zeitung
die Todesanzeige eines Carl Diehl . Beide Ereignisse
müssen nun in irrtümlichen Zusammenhang gebracht
worden sein und durch die Gleichheit des Namens kam
es zu dem bekannten Gerücht.

Kapelle spielte den Trauermarsch
Diehl selbst erhielt die Kunde von seinem „Tode" in

einer Schwarzwälder Bauernkneipe . Da brachte ihm
einer der Kameraden die neueste Nummer des
„Schwarzwälder Boten ", die die schmerzliche. Nachricht
mit einem ehrenden Nachruf enthielt . Durch das Aus¬
schnittbüro, bei dem Diehl abonniert ist und von dem
er seit Jahren jede Zeile zugeschickt bekommt, die über
ihn geschrieben wurde, bekam er nun Stöße von Nach¬
rufen an die Front nachgeschickt. Die Kameraden Dichls
sahen in der ganzen Angelegenheit natürlich den will¬
kommenen Anlaß , ein großes Fest zu feiern . So wurde
denn der totgesagte Rittmeister einstimmig dazu ver¬
donnert, , ein solennes Wiederauferstehungsfest zu feiern.
Die Kapelle strachte ihm ein gefühlvolles Stänstchen und
spielte ihm den Trauermarsch von Chopin. Diehl , dem
diese Wiedererweckung eine hübscheStange Geld kostete
— Soldaten haben immer und zu allen Zeiten Durst
und bei einem so feierlichen Anlaß ganz besonders —
beschloßsich zu rächen und schrieb dem „Schwarzwälder
Boten", der die Nachricht zur Front brachte, einen
netten Brief und brummte ihm eine Buße auf, die

nach wenigen Tagen prompt in Form von drei wunder¬
baren Flaschen Schwarzwälder Kirsch einlief.

Allerlei lustige Erlebnisse
Die solche Meldung zog weite Kreise. Aus Wies¬

baden, wo Diehl mehrere Jahre am Theater tätig war,
erhielt er ein Telegramm mit dem Hinweis , er möge
den Absender in einem R-Gespräch anrufen und ihm
so authentisch bestätigen, daß er noch am Leben sei.

2n seinem militärischen Dienst hat es für den Ritt¬
meister Diehl schon allerlei lustige Erlebnisse gegeben,
so wenn er z. B. als Ortskommandant das Gastspiel
eines Fronttheaters besuchen und den guten Kollegen
als Militär bestätigen muß, Saß sie ihre Sache gut
gemacht haben. Auf der Bühne hat man ihm dann
selbst Ovationen dargebracht . Lleberhaupt hat Diehl
wohl selten soviel Autogramme gesten müssen, wie jetzt
im Krieg . Und es war für ihn ein merkwürdiges Er¬
lebnis , sich in der Telefonzentrale eines Bunker-
unter den Starbildern so unvermittelt an der Front
zu begegnen.

Ein kleiner Ausschneider
Für die Kameraden an der Front ist es natürlich

ein Erlebnis besonderer Art , mit dem bekannten Haupt¬
darsteller so vieler Filme zusammen Dienst zu tun.
Eines Tages erhielt Diehl ein paar wohlgefllllte Pack-
chen mit einem Brief , in dem er gebeten wurde, die
Päckchen dem Unteroffizier T., der ja so gut mit ihm
bekannt sei, zu geben. Aber Dich! kannte den Mann
überhaupt nicht und er war auch sonst nicht auszu-
treiben . Da hatt « irgendwo ein kleiner Aufschneider
nach Hause geschrieben, er käme oft mit Diehl zu-
lammen und eine getreue Seele hatte dann „Freund
Diehl" die Päckchen geschickt. Den Vorteil hatte na¬
türlich die Kompanie , die sich an den Paketen gütlichtat.

Ende Januar muß der Rittmeister Diehl wieder an
der Front sein, da heißt es, sich bei der Filmarbeu
sputen. Seine Kameraden möchten, daß die Uraui-
führung seines neuen Films bei ihnen an der Front
stattfindet . Wer weiß, vielleicht erhält eines Tage-
der Rittmeister den Befehl, seine Männer in das Front-
kino zu führen zur Aufführung eines Filmcs , in dem
der Schauspieler Diehl die Hauptrolle spielt.

Ssrt llsuser



Hookmals verlängert
Ab Dienstag bis einschl. Freitag , vorm . 1l Uhr
und nachmittags 1« Uhr, Mittwoch und Don¬

nerstag auch abends SO Uhr

KUe «susf ŝusn N .KrnscvncMe
Vo ^fükfungen in Lnsmen
Lremer 's Kaslslslte

6r . biunclsstrsks 10

Einmaliger Besuch genügt,
und Sie können ohne Kursus
oder Unterrichtalles Einfache
und Modernstesofort selbst
zuschneiden und vor allem
Neues aus Wem machen
Ein Gebot ver Stunde ist jetzt die
Hausichnetdere' und die Verwertung
alter oder unmoderner Garderobe.
Niedriger Anichaffungspreis, aber bau»
ernde Vorteile , weil Sie alles im¬
mer leibst  zuschneiden können.
»See öoldene Schnitt"
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„ Wir zeigen in herzlicherFreude die Ge-^
T burt unserer Tochter  an.
-L Fritz Kracke und Frau,
Ä Anneliese, geb. Vrüning.
Bremen, den 11. Januar 191g
Schopenhauerstraße55.

^z. Z. St .-Josephstift.

Die Geburt ihres Sohnes
Adolph

zeigen in großer Dankbarkeitund Freude an
Adolph Segnitz jr. und Frau,

Wilhelmine, geb. Weule
Bremen, den 5. Januar 1910
Rembertistraße 29,
z. Z. St .-Joseph-Stift

Unsere Ingrid ist angekommen!

Hanna Wallcrt, geb. Rohlss
Hermann Wallert jr.

Ufsz-, z. Z. im Felde

Bremen , Bregenzer Straße 11
z. Z. St . Josephstist

Mka/
Abschristen, Ver¬
vielfältigungen,
Martinistraße 13

Unser Stammhalter Gerd
ist da!

Friedrich Fricke und Frau
Gerda, geb. Renner

Bremen , den 11. 1. 194»

Die Verlobung unserer Tochter

Hela
mit Herrn

^Wilhelm Schönern
geben wir bekannt.

Hermann Ŵinterberg
und Frau

kMaeie , geb . Struif

Bremen , Elsasser Straße 13

Meine Verlobung mit Fräulein

Hela Ŵtnterberg

gebe ich bekannt.

^Wiltzelru Schönau
Offz. des RTL.

Leutnant z. S > d. N.

Bremen 1?, Kali -Anlage

Januar Ivtzl»

k 'ULS - pklSSS
ist dringe«» notwendig bei der starke»Beanspruchung
der Füße . Ermüdungen, Hühneraugen , Hornhaut,
Sch>veibabso»deru»g,Blasen,wundeStelIen bereiten
Qual und Pein . Dicse Beschwerden sowie kalte Füße
bekämpftman mit den bewährten Efasil-Präparaten,

In allen Apotheke», Drogerie » -̂^ und Fachgeschäften erhältlich.

..Krorttvr LsitnvL"

Ihre Verlobung geben bekannt^
Wilma. Gvers

Wilhelm Staats
Gefreiter

ElücksburgerStr . 6 Bremen
14. Januar 1940

^ Empfang 11—18 Uhr

amilien - Drucksachen
Dremer Zeitung

Lieselotte Paßmann

Äyred Bruno von Tosch

zeigen ihre Verlobung  an.

Bremen, im Januar 1940

^Eeorg -Eröning-Straße 70 I

Ihre Verlobung  geben bekannt:

t^sr - rnull ! Ma/u/iua
^/ -kr/r L » /rr « ekr

im sannsr 1940

8 remen
r. 2 . Imbeek

1, ü b e e k
a. 2 . im beide

_-

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Hildegard tönten
B ) illr > Boeder

- 14. Januar 1948
elmestr. 68 z. Z. im Felde

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Elise Heuermann

-Karl - Heinz Hitz

14. Z-auu -ar 1946

Bnumstraße 14
Enipfang von 11-1.13 Uhr

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Meyer

«Lisa Meyer
geb. Krieger

Dremen, den 13. Januar 1940
Liinsbuvger Straße 32

Ihre am 12. Januar 1940 vollzogene Ver¬
mählung  geben bekannt:

Willi Tegtmeier
UM ., z. Z. im Felde

Margarete Tegtmeier
geb. Lückel

Bremen, im Januar 1940
Marßeler Straße 2 z. Z. verreist.

Ihre vollzogene Vermählung  geben
bekannt

ZriedrichMckolaus Platz
z. Z. im Felde

Diana Gvelgn Platz -
geb. Bornemann

Bremen, Januar 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Franz Mager
Räthe Mager

geb. Tz -endlowfki

Bremen, den 13. Januar 1940.

Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich Türßen

und Frau
Gertrud . grd . ^Darrrlmann

Hans B ) oltjen

und Trau

Lisa , geb . Warielman«

Huchting , den 14. Januar 1848
>- - X

34jähriger
sucht, da hier
srcmd, ach diesem
Löcgc Partnerin
zw, Freizeitgestal¬
tung . Zuschriften
mit Bild (garan¬
tiert zurück, unt,

N 8617 erbeten.

Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten danken herzlichst

Theo Gissen und Frau.

Bremen,
den 9. Januar 1940,

_ ^ ^ Kaufmannsmühlenkamp 28.

so breit 5Z>.I
10Ü breit 65-
,120 breit ? 3-

fvLßkk
KsMttvbel

stzlrtziw

L/psiSe

lch-oope/rks/

Lsüt efetzt
!I ^nriigs null Vlsntsl

Hutültsrstraüs 25 sbr.lt>
ksaervslrslle 6 sSisIvsAs
Liscboisnallel 8

^Oröpelinger Heerstralle 173
kicbtboisnstrske 39
/4m Rosenderg 51/50

Vfa§May 8 simlm 2llkuntt MsiMssis!

Me sutomsiisclie VkssckkrsuI
»eineu-sscligiocke! üeiii MsetzsssMAisii! «eiii ruzsirgepNi eiu/sr gsnr8e8onliei'es! k!ii i/Mmiiisel' mreiisMi'A!
Ksiki ktisstski, Ltsmptsn cr6stvrs îsn ^ Sk^ Sscttsi XslnsNsi ^ ufsickt ocisi ' ^ kdsiisXtsft nötig !Wssclis , Xlsictung unct i-isnös v/skösn gssckoni.
Xsin rssi -siksn ösr Wäscttssiüclcs ! Linnrsick Xomdinistts , Einssctts Xonsllulctlonssrl ! pi-ims QuaNisismaisrial ! 2 Hskis SsrsnUs!

LsäsMsnäe Lrsysrmsss sn 2si1. 6s !ä. Leits . VssckmMslunüttsirmLlsriLl!
V!s sutomsNsclis Wsscdf .su v»» cdt . rpOlt unö blsicdi ln elnsm ^ tbslisgsng sür wenig Sslcl und odns sscie fssmcis
liits Wsscks ! 8sldsi ctts scfimutrtgsks Wsscds witö blütenv/sik ! Keinerlei vsmpi oösr Xocttciunst im kaum ! ^ sttirsicks ksfersnien
unö ^ nsrXsnnungsscfii 'sidSn ! We,- sinmsi ösmli gswsscden kst , ksnn cNsselbs nicdi medr entbekren ! Kommen , reden unct ösnn
urteilen ! Z Sröksn : 15, 24, Z2 pfunö IrocXsnwsscdS . Z l-ieirsrtsn : Xodls , Sss . slsXir . Lirom . preise sd 78.50 rofsrt Üsterbsrl

lKebctt Sie mir die Möglichkeit , einen Jrrt >urn
auMMären : Wo befindet , sich der Nadio -Apparal

Schaub, Typ  197
Nr . 71k 381.

kbl . 50 .- Belohnung
dafür . Angäben nach An der Weide 37 I.

VOlMl'IIMll lägji kki 10.11. U 18,18  Hüll 17  W - faulknsll'alje108.WkWIlVlMk

^LsLwkenvoräsmaLmotönüs^
Ein guter Rat

in allen Fällen:
Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung*

kWWWMlS sllMIIM »
kUWlSkllS»SklMli II.

!llöl,e! Ungilcinstrnments

Lesrmsnn 8 krsnr
^cruisustrcrÜs 14/16 -» Kui : 61390

-Urichpil-t-e-e'SchräSSSio
Üot 2 337L/27 I

I 'sutLSr
Vor äsm Ltsiator 73/75

Zotten und IVäsclio

IllOLLI .- I 'OttT'
AIioSSL LVSWL8I.Ll . xiizx xuxisx

0L7 'LK7'0KL 'I'k/iZLL 26

Hussleusrarlilcsl
I-ütrovrsrstrciüs 85/97 - kut 85018

MdelLrimmerl
^Vssrsrs »r. 103/5, Lelcs Kolrstorstr-
u» 6 I-angsincrrelcstr . (Qr . Xl !ss 2)

L öusckL -n Lilll 17

Mdel-8ckmiät
Litsav/ss 4 biäks LriU

dkartin Uisdank
vorrn . Herrn . Tklsr»

k' LIirsiistraüs 30/32

kunäkunk

1NOLLI . -

banasnoiraLo I37/SS
gut 7 337L/77

SskleickunL

k̂ ödel - Utsekt
SröLls Lusvsttl mit sm PIstre

Sunt « nto » r »/g 21S/23

L» ist null bleibt ^ »

Läo äo
proisvsrts dlöbslbaus

Oiksrsstr . 2, Lclcs I'sorclstr.

HcrcrlcS
»srrenbestlsiänn ĝ b.

Tsppioks und 6rudineu

8t.küllli -MdeUisus
St. kmilistraüs 10/12

LusstsIIung obtsrtorststnv -s . 43a

lepMli - kelerL
7sppisbs,I.äu!«r,8sUu«iicinlliiiis

HirmöolcltstraÜs 16

Uausbaltsaitikol

Neis-WiMim August ^acoös
örillscrsts I Lm S/ill 1?

2 ontraIks »LT» KS 8 kau
19 2 9 ( m ŝlirs ) 19 3 9

V ^ornOr 0 . 0 U »S 8
Laroliaastraüs  26 , Rat 83543

"aab vio vor prompts llilslliguns allsr Lrbsttsn

istys sü aKs

blübol lilvINNN" / .llgeineinss
W . 2tür . Kldschrk
s. Wäsche n. Klei¬
dung , 48 ^k. Fgl-
kenbergetstraße 16

Höker
kllr jsclsn Es-
sciimsck unci
ru günstigen
preisen dsi

Winirisr
3>sttsnev/sg1/L

Schreibtische
Rollpultu .-Schrk..
Büfett u Kredenz,
Wohnzi .-Schrank,
St 'uhr .r .Ansz 'ti . .

Flurgardr ., Diel '-
schrk. Heinz , Hdlg .,
Abbsntorstr . 18 a

Ilun îreiüit
G. evh. Zeugrolle

g. erh, Vertiko
35, 1 Auszieh ! ich
10 RM.
Hemmstr, 293 pt.

2 eusroHe
billig abzugeben.
Aug » , u. S 8893

Oeken n. Herde

Müll .»»
gbr .v.Liencn , Hdl
Hollerstr .5.  Steint

llklKlU!. «
gebr. K. Härtung
Sulsberg 100. Hdl

b'abrTen̂ e
1 gr, grädviger

Handwagen
Nouenstraße 48

Sportkvag . z. ve»k.
Berliner Slr . 44

Ilasebiiieii
Elektro¬motoren
Inkauf, Verkauf,
Instausch Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.
ündoriistraße 28
Fachgcichäit Er

Motoren
Ruf : 8 II 4v

s -moking , Er . 1,72
oill . An« . W802S

» « » » »
Schwarzer

Gehroüanzug,
ivenig getragen,
Größe 1,75, Nor-
mälfignr.

Anfragen unter
V 6921 erbeten.

Alnulilr

Woknung»
weeiksel

kselio
Sisubssugsr StUtt«
vlrnsn u sonstige
slelclriscliS SsrZtS

tsuscttsn
kiÄs si'emei'

Isllkülireiili'sle
lvlselrtste.i/ .ir.rsLrz

Lielmsim
hat eiserne

Treppen
Duckwihstraße 1.
Ruf 5 19 47/48

Schraubstock
mit Bank,

RM . 10.- .
Adresse b.Verleger

Wir sucksN psr so/ort

mödüerle 2immer
^UAsdots cru

^S86r " rillg28ugbsu6 .m .d .8 ..
Uul S 42 S1
Uausapparat 28llLu8viläung8werk ^ « »

Vaner vnie

Sisciiolsnskiel 2
^ralikenIcssseuNeter.

vsr frsuncilicbs , ksltbsrs Vsröonks-
lungs -Kollo mit ssitlicdsr ^ilm-kin-
sssung (Ssr . gsscli .), ösmit sin kin-

isiüsn vsrtiinösrt v/irö , cioppslssitig

susstarkem papssr , Ns/erk nsck tvtsO,
kurrtristig

LIarIro-Kollo-Vkorkustten
I n k. 6 . k i s p s r

» rsmsn , Isnciv/sg 2, kuk 2 S4-2

sueken laukenä

-«Eekte
lür unss ^ s  6ssolgrc >i <i1trniilgl >« «t » r

/lngskot« an«li« psrssn«»IrlsII» «Ise
kocke Vkulk kluyreuydau 6 .m .d .ü.

Lrsnrsn klugkaksn

Ispstsn
In silsti ŝ rsislggsn

sWcHIlllNMkg
liultiltsrstiaOs 58

53,—, evtl . Tausch
mit gl . Wohnung
in Hamburg.
Angeb . u. H 8088

«° iw»«ksmilieii-zsiinlstzzrojluiii

VIL ? O 8 I
kr«ir»g t so kt.

!Lcrck chtuy. Aceuies L
18e>un,,<p«i0» Lü/LS liut S 27 i
>t.sgerg .. ösyn-u.^ uto-k4ödslfsrnv^

4-Zim .-WohnungsOOOSOOOGOO
mit Bad bis RM.

Ofterhmz
Berufst . Fräulein
sucht größeres
möbl . Zimmer

nahe Endst . L. 12.
Frick,

Hansastraße 43
3>uh. Ghcp.. 1 Kd.,
s. Wch ., 3Z ., Kü.
Neust . o. Sstertor.
Angeb . n. B 5567

. ÄMMKk'
mögl . heizbar.
'Angab. u. V 2421

Preisskat -Listen

Bremer Zeitung

lniiei « hit.adt

Möbl . Zimmer.
Diepenau 14 II.

Osten

Möbl . Zi ., .4! 5,—
Hnmboldtstr . 139

Xeii ^tndt

'-Zim .-Wohnung.
Angab. u. T 8618

lausch
Tausch

Biete große abge-
schl. 3-Zim .-Woh ..
suche kleinere.
Ang . u. A 5926

Du willst ein
Zimmer

vermieten?

Sag 's durch die
B .-Z.>

Kieinanzeig«

Kuvkxssiiek

Kleines
Einfamilienhaus

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote unter E 5638 an die

..Bremer . .Pütung ".

Sobmiieü

«ltgold , Silber,
Norkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

HuMterstr . 28/M
Gen . L ..4/6 48-3121
Gold . Herrenuhr,
goldene Uhrkette

aus Privathand.
Angeb . mit Preis
unter 11 8828

^Ilxo
Tierhaare,

Felle.
Eisen - und
Bl -chschr- tt.
Altpapier,

rkiMWkli
aivkpl Llkkieii
Nsukirchstraße 24.

Ruf 81452

» 8ri !Iont »n

Vv^ fisgrmünrGN

8kinellmvmiLI .snge

s « .. dir. » /SS 774

Si 'illsnt -Lekmuek
»w»i« »Uliolil llaut»

Lnrgsrliorrtt '. 6ea . L. ». t . 4V/346

DHst » s »nU «lonlcdor Mi ^ fsass Sramnr

XIsinsi ' L L Oo.
k«4vl « l»s »e. 3S s «a -»4». » ». crr274

blusill

Gut erhältener
kunäkunk-
Lvoarat

(Eleidzstroin oder
Allstrom ).
Angeb . neit Preis
erd. unter R 8892

blöbel

Wiederbeginn cker 8precb-
stuvllen vicbt vor Vl o n -
tast , üen 22. Osnusr.

gk. lneii. » deene
?i susnsrrt.

Modernes

MlikN-Wkll
oder Kiichenein-
richtung.
Angeb . mit Preis
unter P 8898
Eßzi -, Couch oder
Sosa , Teppich n.
unter 2X3 , auch
rinz. Preisangeb
Müller . Molken-
straße 481.

Oelen u. Herde

Lassen Sie Ihren

allen Ssen
nicht unnütz in
der Ecke stehen.

Härtung,
N. Huls -berg 108,
kauft all«.

Kleidn,irr
Schaftstiefel,

Er . 44/45 , gesucht
Angeb . u . V 88S1

Kauf « getrageneSchuhe
H. Lcmbkc,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

floksfl 'Mk
s H -u.Da -Eavder
zahlt K. Rilsson.
Haukcnstraße 28.

Ruk 517 .37

tt8i88 ranil
für Herren-Gard.

3iachlaßsachcn.
H.Kerl,Knospst . 28
E.Faullltr .F .5888«

2LNM» 2IL- 7LkLL

Praxis viellsr aulxenommea

kmI!l'.I1IMl»ll-WIei'
-z.nr IVsli 16l
Ruk: 2 91 03.

Ein« wichtige Bibliographie!

Die Reden
des Führers
nach der Machtübernahme
Diese Bibliographie gibt jedsm
Suchenden die Möglichkeit , den
Schatz der EedaiHen des Füh¬
rers immer wieder neu zu fin¬
den. Sie bringt von jeder Rede
nach der Machtübernahme einen
Kern-satz, der den Inhalt sowie
den Charakter der Rede wieder¬
gibt . Ein ausführliches Stich¬
wortregister crleichtcvt dem Be¬
nutzer das Suchen , während die
genaue Quellenangabe leicht den

Origin altert boschkfsen läßt.

Umfang 192 Seiten / Kar¬
toniert RM , 1,88 / Bezug
durch alle Buchhandlungen

Icntralverlag der NSDAP .,
Frz. Eher Nachf. G. m. b. H.,

Berlin
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Plötzlich und unerwartet starb nach kur-
H zer . schwerer Krankheit meine liebe , gute
-H Mutter , meine liebe Schwiegermutter

und meine liebe Oma

Marie Harde -vw-
geb . Harmsen

im 69 , Lebensjahre.

Tiefbetrauert von:

Friedrich Karde und Frau,
Trete , geb . Schmidt

Annegret Karde.

Bremen , den 12. Januar 191V.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauer -Hanse,
Derwaltungs -Gebäudc Ectreidehafen , wohin
etwaige Blumens,Pensen erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
16, Januar IM !, 19,39 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedloses statt.

UMW8

W » K

Heute entschlief nach längerem Kranksein
sanft und ruhig mein innigstgelicbter
Mann , mein lieber , guter Vater

Heinrich Hünecke
Verwaltungsinspektor a . D.

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

Lili Hünecke , geb . Meyer
Lili Hünecke

Bremen , den 12. Januar 1819.
Harzburger Straße 11,
Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr " Beyer L Busch , Albrecht¬
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag 11»/- Uhr
im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und ganz un¬
erwartet nach kurzer Krankheit meine
innigstgeliebte Frau , meine liebe Mutti,
Frau

Anny Gimbel
geb.  Eesselmann

im 12. Lebensjahr«.

Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Gimbel, z. Z. interniert
Margrit Gimbel.

Bremen , den 12. Januar 1919
Scharnhorststratze 181.

Aufbahrung im Institut Gebr . Stubbe,
Humboldtstraße.
Die Einäscherung findet am Mittwoch,
18V- llhr , im Krematorium statt.

Hierdurch die traurige Nachricht , daß

unser Mitglied

Karl August Schlicht
Kantine Postamt V

unerwartet aus unserer Mitte geschieden

ist . Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Die Beerdigung hat am Sonnabend in

aller StiÜe stattgefunden.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Lange für seine lieben Worte
unseren innigsten Dank.

August Elend
nebst Angehörigen.

Bremen , im , Januar 1919.

Nach schwerer , tapfer ertragener Krank¬
heit verschied heilte früh mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Wilhelm Lübke
in seinem 69 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Olga Lübke , geb , Hetscher
Hertha Lübke
Edith Nadehose , geb , Lübke
Günther Lübke
Werner Badehose
Klaus -Dieter Radehose.

Bremen , Mofelstr , 11 , d , 13 . Januar 1919
Breslau , Berlin , Aurich.

Die Aufbahrung erfolgte -m B«cr-digungs -Jn-
stibut „N i e d e r s a chf c n ",
Tfie Trauer -feier findet am Dienstag , 11,39
llhr , im Krematorium statt.

Am 13, Januar 1919 verstarb

Rcichsbankhauptzählmeistcr

Wilhelm Wlre
Gin lieber, pflichttreuer und aufrichtiger
Beiufskamcrad ist von uns gegangen,

dem wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

VktkiedsWMWl
W der

ZReichsSMWistelle Bremen

Statt Karten

Heute entschlief ganz unerwartet infolge
Herzschlag mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Baggcrkapitän i . R.

Albert Wulfken
im 63 , Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Metta Wulfken , geb . Bohr
Hinrich Wulfken und Frau,
Anna , geb . Fresse
Hans Wulfken und Frau,
Elfe , geb . Krugler
und Enkelkinder.

Die Beisetzung findet am Montag , dem
1S. Januar 1919 , 11 Uhr , vom Trauer¬
haufe , Mittslsbiiren 11, ' aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute morgen unser lieber Vetter , Neffe
und Onkel

Willi Platzenberg
genannt Schütte

in seinem 69 . Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Dora Vredhorst
Bremen , den 13 . Januar 1919
Weizenkampstr . 189
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut ..N i ede rs a chf e n " , Er . Johan-
nisstraßc 170 , wohin zugedachte Blumen¬
spenden erdeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
lö .30 Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen , ins-
sondere dem Katholischen -Gesellenverein
und dem Wirte -Kamerädschaftsverein , un¬
seren innigsten Dank.

Johann Breuer und Kinder
Bremen , im Januar 1910

Ein sanfter Tod endete da « lange Leiden mein «»
geliebten Mannes , unseres gütigen Vaters« 1A.Ärmer!

Mitte Driincrt , geb . Fricsland
Or . meä . Thildc Socken , geb . Drünert
Hans Karl Socken
Hans Henrich Drünert
Otto -ALols Drünert
Renate Drünert , geb . Kottmeier
Renate Drünert

Clarissc Drünert

Bremen , den 12. Januar 1919.
Bandelstraße 12.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungsanstalt
„Heimkehr " Beyer L Busch , Albrechtstraße 8. Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag 11 Uhr in der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Kriegerkamerdschast
Arsten

Am 13, Januar verstarb
plötzlich und unerwartet
unser lieber Kamerad ,

Wilhelm Lübke
Oberleutnant d, L.

Die Trauer -feier findet statt
am Dienstag , Zr/- Uhr , im
Krematorium , Antreten der
Kameraden 2,1b Uhr vor
dem Krematorium,

Der Kamcradschastssührer.

11, Januar 191Ü ver¬
starb unser lieber Beruis-
kamcrad

Baggcriapitän i . R.

Wert MW»
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Reichsbund deutscher
Beamten e. V ., Kreis
Bremen , Fachschaft 7

Heute verschied plötzlich und
unerwartet unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Dante,
Frau

Steuer Wlve.
geb. Haas«

im 71, Lebensjahre,
Tiefbetrauert von ihre«
Kindern:
Johann Warns und Frau,
Sophie , geb, Steuer
Adolf Steuer und Frau,
Maricchcn , geb. Meyer
Gerhardt Steuer und Frau,
Luise , geb, Klcnke
Willy Steuer und Fra »,
Elfe , geb, Meyer
und 8 Enkelkinder.
Bremen , 11. Januar 191«.
Hashude !>.
Die Aufbahvuug erfolgte im
Gc-Bc -Jn . , Germaniastr , S6.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Traucrsoier findet am
Dienstag , IN llhr , in der
Kapelle des Buntentors-
Frivdhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Betveif«
herzlicher Teilnahme bs-i-m
Verlust meines lieben Man¬
nes und Vati sage ich allen,
insbesondere der NSKOV,,
der NSDAP ., und vi/r
allein Parteigenossen Wen¬
zel meinen innigsten Dank.

Frau Adele Mainz
und Kinder.

Saaifeldsr Straße 28.

Deutscher Bund
zur Bekämpfung der

Alkoholgefahren

Am Donnerstag , dein 8. Ja¬
nuar verschied unsere lieb«
Kundesschwester Frau

Regina Ttzamssen
im 91, Lebensjahre , wovon
sie 51 Jahre dem Bunde
angehörte.

Ehre ihren , Andenken!
Die Beisetzung findet am
Moptag , dem 15, Januar,
dorrn . 11,/ - Uhr , auf dem
Waller Friedhose statt,

3. Bezirk
Gruppe Gröpclingen

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme die uns
beim Heimgänge unseres
lieben Vaters

Ludim Borstelniml
entgegengebracht worden
find , sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten
sowie der Kameradschaft
Bremer Wirte , insbesondere
Herrn Pastor Buhlmann für
die wohltuenden Worte un¬
seren innigen Dank,

Die trauernden Kinder.
Bremen , Januar 1910.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
-lieben Sohnes

Georg
sagen wir allen Verwand¬

ten , Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Willen sür die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Karl Lüdcrs und Frau
Auf den Würden 7

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
zahlreichen , Kranzspenden
beim Hinscheiden meine,

lieben Frau und guten
Mutter sagen wir allen
Verwandten und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Coorßcn , sowie dem
Frauenvcrein der Gräpelin-
ger ' Kirche unseren innigsten
Dank,

Hinrich Sonius
und Tochter

Bremen , Januar 191V,
Hammersbccker Straße 22

Bekanntmachung
Mr erinnern unser « Mitglieder wiederholt an die im I «,

nuar fälligen Bcitragsvorauszahlungcn (mindesten - ein Die,,
teljahr in, voraus !. Wer rückständig ist . bleibt nicht ver-
fickiert. Wenn laut Satzung eine Streichung Ivegen Nichtbczah
lung der Beiträge erfolgen mutzte , tritt bei Neuaufnahme
künfiig eine 3mo „ atlichc Wartezeit ein , lieber 6V Jahre alle
Personen Iverden nicht wieder ausgenommen . Wir bitten daher
dringend für Vorauszahlung der Beiträge an unserer Kasic
Kurze Wallfahrt 9, Sorge zu tragen , damit unseren Mitglie¬
dern keine Nachteile erwachsen , Kussenstundcn von jetzt ab

9—13 und 15—17 llhr,
Sonnabends 9—13 llhr.

Bürgerliche Bestattungskafse
Kurze Wallfahrt 9.

Nach kurzer Krankheit starb am 11. 1.
1S19 unser Eefolgschaftsmitglied

Fritz Karre
in seinem 61 . Lebensjahre , Wir haben

in dem Verstorbenen einen lieben Ar-

beitskamcraden verloren und werden ihm

ein ehrendes Gedenken bewahren.

Belriebssührer und Gefolgschaft
der

Lloyd IymliloiverkeA.G.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme und die:

vielen Kranzspenden , die uns bei dem

schmerzlichen Verlust unseres lieben Ent¬

schlafenen

Ferdinand Heiligers
entgegengebracht wurden , möchte » wir

auf diesem Wege allen Verwandten,

Freunden und Bekannten , unserer Gefolg¬

schaft sowie Herrn Pastor Schäfer für

feine trostreichen Worte unseren innigen

Dank ausfprechen.

Frau Elfe Heiligers
und alle Angehörigen

Bremen , , m Januar 1910

Hartwlgstrage 7.

Wenn es viele
wissen sollen . . .

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll , dann gibt es einen

> guten Rat : die Anzeige in der

Bremer Zeitung

oi»

ltolgemeiiuekatt
kür äs « 62 . vk . lk . VV,S.

O'dsr Ein omtsl 6sr blsmiscksn Ssvöll -Slung
ist vslsicliSlt » Vis gfoks Steldskssss örsmsns
« ösilrsgs von kkvl. 0.50 sn per klonst lül ciis
gsnrs ^smilis , unci ctslllr wircl cfts vollständig»
Ksststtung susgstützlt A kintlitt bis rum 60.
l.Sbsnsjstls G i-ssssn 8is sick Ober i.sistungsn,
Vortsils untslricktsn O klitsrbeiter erwünscht.

Unter ^ utslctzt 6ss keg . Lürgsrmsisisrs.

V 6k . vc . itl. o. oi. ii.
Sei ZterbstsIIsn v/sn6sn 8is sick - ,
sn ciss groks unci mociems Institut
sm PIstrs O ösststiung von kickt-
mitgUscisrn wir6 suck susgstükrt.

Mlkelm veekes »aus"unct 8 10 41

- - rschlisiiVsrnicktM
von stimmen,

IlM»
Großcl k « oh,,
Calvinfiraße »j
Ruf 8 92 75 und

5 29 1«,

Ein Werk vm

Hanns Kißling:

0ü8 läl

llunksl
Der „dsuisch

Mensch echt öftci-

reichischer Prä¬

gung " ist die Pi¬

role , mit der du

Vaterländische

Front die, Sehn¬

sucht nach dem

Eroßdeutschen

Reich zu ersticken

versucht . Lieber

aber wird Ver¬

folgung , Hunger

und Kerter ertra¬

gen , als daß der

Glaube an Führer

und Reich verleug¬

net wird , „Dek

Tal im Dunkel'

gibt i« dichteri¬

scher Form einen

eindrucksvolle«

Ausschnitt aus dem

Ringen Oester¬

reichs um die

Einigung mit dem

deutschen Bruder¬

volk wieder . In

Ganzleinen ge¬

bunden nur RM,

3.7S.

Acntralvcrlag tt'

NSDAP , Frz,N °l

Nachi, GmbH,

München-Berlin

Noek - unckAisölrig
Vl asserreik en

Unter - un «I
Auksnnkerer

2riscnninsnssstsIIt von 6sr
Wcrsssrstraüsnclirslctioir

Lrsrnsn

Erklärung
Ich erkläre hiernrit , daß ich die

beleidigenden Aeußerungen , die ich
gegenüber Herrn und Frau Ernst
Ionisch,  Eram -bler Hcerftr . 15,
am 8, Dezenkber 1939 habe fallen
lassen , mit dem Ausldruck des Be¬
dauerns zurücknehme,

Frau Heinrich Bohne Witwe,
Amselstraße 2,

kLMKsttsr
rspe >r!sr-tOttv ^ ek « , ^ mV/o!I153 156

in allen Größen , auch helle
Rollos  werden dunkel gefärbt

?spp »«rk - v » sr8vlK
Landwchrstrahe 1SS Ruf 8 2t 87

Is Ausführung
liesert

s ir k s
die kleine Wäsche¬
rei . der Sie Ver¬

trauen schenken
können!

-ophienstr,  3
Rus : 122 21

llin küdscker
Sessel

Ankaus — Verkauf
o . virsINi

Molkenstr . 41/42
Nuf 23082

ist üderräkUx — äa-
kiü keklt ein eutes
HLüio-Oerst. Durek
die devakrtelaused-

snrelxe ln äar
Riemer LelLuns
vjrä man aucd kisr
sedr scdnell rum

2!ele kommen!

«MSkÜSII

lMen
^Inrslprsis 75 kiy . bsi ' A.on « krns von
10 Ltüok uu <ä mskr cias Ltüok 70

n.crdsn n osr

vrLMTV LGL- TSNg
ks8 O c, ri v s r l er A V7s s s r - 8 in s

S . in . b . N.
Ossrsn 6/8 nnci -n cisr Obsrnskr , 86

(automaiische)
Kaliber 7,65 und
Para 98, kaust

Bernhardt.
Büchscnmnchcrci
Fedelhören 69

Rus 2 7171

AsImLmi
ist die große

Schrvtt -Vcrwcr-
tuu .gsaulage in

der Duckwitzstrahc >
Tel . 519 17/48

Die Kraft des Willens in der Gestalt
des Führers und Feldherrn
vereinigt , spricht aus der Erbsbnisschil -derung des Eemeiuschaitsberichtes von

Reich spressechef Dr . Otto Dietrich
und feine » engeren Mitarbeitern Helmut Sünderin »»» , Wilfrld Bade , Gunter
d' Alguen , Heinz Lorenz

Auf den Straßen
des Sieges

In dem unfaßbaren Tempo , wie der Blitzkrieg gegen Polen durchgefühlt wurde
erleben wir in diesem spannendem Buch die rastlos auscinaudersolaenden Phasen
eines in der Wettgeschichte einzig dastehenden Feldzuges . Interessante Aus

MVSA .'LNKe ''
In seinen gebunden  RM . 3.8« - Erscheint in
Kürze und wird in jeder Buchhandlung erhältlich sein.

r-nir- Ivefisz 1er fi50LP.,frr. kk-rfi-ck,. 6mkN.. 8»rlln
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Die Uatzenschlacht/
Die wertvollen Dienste, die Meldehunde und Brief-

taufen den Soldaten im Felde leisteten, sind allbekannt.
Viel ist schon über die klugen Tiere geschrieben worden,
die manchem Mann , mancher Kompanie Leben und Ge¬
sundheit retteten und durch die rechtzeitige Beförderung
wichtiger Meldungen Entscheidungen von großer Trag¬
weite herbeiführten . In früheren Tagen habe» aber
auch noch andere Tiere den Feldherren manchmal auf
merkwürdige Weise zum Siege verholfen.

Einer der seltsamsten Kämpfe der Weltgeschichtedürfte
die Katzcnschlachtim alten Aegypten gewesen sein. Die
Bewohner des Nillandes waren große Verehrer der
Katzen. Niemand durfte ein solches Tier töten , oh-ne
selbst sein Leben zu verwirken . Es gab sogar eine eigene
Katzengöttin, die mit einem Katzenkopfdargestellt wurde
und als Beschirmerin der Fruchtbarkeit und Freude
galt . Sie hieß Baste. 2n der Stadt Bubastis , wo ihr
Heiligtum lag, wurden alljährlich große Feste gefeiert.
Auch pflegte man aus ganz Aegypten die Mumien gestor¬
bener Katzen nach Bubastis zu bringen und sie im hei¬
ligen Haine der Göttin beizusetzen. Als nun zur Zeit
des Pharaos Psammetich III . die Perser in Aegypten
einrückten, machte sich deren König Kambyses die aber¬
gläubische Scheu der Aegypter vor den Katzen bei der

Belagerung von Pelusium zunutze. Diese Stadt war
stark befestigt, ihre tapfere Besatzung fest entschlossen,
sich bis zum äußersten zu verteidigen . Kambyses mußte
mit einem langwierigen und verlustreichen Kampf rech¬
nen. Da ließ er von ioinen Soldaten alle Katzen ein¬
sangen, deren man habhaft werden konnte. Man muß
schließlich eine reichliche Menge zusammengebracht ha¬
ben. Jeder der Krieger des Perserkönigs band sich eine
lebende Katze an sein Schild. Ileberdies wurde noch eine
reichliche Anzahl Katzen dem vorrückenden Heere voran¬
getrieben . Die Aegypter konnten sich nicht entschließen,
ihre also bewehrten Feinde anzugreifen , und übergaben
die Festung ohne Gegenwehr. Der Fall von Pelusium
besiegelte das Schicksal des Nillandes : Es verlor seine
Selbständigkeit und wurde dem Perserreich angegliedert.

Daß selbst ein winziges Spinnlein den Ausgang eines
Feldzuges entscheiden kann, zeigte sich während der fran¬
zösischen Revolutionskriege . 1789 hatte die oranische
Partei in den Niederlanden den in die Dienste der re¬
publikanischen Armee übergetretenen französischen Na¬
turforscher Quatremäre -Disjoanval gefangengenommen
und in Utrecht eingekerkert. Quntremöre vertrieb sich
während seiner langjährigen Hast die Zeit mit der Be¬
obachtung der Spinnen , die in seiner Kerkerzelle ihre

Netze woben. Dabei fand er heraus , daß die Tiere unter
dem Einfluß der jeweils herrschenden Witterung ein
ganz bestimmtes Verhalten zeigten. Als nun im Winter
1794 der Franzosengeneral Charles Pichegru , einer der
Führer der Revolutionsarmee , Holland besetzte, hinderte
ihn Tauwetter am weiteren Vormarsch. Der Morast
und die Nässe machten alle Straßen ungangbar . Schon
wollte der General auf seine Eroberungspläne verzich¬
ten und leitete Verhandlungen mit den Niederländern
ein. Quatremäre erfuhr hiervon . Er ließ dem General
durch einen bestochenen Wächter heimlich Nachricht zu¬
kommen, man solle sich nicht zurückziehen, da die Spin¬
nen anzeigten , daß in spätestens acht Tagen strenger
Frost eintreten werde. Pichegru richtete sich nach dieser
Vorhersage, die wirklich pünktlich eintraf . Im Januar
1795 herrschte derartiger Frost , daß die Franzosen ihre
Kanonen und Bagagewagen ohne weiteres über die
Eisdeckeder Flüsse und Kanäle befördern konnten. Bald
zogen sie als Sieger in Utrecht ein und befreiten
Ouatremäre aus seiner Gefangenschaft.

Feine Antwort
Von dem Fürsten Liechtenstein, der in den achtziger

Jahren österreichischer Militär -Attachä in Berlin war,
erzählt man sich folgende nette Geschichte:

Bei der Rückkehrvon einem großen Manöver ritt der
Fürst an der Seite des Kaisers Wilhelm I . Als sie rn
die Nähe des Denkmals kamen, das die Siegesgöttin
vorstellt , meinte der Kaiser scherzend zu seinem Be¬
gleiter : „Sehen Sie , Fürst , das ist eine Berlinerin , der
man wenigstens nichts Unsolides nachsagen kann.
doch steht Sie zu Eurer Majestät in einem intimen Ver¬
hältnis ", antwortete der junge Diplomat ebenso höflich
als witzig.

löutes Nezept
Der Verfasser des Struwelpeter , Geheimer Medizinal¬

rat Dr . Heinrich Hofsmann, wurde von einem Freunde
um ein Mittel gegen die Eicht gebeten. Darauf schrieb
ihm der witzige Arzt folgendes poetische Rezept:

Es hat ein Licht sich mir entzündet,
Durch Forschen habe ich ergründet,
Woher Dein böses Hüftweh kommt:
Vorn Weine fährt und nur vom Weine
Ein solch Eebreste in die Beine,
Vom Weine , der Dir wenig frommt.
Doch merke wohl, wie ich es meine:
Das kam allein vom sauren Weine,
Den Du getrunken irgendwann;
Zu Kopfe steigen gute Weine,
Die schlechtenfahren in die Beine —
Drum trinke gute nur fortan!

vp. kkstiLI KILiiikkZ fküfiL'lücßskpsulel 'fes
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Wir suchen zmn schorli ^en Antritt

2 Kontoristinnen
(keine Anfängerinnen ).

Altseeichende Gewandtheit in Kurzschrift und
Schreibmaschine und gute Allgemeinbildung er-
svrdcrlich . Bei Eignung erfolgt Ausbildung in
der Krankenyilse (schadensreguliernngi . Gepalt
n ach Rei chs lari sber t ra g.

Deutscher Ring,
Am Tom li.

> Eine tüchtige , zu
' verlässige

f. ruh . Haushalt.
Osterdeich 135

MilölliMIl
selbständig n. Zn-
arbeiterin , gesucht

S ch ewe ,
ContlresearPo74/75

Tüchtige

Wirsuoksn

K ö c I, e

KantinenaussUckI

Kantinengekilfinnen

keinmackvlrausn

lVIsIciurigsn in cisr bokinskslls ctsr

„lVersf " klllgrougbsu 6 . M. K. K., lVerlc kleinen

Mixer-Gehilfen
od. Mixer-Gehilfin
zu sofort .gesucht.

Vorzustellen im Büro
Atlantic -Haus 10- 13 Uhr.

Emil - Fritz - Vetriebe
Knochcnhaucrstratzc 6—7.

BuWlteiW
perfekt in Maschinen - Dnrch-
schreibc-Bnchfühvnng zu sofort
gesucht. Zengnisabschristen und
kurzen Lebenslauf an G 5932.

Pflicht - od. Laub
jahvmädel z. 1. 2.
oder später für
landwirt . Haush.
nach Hellwsgo ges.
Näheres bei

Gastw . Webers,
Hemmstraße 99

Wv1dIiob

Wir snckon
rann bntckjgsn unck spütsron eintritt

itvnwrMmncn uml
MlIOtWiMiNkN
kür versckteckons ksnkinsnntscks unck teck-
niscks ^ .btoilnngon.

ksvsrdungsn  mit ksnckgsscbriobsnsm
l-sdsnslauk , tüclcsntossn / ougnisabsckriktsn,
nouorom ktcktbilck, K.ngsbo ckor Oobstts-
korcksrnng uvck ckss krübsstsn Kntrittstsrmins
sinck oivrursicbsv sn

Funkers riutzreugu l̂olorenlverke
LkttenLesellsMstt
Ulugrougdau 2wsigwoilc IZorirburg s/Zssto

Vir sucksn ver sotort goivsnäto

Lcdsttilsrillllöil
im Liter von 18  dis ß>5  slniiron.
?srsön !icils Vorstellung in äer
ksrsonnlsliteiluny lLlngsng
Kenersl l.uüsnäortl 8trnlle ) äer
Lrsmer 8trs6enbskn A6.

Zum l . April t9tv suck)« ich einen

Lehrling oder Lehrfräulein
Eine aale Ausbildung wird zT-gesichcit

Flora -Drogerie , V. d. Steintor 292/4.

Zigarren-
Heim-

arbeiteriin)Wicchen,
Jaulen stratzc 1VZ

Allcinmiidchen
z. 1. Februar nach
Telmenhorst ges.
Zu bewerben bei
Bruders , Bremen,
schlageterstr . 88,

Ruf 47 80«

WsMtlillK
k-2X wöchentlich.
Humboldtstr . 3 ll

Zum l . 4. linder
liebes
Pslichtsahr-

ni « d e l
Angob . u . B 592L

»Miileliii
kür 6oIü - uncl 81Ibervvaren

KaZebotk! unter v 5929 keim
Verleger.
Zum t . Febvuar
tüclitlges LlleinmLäclien

für kleinen , modernen Haushalt
lkiu 'samillienhaus ). Guter Loh » .
Waschfrau , Putzfrau , Fensterputzer
werden gehalten.

Lorjingstratze 7.

Zum 1. März ersahreue , tinderlieke

Hausgehilfin
mit Zeugnissen über langjährige
Tätigkeit jür Etagenhaushalt.

Holler Allee 85 1

Gesucht zu Ostern

1 kaukm. Lekrlmy
Schriftliche Bewerbungsschreiben

nach ersolgtcr Meldung beim Ar¬
beitsamt Bremen erwünscht . Be¬
vorzugt werden Bewerber aus He-
melingcn od. der östlichen Vorstadt.

Bremer Silverwarensabrik
Aktiengesellschaft

Bremen -Sebaldsbrück.

Hausgehilfin
für X Tag oder Morgen Hilfe per
schort oder später.

Armbrecht , Bismarckstraße , 4231,

Junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

Blumengeschäft Th » m,
Münchener Stratze t8

Küchenhilfen
bei Lohn und freier Station zn
sofort gesucht.

Vorzustellen im Büro
Atlautic -Haus 1v— ,Z Nhr.

Emrl - Fritz - Betriebe
Knocheuhauerstratze 8—7.

Krankheitshalber
jür sof. od. später

»SWküillin
für ganzen oder
X Tag . Beims,

Rheinstrafje 51

ioerktags 8— t2.
Brlukmann,

Schüuhaufeust . 43
Zmu 1. Februar

Hausmädchen
s. ganzen Tag gcf.
Hasiedter

Heerstraße :>k>1

Wir suchen zum 1. April

2 Lehrlinge
mtt guten Schulzeuguisscu für unse¬
ren Betrieb.
Bremer Werkstätten für Kunst¬

gewerbliche Silbcrardeiten
Wilhelm Schulze,

Bremen 13, Griipelinger Heerstr . 18.

llllisch.-Schlosserlelnlinge
stellt zu Ostern 194« ein

Engelhardt L Förster,
Maschinenfabrik,

Gr . Tortilliensiratze 28/,27.

9l,t. Schlosserlehrling
zum I . Alpril 1940.
Metallbau — Kunstschlosserei

Heinr . Nitzsche.
Sebaldsbrücker Heerstraße 28
Wohnung : Zeppelinstraße Sö.

8toUen

Riinnlic -b

Suckze f. m. Lohn,
der im Gehen be¬
hindert ist, zu
Ostern 191« eine

Lehrstelle als
kauf, ». Lehrling.
Ange-b. u . L 8011

4Voi blieb

>i>
s. d . ganzen ebtl.
auch 5l Tag ges.

Steintor «51

Dl ü n u 11 v b

ksrl . SuekIlsHer
sof. nach « uslvürts , Nütze Bre¬
men . für Dnrchschreibebnchhaltg.
n. allgem . Kontorarbeiten ges.

Angcb . mit Gehaltsanspr . n.
Empfehlungen unter F 593t.

Wir suchen für unsere Baustel¬
len und unser technisches Büro

mehrere erfahrene

Hock- unä
lietdau-Ieckmker
zum möglichst sofortigen Eintritt.

Angebote an
Deutsche Bau -Aktiengesellschaft

Bremen,  Sögestraße 23.

Kokkabak-
linporkgssckSft

sucht' Mitarbeiter mit guter Er-
sahrnng in Kontor - und Fach¬
tätigkeit

für bald oder später.
Angebote unter 11 5570.

WWMl,
>. Stell . z. 1. 4. 40.
Angeb . n. P 55«5

Per sofort oder^
später stutz« ich
üir meine lOsüho.
Tochter , kinder¬
lieb.

dir - i Tag.
Angeb . n . H 5933

Suche für meine
Tochter zn Ostern
1910

81KIIW
INI liMNSlt

(Pslichtzahr ).
Angeb . n . T 8894

Nur deutlich ge¬
schrieben«

Mzeigeii-
Texte

geben EewShrsür
einwandfreie lind
fehlerlose Wieder¬
gab«. — Manu¬
skripte nicht mit
BleistUt schreiben
Telefonische Auf¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Wir sacken rn Ostern 1940:

5 gesckickte 8tuKKLteurIekrI1nAe

L gericliickte I-ekrlinxe kür üie

Luii8t8teinvverli8tatt

VI. I-üning b 8okn

Büchmann:

Geftgklte
Wirte

Große, unge
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des sei
73 Jahren beste
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann ir
einem Svnder-
dand herausgege
den . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
..DentschenKültar
buchreihe " zinr.
DorzngspreiS von

8.10 erwerben.
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geslügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist, -n hassen
baß dieses
kannte Werk
ein . als
verband
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von all 8. 1« e>-
schienen ist. wei¬
teste Verbreitung
finden möge uni>
viele Bezieher «ich
diese günstige Ge.
legenheit nickt
werden eingehen
lassen.

Zcntralvcrlag
der RLTAP.
Iran , Eher

Rachs. GmbH .,
München -Berlin

aner-
das

Son¬
nn'

kvrsonenivuyvn 2 . 3 l. i t s r
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Bekanntmachung
betreffend Meldepflicht von Misten

und Fischereifahrzeugen
Im Gebiet der Seeivasserstraße

der Weser für das brc-mische Staats-
gobiet wird für die Dauer des Krie¬
ges für Küsten- und Zisckiere-istchr-
zeuge folgendes Melbeve «fahren ein¬
geführt:

1. Schiffe , die die obigen Gebiete
seewärts verlassen wollen , l>c»ben —
unbeschadet aller Zollbestimniungen
oder Zollabfertigungserleichteruurieii
— den Zeitpunkt des Auslaufens
unter Angab « des Namens des
Schiffes, - Schissssührers des Liege¬
platzes sowie der Ladung 6 Stunden
ve-r Beginn der Beladung der zu¬
ständigen Erenzaufsich lostest« (Be¬
zirkswstkouuu-isfar) m-itzi, teilcn.

'Mit der Beladung darf nicht eher
liegonnen lvcrden, als bis Personal
des Zostgreuzfchutzes zur Stelle ist.
Schiff«, die leer oder in Ballast fah¬
ren wollen , haben sinngemäß zu
melden , Bor der Abfahrt erhält das
schiff euren Slbferligungsscheln der
01 renzaufsichts stelle. Fahrzeuge , die
ohne diesen Msertigungsschein an¬
getroffen werden , werben gezwun¬
gen, den nächsten Hafen znr Unter¬
suchung anzulaufen . Mit Mangs-
loeiser Entladung auf Kosten des
Schiffers ist dann zn rechnen.

2. Fischereifahrzeuge , die die .Hä¬
fen verlassen und die Zollgrenze
passieren wollen , haben sich unauf¬
gefordert bei den Aollfahrzeiigen znr
Abfertigung zn melden. Jedes Be-
sntziingsmktglieö muß, sofern es
nicht ein SeefahrtSbnch in Verbin¬
dung mit der Musterroste a-u-fioetseii
kann, feinen Personalausweis , Kenn-
karte eder Reisepaß vor,zeigen, Fahr¬
zeuge, deren Besahnngsnntglieder
diese Bestimmungen nicht erfüllen,
Iverden in den Hafen zurückgeschickt,

3. Aste Personen auf Fahrzeugen,
die die Zollgrenzen seewärts passie¬
ren mosten, müssen einen gültigen
Plcrsonalans »veis vorzeigen , Dagn 'ge-
hören Kennkarte , Reisepaß und Paß¬
ersatz (Seesahrtsbuch in Vevbindnuq
mit der Musterrolle ).

Breinen , den 10. Januar 1big,
Ter Polizeipräsident,

SienersSMMl
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1, die von den Arbeitgebern einzu-

bchaltende und bis zum 5, eines
jeden Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteuer der Ar¬
beitnehmer;

2, die am 15, eines jeden Monats
abzuführende Lohnsnmmcnstener:

3, die bis zum 10, Januar 191V
lästig gewordene Ketrünkesteiier;

1, die für das Halten von Rund¬
funk-, Sprech- und Musikappa¬
raten in Gast- und Schankwirt-
schasten sowie in sonstigen jeder¬
mann zugänglichen Räumen in
der ersten Woche eines jeden Mo
nats zu zahlend« Vergnügung?
steuer (Pauschstcuer) ;

5, die auf Grund ergangener Steuer¬
bescheide lästig gewordenen Nach
zahlungcn an Gewerbe-, Grund-
und Hauszinssteuer,

werden hiermit öfientlich ansgesor-
dert, die, Steuerrückstände zuzüglich
entstandener SäunFiiszuschläge sofort
bei dem Steueramt « der Freien
Hansestadt Bremen . Domshos 26, zu
entrichten.

Gleichzeitig sind noch nicht ring«
reichte Getränke- und Lohnsummcn-
stenererklärnngen abzuaeben,

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen wer¬
den.

II , Don den Bcruss - und Fachschulen
fetzen ihre Arbeit fort
1, die Staatsbauschule und die

Staatlich « Ingenieurschule in
ihrem Gebäude;

2, die Handelsschule der Union
in ihrem Gebäude;

3, die Abschlnßklasscn der Staat-
lickzenFaclzschnlen für Frauen¬
berufe in ihrem Gcbäude in
der Pelzerstraße,

Die Schiller der übrigen Bernss-
nnd Fachschulen werden gcfcn-
derl benachrichtigt, sobald die
Wiederaufnahme des Unterrichts
sich eomöglistien läßt.

Die Landegjchulbehörde,

Solange der Unterricht in den
Schulen ausfällt , findet auch ein
Unterricht in den Lehrsälen der
bremischen Pastoren nicht statt,

Brennen, den 13, Januar 1910,
Die Kirchcnregierung.

Lic, Dr . Weide mann.

Bremen (Langenstr , 101), Die an
F, W , A, Hanse erteilte PreAira ist
erloschen.

Brennen, den 13, Januar 1910
Neueintragungen:

h 2606. Feinkost Oewerdieck Otto
Oeioerdieck, Bremen (V. d, Stein¬
tor 182), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Otto Georg Eduard
Oewerdieck, An Otto Georg Eduard
Oewerdieck Ehefrau , Linna Tetma
Ella , geborene Nachtmann , Bre
men, ist Einzelproknra erteilt,

rV 2VV8, Heinrich Giese, Oberneu¬
land b. Bremen (Handelsvertretun¬
gen, Ä-IN Quevkamp 3 a). Inhaber
ist der Handelsvertreter .Heinrich
Gustav Eies « ' in Lbernenland bei
Brouren.

Marmor -Fcnstersohlbänke
und innere Fensterbänke

<T«»tsch-G- lb)
für die Wohnungsbauten aus dem
Beginenland « (Kattenturm ) zn ver¬
geben.

Angebote bis Dienstag , 23, Ja¬
nuar 1910, 12 llhr , Bauhof , Zim¬
mer 16V, abzugeben.

Nnterlagen Zimmer 26V erhältlich.
11, 1, 1910

Amt für Wohnung und Siedlung,

Acuszere Tischlerarbeiten
(Fenster , Haus -, Hos- und

Balkontüren)
für die WohnungSbauten aus dem
Beginenland (Kattenturm ) zu ver¬
geben,

Angcbote bis Freitag , 19, Ja¬
nuar 1910, 12 llhr , BaNhcs , Zim
vier 16V, abzugeben,

Unterlagen Zimmer 26V erhältlich,
11, 1, 1910

Amt siir Wohnung und Siedlung,

Kanfmannsgehilfenpriifungen
Frühjahr 191V.

Die , Industrie - und Handelskam¬
mer Bremen führt im Frühjahr
191V Kaufmannsgehilsenpriisungen
durch und zwar für aste Lehrlinge
des Großhandels , der Industrie -,
des Banken -, Spedition ?-, Vermitt¬
ler- und Dersichernngsgewerbes , die
ihre Lehre nach dem Lehrvertrag bis
zum 30, Juni 194V beenden. Eine
Verkürzung der im Lehrvertrag fest¬
gesetzten Lehrzeit findet nicht statt,
Lehrzeiten über 3 Jahre sind jedoch
nicht mehr zulässig,

Anmeldungen zu dieser Prüfung
werden

dom 18.—31. Januar 191V
in der Geschäftsstelle Bremen , Hans
Schütting , am Markt 13, II . Stock,
entgegengenommen . Später ein
gehende Meldungen , können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Die Anmeldeformulare können
sofort in der Geschäftsstelle in Emp¬
fang genommen werden , Ebensalls
sind Anmeldeformulare in der Han¬
delsschule Vegesack erhältlich,

Bremen , den 13. Januar 191V.
Die Industrie - und Handelskammer

Bremen.

LmtUck«

LskanrrtiuaekrmFSn
auLivärtisvr 2sl »8rävn

Oessentliche Versteigerung.
Dienstag , den 16. Januar 1910,

9 Uhr, findet inr Hauplzostamt Bre-
:- mcn -Ostz, Eeneral -öudendorst -Straße

Nr , 101/103 , Zimmer 31, die Ver-
>- stcigeoung folgender Gegenstände

statt:
Staubsauger , Kofferschreibmaschi¬
ne, Ziehharmonika . Werkzeug¬

tasche (41 Teile ), Teppich, zahl-
' reiches Porzellan - und Glasge¬

schirr, Eßbestecke, Tisch- u. Bett¬
wäsche, Mund - und Handtücher,
Bücher n. a, mehr.

Hauptzollamt Bremen -Ost
(Bollstreckungsstelle ).

DemTierheimdes Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : ein Dackelhund
und ein Pekinese ohne Hunhezeichen,
Meldung innerhalb 21 Stunden im
Tierheim , verlängerte öemm -straße,
gegen AutzweiS. sonst wird über die
Tiere verfügt . Ter Polizeipräsident.

Die Wirtschaftsstelle für Be¬
kleidung, Bremen , Contresoarp«
Nr . 16, bleibt am 15., 16. und
17. Januar 1910 für den Pnvli-
kumsvcvkehr geschlossen.
Bremen , den 13. 'Januar 191«.

Ernährungsamt , Abt. 8,
und Wirtschastsamt.

Zusammenlegung von Außen¬
stellen

Die Außenstellen .Hastedt"
und „Hohwisch" tveoden zusam¬
mengelegt , Sie bleiben am 15,
Januar 1940 geschlossen.

Die Außenstelle „Haftedt und
Hohwisch" bss-indet sich vom 16,
Januar 1910 an in der Mäd¬
chenschule Alter Postweg,
Bremen , den 13. Januar 1910,

Ernährungsamt , Abt, 8,
und Wirtschastsamt.

Alle für das Standortlazarett
Bremen bis eiiischl. 25, 8. 39 aus¬
geführten Arbeiten und Aufträge
sollen schnellstens abgerechnet wer¬
den, Sofortige Einreichung '-der noch
ausstehenden Rechnungen an das
Standortlazarett Bremen , Bremen 4,
Mainstraße 36, ist daher erforder¬
lich,

Aeußerster Termin znr Cin-
reichung der Rechn»!,gen ist der
15. 2, 4», '

Rcservelazarctt Bremen
_Berwaltung.

Meine Diensträume befinden sich
ab , Montag , dem 15. »Januar 194V,
im Gebäude des Arbeitsamtes Bre¬
men, Bürenstraße 19. Fernsprech-
anschluß : Tammel -Nummer 8 4V 12.

Der Beauftragte des Neichstreu-
händers der Arbeit siir das Wirt¬
schaftsgebiet Nicdcrsachscn, Be¬
zirk Bremen.

Einladung
zur Mitglieder - Versammlung
des Vereins für öffentliche Bä¬
der am 24. Januar 1840, um
11 Uhr, im Vorstandszimmer der
Dreite «wegbades.Brettenweg V1.

Tagesordnung:
>. Jahresbericht.

Wahl von Mitgliedern des Aus-
schusses-
Verschiedenes.

_Der Vorstand.

8 316. Pferdmenges ör Co. Im
und Export -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen tWacht-
straße 27/29 ). Gesellschaft mit be-
schränkt«« Haftung . Der Gesell
schafts-vertrag ist am 15. Dezember
1939 abgeschlossen. Gegenstand des
Unternehmens ist die Ein - und
Ausfuhr von Waren aller Art und
der Betrieb aller hiermit im Zu¬
sammenhang stelzenden Geschäfte

as Stammkapital beträgt RM.
2V00V,—. Geschäftsführer ist der
hiesige Kaufmann Oskar -Heine. Auch
beim Vorhandensein mehrerer Ge¬
schäftsführer ist jeder von ihnen
allein zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt. Die Gesellschaft ist
zunächst bis znm 31. Tezeilnber 1940
geschlossen. Falls nicht einer der
Gefellschaiter mit einer Frist von
drei Mcnaten auf den 31. Dezem¬
ber 1910 kündigt , läuft der Gesell-
schasts-vertrng aus unbestimmte Zeit
weiter . Jeder Gesellschafter kann
aber mit sehsmouatigcr Frist das
Gesellschaftsverhälinis zum Ende
eines Kalendermvnats kündigen.

Veränderungen:
8182 . Bremer Straßenbahn Ab

ticngesellschast, Bremen (Am Wall
Nr . 108.) Die an I , F . G . Gartel-
manir erteilte Prokura ist erloschen.

-z. 3113. Bcnsmaiin United Oil
Patents Co., Bremen (Am Wall
Nr . 139). An Dr . rer. pol . Peter
Eberhofs und Hans Weisel , beide
in Bremen , ist in der Weise Pro
knra erteilt , daß jeder von ihnen
narr mit einem persönlich hastenden
vevtretungsbeiechli -gten Gesellschafter
oer tretn ngs-be rechte gt ist.

4̂ . 2328. Wendt st Heitmann , Bre¬
men (Bu -chtstr. 33). Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Der Buchdrucker Hern
rich Friedrich Lüendt ist nunmehr
Alleiuiuhaber.

4c 1415. August Warnken , Bremen
(Eibenstr . !»). An Emil Kanter Ehe
siaü , Adellzoid, geborene Racker
Breruen, i-st Eiir-zelprotura erteilt.

8157 , Bremcn -Mindener Schiss-
sahrt Altiengesellschast , Bremen (Tie¬
fer 2), Direktor Dr , Franz Sauer
in Bremen ist znm ordentlichen
Vvrstandsmitgliede und Direktor
Abalbert Jchanncs Rudolf Brün-
ner in . Bremen ist zum stellvertre¬
tenden Borstaudsmitgliede bestellt,
Willzelm Stute ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied.

H 327. H. G, Hartwig Nachs., Bre¬
men (Westerstr , 65/71), Das Ee-
schäst ist mit den sich aus der Bi¬
lanz per 31. Dezember 1939 erge¬
benden ülAioen und Passiven laut
Vertrag vom 30, September 1939
am den Kaufmann Johann Fvied-
rich', "'gcnann -t Hans , viohlftng in
Bremen veräußert , -Ansi die Bilanz
und den Vertrag , die sich in Blatt 31
bis 37 bei den Register-akten befin¬
den, wird Bezug genommen . Die
Uebernahme beb Aktiven und Passi
ven, die sich nicht aus der Bilanz
per 31. 12, 1939 ergeben und vo,
dem I, 10, 1939 entstanden sind, ist
beim Erwerbe des Geschäfts durch
Johann Fricdr-ich, genannt Haus
Rohlfiug ausgeschlossen. Die an I
F , Rolzlsing erteilte Prokura ist er¬
loschen.

8 311, Spediteur -Verein Herrmann
k Theilnchiner Gesellschaft mit be
schränktcr Hastung Zweignieder¬
lassung Bremen , Bremen (Am Wall
Nr , 135), Durch Geseltschasteibr
schließ vom 11, Dezember 1939 ist
der Gesellfchaftsvertrag laut noto¬
rischer Niederschrift geändert wor
den. Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im Hau
delsregister des Gerichts des Sitzes
in Hamburg ist erfolgt und in
Nr , 6 des Deutschen Reichsau,zeiaers
vom 8, Januar 1910 bckauntgemacht

8 271, Deutsche Spedition , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Zweigniederlassung Bremen , Bremen
(Hinter der Mauer 1 a). Au Dr , für,
.Heinrich Flügel in Bremen ist un¬
ter Beschränkung aus die Zweig¬
niederlassung Bremen Einzelpro¬
kura erteilt , AIS nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts des

s in Berlin ist erfolgt und in
Nr , 283 des Deutschen Reichsanzei¬
gers vom 2. Dezember 1939 ver¬
öffentlicht.

Gemeinde Steimke
Am Sonntag , dem 14. d, M

, morgens von 9—11 llhr Ausgabe
" der Lebensmittelkarten , Gleichzeitig
' können die Reichsverbillignngs-

scheins in Empfang genommen
werden . Hierzu ist Lohnnachwei'
erforderlich.

Der Bürgermeister.
I . B, : Brockmann,_

Gemeinde Gessei
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten findet in meiner Wohnung
statt am Sonntag , dem 14, d, M,,
von 9—12 (Ihr für Gesjel und Sied¬
lung , am Montag , dem 15, 1„ von
9—11 Uhr für Leersten,

Gleichzeitig können die Reichs-
verbilligungsscheine abgeholt wer¬
den.
Der Bürgermeister . Hacknrann.

Gemeinde Heilibensclde.
Sämtliche Pserdebesitzer, in deren

Pscrdebestand seit dem 1. April
1939 eine Veränderung eingetreten
ist. werden hiermit aufgefordert , sich
bis spätestens Montag be-i . de-m 2.
Beigeordneten Friedrich Böse zn
melden.

Der Bürgermeister.
I . V.: Lankenan.

Gemeinde Rordwohlde.
Pie Lebensmittelkarten werden

ausgegeben am Montag , dem
15. -1., vormittags von 8.3V bis
9 Uhr in Högenhausen bei H. Cor¬
des, von 9.3V bis 1Ü Uhr in Pe-
stiughausen bei H. Jathe , von 11
bis 1 Uhr in Nordwohlde in meiner
Wohnung , von 2.3V bis 3 Uhr in
Gräsinghausen bei H. Ahrens , von
4 bis - 5 Uhr in Kastcndiek bei
Gastwirt Meyer.
Der Bürgermeister . Niehaus.

Gemeinde Wachendors
Die Reichsverbillignn -gSscheine

werden am Montag , dem 15. 1.
von 8—1V Uhr ausgegeben.

Der Bürgermeister . Köhler.
Gemeinde Vassum.

Die Auszahlung der Sozial - und
Kleinrentenunterftütznngen für den
Monat Januar 1940 findet am
Montag , dem 15. d. M . statt. Der
Familienunterhalt für den Monat
Januar 1940 wird am Dienstag
dem 16. d. M ., ausgezahlt.

Die Kämmereikasse. Schlung.

I

5ILtI!7«kL7kir
Heute,  10 Uhr , Ver-anstal-

tungsring der HJ ., I. Ring,
4, Bist, . Krach um Jolanthe

Heute, 15 Uhr: Wiener Blut.
Heute» 20 Uhr . Ende ungcf,

23 Uhr
I Erstausführung ! I

D Operette v, Peter Klans
I Musik v, K. H. Gutheinr
Mo ., SO Uhr , St .-Anr . 6. Borst.

Gr . L
2sr unä Ammsrmaim
Komische Oper v. A. Lortzing
Di ., 20 Uhr, Dienstag -Platzm.

Oper v. G. Puccini
Mi ., 18.30 Uhr, Sonder -Mitt-

woch
nie msislei 'singsi ' von Msionkg
Große Oper v. Rich. Wagner
Do ., 20 Uhr , Donnerstag Gr 6,
Ln äs8ksic1ie8 ? lortei»
Schauspiel v. Knut Hamsun

Sonntag , 21. Jan ., zn kl. Prei¬
sen: RM V.9V- 2.70

2 » ysunorl » ods
Rom ant . Operette v. Fr . Lehar

Auktionen

Zwangs-
Bcrsteigerung

Am Dienstag , d.
16. Jann -ar 1!>40.

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich in
meinen Geschäfts¬
räumen Altenbur-
ger Straße 12:

Halskette mit
85 echten Orient-
perlen , 1 Schloß
mit einem Saphir

10 Brillanten
meistbietend gegen
bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Ruf 41 :101

Gemeinde Lceste
Die Hebung der Grund - und

HauszinSsteucr für Monat Januar
1940 findet , wie folgt statt:
1. Leiste Nr . 1- 25«, Mittwoch , 17.

Januar , vormittags von 8V-
bis 11>/- Uhr in der Gemeinde¬
kasse:

2. Erichshof, Mittwoch , 17. Januar,
nachmittags von 2>/° bis 5 Uhr
bei Gastwirt Voßmeyer;

3. Lecste Nr . 251—38V,
Hagen u. Horden, Donnerstag,

18. Januar , vormittags üon 8>/-
bis 11>/- Uhr in der Semein -de-
kasse;

4. Angelse und Melchiorshaufen,
Donnerstag , 18. Januar , nach¬
mittags von 2>/r bis 5 Uhr bei
Gastwirt Schumacher;

5. Mclchiorshausen , Freitag , 19. Ja-
„ nuar » nachmittags von 2i/«„bis

5 Uhr in der Schule.
Loeste, den 12. Januar 1940.

Der Bürgermeister.
I . V.: Block- Ahrens.

I

!
I ttsuis , Sonnisg , 1L UkrO

^IKIILgul llkl ! Mlen öllcli
> (.ustsplsl mit
I (Qsnr kleine preise)
s ttsuis . Lonntsg , 2V Ubr,
I kncjs 22.20 0

8kgs > UIM ÜISUKMnimmer
W l.u8ispis ! mit l̂ usilc >
W von l̂ Iicolss >
^onisg : 20.ZV (eogverkeuN)

Oolumkuis
unä Vsvltrios

visnstsg : Serie 8/11 V
Lum leirisn
Mo ksrrioro

ÜS8 Kokrst8 Molpo
11. Xs.-^ i.

Oolumkus
unä Lsatrivs

Gemeinde Leeste.
Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht. daß in Zukunft di« Aus¬
stellung von Schlachtscheinen nicht
mehr montags , sondern nur noch
dienstags erfolgt . Anträge a-ui Ge¬
nehmigung von Hausschlachtungcn
müssen nach wie vor freitags von
12—14 Uhr im Gemeinbebüro ge¬
stellt werden.

Die Familien -Unterhaltsbeträgc
für Januar werden am Montag,
15. Januar 194V, von 9—12 Uhr,
in der- Gcmeiudekasse anSgeicchll.

Leeste, den >2. Januar 1940.
Der Bürgermeister.

I . V.: Block - A h r e n s.

Gcschlosscnhaltcn bremischer Schulen.
I. Die Volks -, Mittel - uiw Ober¬

schulen im brcmisclien Ltaatsge-
biet bleiben bis aus ivetteres ge¬
schlossen. Nur die Massen der
Oberstufe der Oberschulen, also
die Klassen 6, 7 und 8, werden,
in geeigneter Weise zusam-men-
gcsatzt, von Aivntag , 15. 1, 1949,
8 Uhr an unterrichtet . Es ver
sa-m-melir sich die Schüler (Schule
rinnen ) der genannten Klassen
1, der Oberschule für Mädchen

au der Meinen .Helle,
der Oberschule für Mädchen
au der Karlstraße,
der Kippciibcrgschnle,
der Vietvvschule

im Schnlgcbände an der Kleinen
Helle;
2, des Alten Gymnasiums,

der Cavl -Peters -Tchule,
der Lüderitz-Schu -le,

inr Schnlgobnud« der Carl -Peters-
Schnle;
3, der Otbersschule,

der Horst-Wessel-Schnle,
der Oberschule für Mädchen
i-m Mosten

iin Schnlgcbäude der Oberschule
für Mädchen im Westen:
4, der Kapitän -König -Schnle

inr Schnilgcbände der Janson
schicke;
5, a) der A-usbanfchule in ihren!

Schii-lgebände,
b) der Lettow -Vorbeck-Schiillc

in ihrem Schulgebäude;
6, der Geitiard -Viohlis-Schule in

Bremen -Pegesack,
der Oberschule für Aiüdilien in
Bremen -Pegesack

im schulgebäude der Volksschule
Breuien -Vcgesack.

21/ (939, Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 9, Januar 1940 aus
'Antrag der Ehe-sraii des Rechts-
ainvalts und Notars Dr . jur , Ge¬
org Hirschseld, Ada geb, Hefter,
ivbhnlzast in Bremen , Gcx'l'enstr, 3,
vertreten durch ihren vorgenannten
Ehemann , folgendes AuSschlußurteil
erlassen : „Die Anlciheschickdverschrei-
bung über 190,— RA>, An-leilie-
ablösiingsschul -d des bremischen Staa¬
tes mit Auslosnngsschein —1v tl92 8
Nr , 37N (3711) — 1/I9N— wird sür
kraftlos erklärt , unter Verurteilung
der Antragstellerin in die Kasten beS
Verfahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Unter den Viehbeständen von
Karsten Riedemann in Hvgenhau-
sen 1 (Gemeinde Nordwohlde ) und
Ordemann in Diel (Gemeinde Holl-
wedel ) ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt. Die Ortschaften
Höacnhausen und Dick werden zu
Sperrgebieten erklärt. Aui die
Sperrgebiete finden die Vorschrif¬
ten meiner Piehseuchenpoli-zeilichei!
Anovdnung vom 22. 11. 37 ent¬
sprechende Anwendung.

Syke , den 12. Januar 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoha
I . V.: gez. En gelle.

1,5151^

/Zt.7siir s>0l .57siIiIAO8siI.

k055l -iAAK87O ^ 5

von unvs ŵllLt!ic!isf

l.sbsns ^ousl'

Vor stank

Dogelsutter
Lieffische

Vogelwohnungen
Nistkästen.

U8U>.
ü. liWziiki'gsi' ii'.

StesfcnLwcg 80

MMMI
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

8o » 8lis « 8

lrkWliükin!
Jedes Vtollo wird

undurchsichtig,
beide Seiten kön¬
nen auch hell
bleiben.

Albert Löwe,
Luther-straße 14

» » » « » « « « » »

Betrifft : Abfallkoks
Die Ausgabe von Abgabezetteln für Ab.

fallkoks erfolgt beim Easmerk letztmals am
Montag , dem 1S. Januar 184«.

Für di« bereits verausgabten Abgabezettel
wird der Kols aus dem Hohentorsplatz be¬
reit gehalten.

Ab Dienstag , dem 16. Januar 1940, lami
der Abfallkoks ab Lager folgender Händler
in beschränktem Umfange gegen Vorlage der
Fischkarte bezogen weiden:

Semken, Grambkermoor
Neermann L Paulmann , Oslebshau-

sen, Sperberstratze
Mester jr ., Adelenstraße
Schmidt, Elücksburger Straße
Gebr. Gymbel, Schulze-Delitzsch-Stratze
Blume , Winterstraße
Smolka , Admiralstraß«
Schlömerkämper, Schlachthofstraße
Ruidolph, Neuenstraße
Beme, Neuenstraße
Bindhammer , Alte Dorfstraße
Herm. Kirschnick, Hastedter Heerstraße
Weber, Ofterholz
Mühbenbruch, Schevemoorer Landstr.
Stolzenbach, Hemelingen
Reiners , Quintschlag
Flämig , Habenhaufen
Hilken, Habenhaufen
Rathjen , Buntentorsteinweg
Rolf , Buntentorsteinweg
Sandmann , Huchting
Hvhrmrnn, Huchting
Tarlfon , Duckwitzstraße
Petersen , Schillingstraße
Llaasen , Woltmershauser Straße
Lemcker, Woltmershauser Straße
Tasten, Wiedhofftraße
Wolpmann , Rablinghausen
Kohlmann , Lilienthal . ,

Bremen , den 13. Januar 1940.
Gaswerke

Uornstrake  22 § 0791
Ausnahmen lür Industrie , llanckel unä Oewerbe

» Lcknsllruk «
5 42  71

VVi>>8«enl,ei >K, llostsntorstraks 30/38
1tvie 1» lle  iisrv . suckt

llostsntorMtsks 30/38 Lammel-dlr. ^ F D

..vclrci ^ieik
^cirl(57LN^ '

8ammel - Kr. 54271
tlosientorstrake 3Y/38

2 3232
La8Sln-I<aItIsim. IV. Oienemann , kreitenrveg 9

»suspsrei » 23SS7
lisicls 10/12 . Osmsinnütrigs Anstalt cler Lparstasse in Lrerrien

veerÄLKurrssanslatt 2 72 2b
^ „Heimstetue " , ke ^ ee L Lusest , ^ Ibrecktstrake 8

23544
kieAei - L Smiitst, Ulesttriritäts -Ossellseliakt , Luclitstraöe 48/4S

Lnlmottullg-Voläer oL v̂ ° 25232
als voerü ^I. enipk . Letrisb : Wulrvssstr . 20 , I<c>/itor : Uicktvveg 3

kalrr ' LeusHverLL im - vrenmsnn -
OsteestolL - Scliaenibeck , LeLiekLeeiaev . bernrnk ^ » v

Veescstluk - , Lxpoet - , ^ ^
L ^ .L » » .AriL ksstn - „ kaststistea,  S V I ckk

VflUrolm Haknsr , /^m aas ve st 21
8perialität:  Kisten naest Leicstnnn ^en

ll
I

lektromotoren
ssc!s !>t !t. osu u. gsbr,,Vsr !coo<
Loslooseb , ivOsis, kspsrolorsc!

rniillVIoNn kinciorttslr 2»
cill » Il ioil » xsevg sscl ! l,t/ol ->rso

Not: 31140

In dos GUterrechtsregistcr ist am
13. Jnnnnr IltIV eingetragen wor¬
den:

Die Eheleute:
1. Hock/baickechmker-Hermann Wer¬

ner Bohrens und Frieda Marga-
retl>e, geb. Pgrchinann , Bremen-
Osterchoiz, Aui großen Knhkam'p
Nr , 12,

2, Kaufmann August . Wilhelm Edn
ard Widmanii und Gabriele,
geb, Fiaila, Hu-iii-bbldtstraße 42.

haben Gickertrenii-nng verc-inbart,
_ Amtsgericht Bremen,

(Nr , 4) H a n b c l s r c g i st e r
Amtsgericht Bremen,

Für die Angaben in () keine Ge'v-ähr
Breuien , den 10, Januar 1910,

V e räi! dcr  n n g :
O 446 II, Deutsche Kohlciihaiidels-

gesellschast Lüdcrs, Mcentzen L Co.,

lieber den Nachlaß des prakt,
Arztes Dr . med. Friedrich Wilhelm
Georg Bruckmeher in Bremen , Siel¬
wall 14, ist heute vormittag IIV»
Nhr der Konkurs , eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Milarch . Bremen
"chüssclkvrb 20/21, znm Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder znr Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist ausgegeben , nichts an
die Erben zu verabfolgen oder zu
leisten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen,
sür welche sie etwa aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Verwalter bis
znm 15. März 1S4V Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Kerichtshaus , Zimmer 33) zu Pro¬
tokoll i,ntcr . Angabc des Forderungs -:
gründe ? und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung
der Nnterlagen erfolgen muß , ist
die Frist

bis 15. März 194«
festgesetzt.

Es ist Termin aberaumt znr
Glänbi lerversammlung zwecks Be¬
schluss chung gemäß KK. I1V und
132 Kouknrsordnung sowie über
einen r, >m bisherig !?!! Nachlaßver¬
walter geschlvsienc- Grundstück
kanfve/rag aus den

8. Februar 1t 14, 9 Uhr,
und znr Prüfung d:r angemeldeten
Forderungen aus den

18. April 194V, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Eerichtshaus,
Zimmer 53.

Bremen : 13, Januar 1940,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

SIN « I lovr ! I t I5 « LH

<1it ; Ĥ LILlSL LvL ' Kv!
Lünstiße pallsciialaukentlialte väsirenck ckes gan ^enVin-
ters .kreieV/abl unterirssilreiclien schönen V/intersport-
plstren cker^ Ipenvelt , ckes Lclrvacrvalcls , Lrrzekirges,
siiesengsbirtzes nncl blarres <pco ;I>ch! anst Gutscheinöurch -

lülovvi 'ei *« !»!!, '«» >! ><i>>!->>. IknIiit !>,»! --! t5

alle RectcckanFen4« 7vec44tu!nben t3o/4

Hostien , Kosts -L ; 4 SS 41
kineniiiiinteninlien . «I. Reinsten , Vor clem Ltsintor 162/164

V Ileiö -, Kalt- unä Lklnn̂ eiilsims kür JA
Liie Zwecke . «WsL «Z»

/V. W . 0je « omsuii,  LrsitenveZ 9

IN -MF> AM̂ -^ riIsZeii, silusik - Instrumente uncl^
LLlialipIattsn. llockvvert. siabritzats ckW » V

blusist - unck ksckiostaus Wvvn ko,  HutHltensti ». 10 23377

meines wegen ^inkerulung gsscliiosssnen Lsscstältss

Opiiker krilr kärsier
8p « ri «»>- 6esclrö1t jsü ^ ^ ugsnglössr

Lrsinsn , ksrisIKLi ^sn 103

I- ! sssrcint römtliclisr K r c> n I< s n I<ci s s s n

ML 9O8I grübe ksmiflsn-

8yNN :t« ,^ sr ^1iurr
^üea 'KÄirllneu / 20 ?,.

Wir erteilten an unsers langjÄhrigen ILIitsrdsitsr

O»-. Î iscisk'-^ielilstolr
uncl

Walisi'Woltsmacls
I7LncI !ungsvoiimsojit gsmstlZ ß b4 bit-iS.

Srsmsn , clsn 14 . üanuar 1840

. Koelo «8t.

U..SMöl'Mng"»Mll felÜWl
V/er selbst im Uelcks war nnck selbst erlebt bat, wie
sebnsüektig jscke 2sitnnA erwartet wurcks, cksr bestätigt
Iknen, ckak Sie Ihrem ^.»gehörigen im Usicks stets eins
grolle Urencke bereiten, wenn Sie ikm tägtick ckurclr
uns ckis„Lrsmer Leitung" rusencksnlassen.

»erugspreis monatlich Kick. 2,30

LvstsILsvkeLn
Ich bitte um 2ussnckung cksr „Lrsmsi Leitung" sb
sokort an nacbstehsncks /tckrssss:
Vor- nnä Dnname:
OienstgiscU . . , » » ,
Uslckpostnummsr:
ocksr, katts beim Lrsatrtiuppsntsil in cksr Heimat
in einem Hsiinattsrsrstt ! . .

Das Lsrugsgsick sott srkobsn wsrcksnbet:
blams: . .
Noknort : ^
8trsÜs:

oäer

, s

, s
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